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Graf Aehrenthal in Berlin.
t o n  unserem Berliner Mitarbeiter.) 

s„ » B e r l i n ,  22. Februar.
s m ^  ^chlafender Zeit ist der Leiter 
-wartraen Vuliiir __

leitend Erzherzog Franz Ferdinand auf d< 
zi lb "^P °> ten  lanzierthatte, den energische 
der^  ^ten und klaren Politiker vermute 
noü » Amtsgenossen an der Neu
leato^^"^?ch" aller Öffentlichkeit Hinei 
w e n i a ^ - ? ^  öw plötzliche Annexion. V> 
beide«" ^agen ist die Verfassung für d 
stoni  ̂ aeuen Gebiete des benachbarten Kaise 
mit .Franz Joseph genehmigt und d
bis äußerlich die Politik aus dem Balkc 

Zum Ende durchgeführt worden. 
gentve,EEürlich wird man an die „Nibelu 
Mit öes Jahres 1908 erinnert, die m 
luv» .eich zusainmen Eduard VII. Einkre 
lan^ ^"ichte machen ließ und dann in Ru 
br°»??° L ^U ter in Wallung gegen ur 
AZlint,-' tzat allmählig einer ruhiger«
Würdigung Platz gemacht, weil man einsa
Wesen ."rcht Feindschaft gegen Rußland g
ltän^-I?' die uns in jener Zeit die selbstve 
im m Ä ° ?undestreue halten ließ. M  
leise« Stachel ist geblieben und ei
Seit» .d räu en , das auch auf der ander 

rne leicht argen Sinn erweckt.
res ^ ö a lb  erregte es Kopfschütteln und schw 
d e s  T^denken, als man von einem Eesprä 
D en is^ l^  Ährenthal mit dem berufsmäßig« 

vNhetzer Wesselitzki, dem Vertreter d, 
frett^"^ Wremja" in London, der Deutschei 
lick>pn an ^ r te  und von allerlei recht beden 
genoss ^ d ü n g e n  gegen den deutschen Bunde! 
riebt« llnd dann kamen immer neue Naä 
aun» der Einleitung einer Verstand

Rußland und Österreich, Lei d, 
b r o i .^ ^ ö  ausgeschaltet werden sollte. Ma 

aucyt das nicht gleich zu belächeln. D. 
Und m Hause Habsburg" ist sprichwörtli
r ' r ^ r a f  Ährenthal hatte die für den erfüll 
sckcknn" Aditiker notwendige rücksichtslose En 
furcht ^ i t  gezeigt, sodaß auch schwärzere B̂

ein»; des Morgens um M  H
Eintrifft öeim nächsten Verbün

ZU Wunsch wird man die Befürchtungen 
die ov ̂ d i e  von gewisser Seil 

Vorkommnisse geknüpft 
sich^^ch? Interessen selbst gebieten ein 
Fr>>,,»  ̂ ^PElieren und es bedarf des stützt 
hin?;» b- Zu einem guten Teil spiel: 
tiatin ^ e  Sorge, daß die stärkere 
gigkeit ^  trafen uns in eine zu große W 
könnt der Donaumonarchie bri
lich das sei wegen Rußlands ge
sän,'«, haben aber vor Rakkonigi die 
und ?Eunft des Zaren mit dem Kaiser « 
reikb , ?ds die Entspannung zwischen ! 
ftehe»^^ Rußland kann das alte Zusam 
lasse» i, drei Kaiserreiche wieder auf

hier ^^egenbringt, hat gerade als H 
sie no^' ^ E a r e s  Feld der Betätigung, 
bietet ^ d e n  Seiten ihre guten Diest

d a ß ^ ? c ^ ^ d  auch schwerlich glauben 
tun» , -k Ährenthal eine so schwanken! 
durch küunte, obwohl das Mis
Eain "^.kleinen Seitensprünge rege 
''^ o rd ? ° » » ^ ^  die Begrüßungswor 
ben Zutschen" deshalb nicht zu untc 
besuch der Offizivsus dort sagt, d 
trauen«"^"^! dem Zeichen gegenseitige 
stene» <Z^he." Zwar kann man in die dft n» ^ ^Handlungen keinen Einblick 

namentlich in der letzten Zeit zur

stellung so mancher Lügen und Verdrehungen 
gepflogen sind, aber es soll herzliches Gelächter 
gegeben haben, als sich herausstellte, was die 
Phantasie über schwarze Pläne des Grafen er­
sonnen hatte. Man mag je nach Temperament 
und Neigung den Besuch des österreichischen 
Staatsmannes mit oder ohne Vorbehalt auf­
nehmen, eins bleibt für alle Fälle notwendig: 
die Augen offen zu halten. Denn wenn vor 
kurzem Herr Pichon, Frankreichs Leiter des 
Auswärtigen, sich rühmte, die Detente zwischen 
Österreich und Rußland eingeleitet zu haben, 
so schmeckt das weniger nach Eigenlob als nach 
englischen Zutaten. Und das könnte bedenklich 
stimmen. Unsere Diplomatie hat es aber in 
der Hand, hier mit Gegenminen zu arbeiten, 
und das dürfte nicht schwer sein. Hoffentlich 
versäumt inän zwischen Fisch und Braten nicht, 
auch hier ein Wort im Vertrauen zu sprechen, 
was nicht blos höflich, sondern auch bestimmt 
ist. Denn Entschiedenheit ist durch das Vun- 
desverhältnis nicht ausgeschlossen, sie wird ge­
rade das Zusammenarbeiten mit einem ener­
gischen Bundesgenossen erleichtern und Neben­
absichten im Keime zerstören.

Graf Ährenthal.
Se. Majestät der Kaiser hat dem k. und k. 

österreichisch-ungarischen Minister des Auswär­
tigen Grafen von Ährenthal die Brillanten 
zum Schwarzen Adlerorden verliehen. Diens­
tag Abend fand dem Grafen Ährenthal zu 
Ehren beim Reichskanzler ein Diner statt. Am 
Mittwoch ist Diner beim österreichisch-ungari­
schen Botschafter, an dem wahrscheinlich auch 
das Kaiserpaar teilnimmt. Am Donnerstag 
verläßt Graf Ährenthal Berlin wieder, um 
sich zunächst nach München zu begeben.

Die A-retz-ebatte im englischen 
Parlament.

Das U n t e r h a u s  war dicht besetzt und 
die Spannung bezüglich der erwarteten Er­
klärung Asquiths eine außerordentlich große. 
Nach den üblichen Reden zur Unterstützung der 
Adresse sagte B a l f o u r ,  er begrüße mit der 
größten Genugtuung die Ankündigung der 
Thronrede inbezug auf die Marine. Er sei 
nicht ganz sicher, was das Land in der Budget­
frage zum Ausdruck gebracht habe, und frage, 
ob es möglich sei, eine einzige Versammlung 
mit der Macht zu betrauen, die Verfassung von 
Grund auf abzuändern. Premierminister A s -  
g u i t h  wies auf die Kürze der Thronrede hin, 
die sich in der Hauptsache nur mit den Bezie­
hungen der beiden Häuser zu einander befasse. 
Abgesehen von der nötigen Vorsorge für die 
Finanzen sei dies die einzige Frage, an die die 
Regierung heranzutreten beabsichtige. Was die 
Frage der sogenannten Garantien von der 
Krone anlange, so habe er keine solchen Garan­
tien erhalten oder sie zu erhalten gewünscht.

Denn es sei Pflicht des verantwortlichen 
Staatsmannes, die Prärogative der Krone 
und den Namen des Monarchen bei der Poli­
tik möglichst aus dem Spiele zu lassen. (Bei­
fall bei den Oppositionellen.) Wenn sich Ver­
anlassung bieten sollte, so würde er nicht zö­
gern, der Krone so zu raten, wie es die Um­
stände im öffentlichen Interesse angemessen er­
scheinen ließen. Niemand könne es bestreitsn, 
daß im gegenwärtigen Unterhause eine über­
wältigende Mehrheit sich dafür verbürgt habe, 
die Frage des Oberhausvetos zu regeln. Die 
Regierung schlage zunächst vor, mitResolutionen 
bezüglich des Vetos vorzugehen, die später nach 
ihrer Annahme der Bill einverleibt werden 
sollten. Asquith wies dann auf die zahlreichen 
Ausgaben hin, für die vor Schluß des Vor­
jahres am dl. März gesorgt werden müsse. Die 
Regierung schlage daher nur eine kurze Ver­
tagung zu Ostern vor. Das Haus würde dann 
weitersitzen, bis es das alte Budget und die 
Resolutionen bezüglich der Lords erledigt 
hätte, worauf das Haus dann M itte April 
große Ferien machen würde. Nach den Ferien 
würde man zu der auf den Resolutionen be­
treffend die Lords begründeten Bill übergehen. 
Das frühere Budget sollte nur in einigen ver­
hältnismäßig unwesentlichen Punkten abge­
ändert werden und das Haus sollte ersucht 
werden, das Geschehene nachträglich zu geneh­
migen und die vom letzten Unterhause geneh­
migten Steuern wieder zu erheben. Asquith 
schloß: Die Regierung wünsche es klar zum 
Ausdruck zu bringen, daß sie mit dem Budget 
und den Resolutionen betreffend das Ober­
haus stehe und falle, da sie beide Punkte als 
einen integrierenden Bestandteil ihrer Politik 
ansehe und ihre Existenz daran setzen müsse, 
um diese im Unterhaus durchzubringen. Red-  
m o n d  (Ire) erklärte, wenn die Regierung 
Sicherheiten gäbe, daß eine Vetovorlage noch in 
diesem Jahre zum Gesetz erhoben werde, 
würden die Nationalisten für das Budget 
stimmen. Hierauf wurde die Debatte vertagt.

Im  O L e r h a u s e  erklärte Lord L a n s -  
d o w n e  bei Besprechung der Adresse auf die 
Thronrede: Wenn das Budget vom Unterhause 
angenommen würde, so würde dies auch vom 
Oberhause geschehen. Er frage die Regierung, 
ob sie das Mandat zu haben glaube, die Ver­
fassung des Landes zu brechen und nur eine 
einzige Kammer einzuführen. Zur Erwägung 
einer Reform, die das Oberhaus wirksamer 
mache, seien er und seine Freunde bereit. 
Lord R o s e b  e r y  machte den Vorschlag, daß 
die Lords, die mit einer Reform einverstanden 
seien, einen Reformplan entwickeln möchten, 
ohne die Vorschläge der Regierung abzu­
warten. Die Adresse wurde schließlich ange­
nommen.

I n  den Wandelgängen des Unterhauses 
hat die Rede Redmonds eine sehr pessimistische 
Anschauung inbezug auf die Dauer des gegen­
wärtigen Parlaments hervorgerufen. Allge­
mein heißt es, daß spätestens im Jun i neue 
Wahlen stattfinden würden. Die konservati­
ven Zeitungen erklären, das Fiasko sei voll­
ständiger, als sie jemals zu glauben gewagt 
hätten. Die liberalen Blätter geben sehr trübe 
Kommentare und räumen ein, daß die Libe­
ralen von der Erklärung Asquiths enttäuscht 
seien und daß der Sturz der Regierung sicher 
sei, wofern nicht ein Einverständnis mit den 
Nationalisten erzielt werde, die aber voraus­
sichtlich nicht nachgeben würden.

Politische Tagksschau.
Die Reichstvertzurvachssteuer, 

die nach einer Bestimmung des Finanzreform­
gesetzes bis zum 1. Apri! 1912 eingeführt 
sein muß, wird nach der „Franks. Ztg." dem 
Reichstag noch in dieser Session zugehen. 
Nach dem Beschluß des Reichstags bei der 
Finanzreform soll der Jahresertrag der Reichs­
wertzuwachssteuer mindestens 20 Millionen 
betragen. Dabei ist zu berücksichtigen, daß 
ein Teil von ihr den Kommunen überwiesen 
werden muß, die bis zum 1. April 1909

eine Wertzuwachssteuer eingeführt hatten. 
Wahrscheinlich werden Reich und Kommunen 
sich in die Wertzuwachssteuer teilen.
Die Pensionsversichenmg für Prrvatbeamte.

Konservative Abgeordnete haben im Reichs­
tage zum Etat des Reichsamts des Innern 
eine Resolution eingebracht, in der die ver­
bündeten Regierungen ersucht werden, die 
Vorarbeiten für die Einführung einer Pen- 
sions- und Hinterbliebenen-Versicherung der 
Privatbeamten so zu beschleunigen, daß ein 
entsprechender Gesetzentwurf dem Reichstage 
noch in dieser Session vorgelegt werden kann. 
Die Konservativen zeigen auch in diesem 
Falle wieder, daß sie durchaus praktische 
Mittelstandspolitik zu treiben entschlossen sind.

Bundesstaatliche Postkonferenz.
über die bundesstaatliche Postkonferenz, 

die kürzlich in Berlin stattgefunden hat, er­
fährt das „Berl. Tagebl." aus bester 
Quelle, daß man zwar der Wiedereinführung 
des Ankunftsstempels auf Wertsendungen 
und Eilbriefen allgemein zugestimmt hat, daß 
jedoch an eine Wiedereinführung des An­
kunftsstempels bei gewöhnlichen Briefen nicht 
zu denken sei.

Auch die Intellektuellen
wollen am nächsten Sonntag im Zirkus 
Busch eine Protestversammlung gegen die 
Wahlrechtsvorlage veranstalten. Zum Komitee 
gehören u. a. Geheimer Baurat Professor 
Lauer, Geheimer Regierungsrat Professor 
Dunker, Ludwig Fulda und Friedrich Spiel- 
hagen, der Rektor der Handelshochschule 
Professor Jastrow, der Stadtälteste Kämpf, 
Präsident des Deutschen Handelstages, P ro­
fessor v. Liszt, die Geheimen Medizinalräte 
Professor Orth, Traube, Waldeyer, Ober­
meister Rahardt.

Bauarberterbervsgung.
I n  B r e s l a u  wurde in einer Ver­

sammlung des Arbeitgeberbundes für M aurer­
und Zimmergewerke, nachdem festgestellt 
worden war, daß alle Verhandlungen mit 
den Arbeitnehmern wegen des Abschlusses 
eines Tarifvertrages bisher ergebnislos ver­
laufen sind, einstimmig beschlossen, sich un­
bedingt den Anweisungen des deutschen 
Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe zu 
fügen und, wenn weitere Verhandlungen 
ebenfalls ergebnislos verlaufen sollten, 
äußerstenfalls s ä m t l i c h e  B a u g e s c h ä f t e  
zu schl i eßen.

Vom Hansabund.
I n  G r i m m a , Sachsen, hat der Hansa­

bund eine gehörige Schlappe erlitten. Er 
hatte zum Zwecke der Gründung einer Orts­
gruppe eine Versammlung einberufen. Diese 
Versammlung war aber nur sehr schwach 
besucht. Ein Redner aus Berlin empfahl 
den Hansabund. I n  der Erörterung sprachen 
nur Gegner des Hansabundes. Zur Grün­
dung einer Ortsgruppe kam es nicht, da sich 
niemand fand, der in den Vorstand gewählt 
sein wollte.

Verband deutscher Jnnungskranksnkassen.
Am Montag haben die Vorstände der 

Innungskrankenkassen von ganz Deutschland 
durch ihre in Magdeburg versammelten Ver­
treter, etwa 200, die Gründung eines Ver­
bandes deutscher Innungskrankenkassen be- 
schlössen. Vorort ist Hannover.

Eine sozialdemokratrsche
Wahlrechtsversammlnng in Breslar», 

die von 12 000 Personen besucht war, nahm 
eine Resolution an, worin das Proletariat 
von ganz Deutschland aufgefordert wird, 
nötigenfalls den Massenstreik in den Dienst 
des Wahlrechtskampfes zu stellen. Nach 
Schluß der Versammlung kam es zu einigen 
Zusammenstößen mit der Polizei, doch wurde 
niemand verletzt.



Zur Erkrankung Dr. Luegers.
Bürgermeister D r. Lueger ist Dienstag 

Vormittag in der Narkose operiert worden. 
Neue große Eiterherde haben sich eröffnet. 
Der Zustand des Patienten ist sehr ernst, die 
Ärzte wachen an seinem Lager ununterbrochen.

Der spanisch-französische Zwischenfall 
im Hafen von Tanger ist erledigt. Aus 
M adrid w ird gemeldet: Nach einer Depesche 
des spanischen Gesandten in Tanger hat der 
zwischen den Kommandanten der Kriegsschiffe 
„Numancia" und „Duchayla" entstandene 
Zwist eine freundschaftliche Lösung gefunden. 
Das bulgarische Königspaar in  Petersburg.

Das bulgarische Königspaar ist in Be­
gleitung des Ministerpräsidenten, des Ministers 
des Äußern und des Kabinettschefs Stanciow 
in Petersburg eingetroffen.
Eine Absplitterung von der jungtürkischen 

Partei
ist nunmehr im türkischen Parlament einge­
treten. 43 Deputierte, meist unzufriedene 
Komiteemitglieder, haben eine neue Partei 
m it dem Namen „Volkspartei" gegründet. —  
Unter den in die neugegründete Volkspartei 
eingetretenen Deputierten befindet sich der 
Vizepräsident und fünf Mitglieder der Komitee­
partei. Das Programm der Volkspartei 
basiert auf dem Prinzip der Stärkung der 
Volkssouveränität und tr itt somit den von 
Ferid Pascha verfolgten, angeblich von einigen 
einflußreichen Komiteemitgliedern begünstigten 
Tendenzen entgegen.

M u lay  Hasid unterzeichnet!
S i Ben Gnabit teilte dem Minister des 

Äußern Pichon im Auftrage el Mokris mit, 
daß dieser soeben einen Brief des Sultans 
M ulay Hafid empfangen habe, der die R ati­
fikation der von den marokkanischen Gesandten 
unterzeichneten Abkommen enthalte. Von 
diesem B rie f werde dem Minister Pichon un­
verzüglich amtlich Kenntnis gegeben werden.

Deutsches Reich.
B erlin , 22. Februar 1910.

—  Se. Majestät der Kaiser und die 
Kaiserin unternahmen heute Nachmittag einen 
gemeinschaftlichen A usritt im Tiergarten. 
Gegen Abend empfing Se. Majestät in 
Gegenwart des Staatssekretärs .Freiherr» 
von Schoen den früheren Vizepräsidenten der 
Vereinigten Staaten Fairbanks. Um 8 Uhr 
begaben sich beide Majestäten nach dem 
Neuen Theater, um dort einer Vorstellung 
von F . Holms „Der Philosoph von SaNs- 
souci" beizuwohnen. Die Majestäten wurden 
von dem Direktor des Neuen Theaters, 
Dr. Schmieden, empfangen.

— Die Beisetzung der Fürstin-Mutter 
Hermine zu Schaumburg-Lippe fand Dienstag 
im Mausoleum zu Stadthagen im Beisein 
sämtlicher M itglieder des fürstlichen Hauses 
statt. Außerdem hatten sich eingefunden in 
Vertretung des Kaisers Prinz Eitel Friedrich, 
ferner der Großherzog von Oldenburg, der 
Großherzog von Sachsen-Weimar und andere 
Leidtragende und Abgesandte auswärtiger 
Höfe. Prinz Eitel Friedrich legte am Sarge 
einen prachtvollen Kranz nieder.

—  W ie die „Dresdener Nachrichten" 
melden, ist Dienstag Morgen in Bordighera 
der Geheime Kommerzienrat Menz aus 
Dresden am Herzschlag verschieden.

—  Der frühere Syndikus in Emden, 
Dr. fü r. Riese - Berlin, wurde einstimmig zum 
ersten Bürgermeister von Eisleben gewählt. 
—  Der Gemeinderat von Eisenach beschloß 
die Ausschreibung der Oberbürgermeisterstelle 
m it einem Iahresgehalt von 10 000 Mark. 
Bisheriger Oberbürgermeister ist Schmieder 
(vordem Bürgermeister in  Bromberg).

—  Die Landbank Berlin  hat ihr im 
Kreise Stormarn, Provinz Schleswig-Hol­
stein, belegenes, 2968 Morgen großes Äanz- 
leigut Tangstedt an Herrn Rittmeister a. D. 
von Schenk in Münster in  Wests, verkauft.

— Der frühere Abgeordnete Schack ist 
als Pensionär in die Irrenanstalt Friedrichs­
berg aufgenommen worden.

— Der Mutessarif von Jerusalem erhielt 
vom Minister des Innern  Talaat Bey die 
Verständigung, daß einer offiziellen M itte ilung 
der deutschen Regierung zufolge Prinz Eitel 
Friedrich von Preußen und 700 deutsche 
Touristen demnächst Jerusalem und andere 
Orte Palästinas besuchen werden.

— August Bebel, der Führer der deut­
schen Sozialdemokratie, beging Dienstag 
seinen 70. Geburtstag. Bebel wurde bekannt­
lich als Sohn eines Unteroffiziers in Köln 
im Jahre 1840 geboren und tra t schon sehr 
früh m it 21 Jahren als Drechslergeselle in 
das politische Leben, das ihn bald an die 
Spitze der neugegründeten sozialdemokratischen 
Arbeiterpartei neben M arx, Engels, Lieb­
knecht führte. Ausweisung und Gefängnis- 
skafen hat auch Bebbl gefahren. Weder diese 
Zuchtmittel noch das A lter haben seinen 
Fanatismus abkühlen können. Noch vor 
wenigen Jahren erklärte er voller Leiden- 
schaftttchkeit, ein Todfeind der gegenwärtigen 
jtaatnchen Ordnung zu sein und bis an sein

Lebensende an ihrem Umstürze arbeiten zu 
wollen. I n  der letzten Zeit hat ein Herz­
leiden seiner Betätigung im politischen Leben 
einige Beschränkung auferlegt. Die sozial­
demokratischen B lätter feiern natürlich in 
Festnummern und Festartikeln Vebels 70. Ge­
burtstag als internationales Ereignis.

Zum Tode -es Grasen zu Stolberg
schreibt die „ K o n s e r v a t i v e  K o r ­
r e s p o n d e n z " :  Der  Tod des Neichstags-
präfidenten Grafen zu Stolberg erfüllt die po­
litische Öffentlichkeit, und insonderheit die kon­
servative P arte i, m it tiefer und aufrichtiger 
Trauer. M i t  ihm ging ein verehrungswiirdi- 
ger, von allen, die ihm näherkamen, hoch­
geschätzter M ann  dahin, dessen höchstes Z ie l es 
war, hingebend und pflichttreu dem V ater­
lands zu dienen. Das Amt, das er bekleidete 
und das er m it strengem Gerechtigkeitsgefühl 
und in  anerkannter Unparteilichkeit auszu­
üben sich stets bestrebte, bedingte es, daß bei 
ihm hinter dem Reichstagspräsidenten der 
konservative Parteim ann zurücktrat. Dennoch 
beklagt die konservative P arte i in  dem Heim­
gänge des Grafen zu Stolberg den Verlust 
eines in  vollem Sinne konservativen Mannes, 
dessen Andenken sie in  Ehren halten wird. 
Möge ihm die Erde leicht sein!

Zur ö f f e n t l i c h e n  T r a u e  r f e i e r  für 
den Grafen Stolberg in  der D r e i f a l t i g ­
k e i t s k i r c h e  am Dienstag waren m it dem 
Präsidium des Reichstags zahlreiche Abgeord­
nete aller Parteien erschienen, ebenso die Be­
amten des Reichstages, die Präsidien und 
viele M itg lieder beider Häuser des Landtages. 
Es erschienen ferner u. a. der Reichskanzler, 
der selber einen Kranz am Sarge niederlegte, 
die M inister und Staatssekretäre, die M i t ­
glieder des Bundesrats, die Vertreter des 
Königs von Sachsen usw. Ferner das diplo­
matische Korps, viele hohe Offiziere und A n­
gehörige der Hofgesellschaft, die Vertreter der 
Stadt B erlin , das Offizierkorps des Regi­
ments Eardes du Korps. Der Kronprinz er­
schien in  Vertretung des Kaisers und legte 
einen Kranz am Sarge nieder und begrüßte 
die W itw e G räfin  Stolberg. Nach dem Vor- 
trag eines Chors und Eemeindegesang sprach 
Konsistorialrat Lahusen über die W orte des 
90. Psalms und gab ein Lebensbild des V er­
storbenen. Nach der Feier nahm der Kronprinz 
von den Leidtragenden Abschied. Der Sarg  
wurde von Unteroffizieren des Regiments 
Gardes du Korps auf den Leichenwagen ge­
hoben, worauf sich der Leichenzug nach dem 
Lehrter Bahnhöfe bewegte. H inter dem 
Leichenwagen schritt m it den Schwiegersöhnen 
Staatsminister Delbrück, der Vertreter des 
durch Konferenz m it dem Grafen Ährenthal 
verhinderten Reichskanzlers. V ie le  T e il­
nehmer an der Trauerseier folgten. Zwei 
königliche Ealakarossen schlössen den Zug.

ProviiiziaMachricliten.
e Briesen, 22. Februar. (Kanalisations-Projekt.) 

Drei Kommissare des Herrn Regierungspräsidenten in 
Marienwerder verhandelten heute im Rathause mit 
Vertretern des Magistrats und der Stadtverordneten- 
Versammlung über das der Staatsregierung zur Ge­
nehmigung vorgelegte Kanalisations-Projekt unserer 
Stadt. Die Firma Schemen-Düsseldorf, welche das 
Projekt entworfen hat, war durch Herrn Oberingenieur 
v. d. Heide vertreten. An die Verhandlung schloß sich 
eine Besichtigung des Geländes. Widersprüchen be­
gegnete besonders die Auswahl des für die Kläranlage 
vorgesehenen Platzes in der Nähe der Schönseerstraße 
und der Schönbroder Chaussee.

Dirscharr, 22. Februar. (Der Tod im Eisen­
bahnzuge.) Ein älterer Herr, anscheinend ein 
Weinreisender, der mit dem Vormittagszuge aus 
Danzig hier eintraf und mit dem Anschlußzuge 
nach Bromberg weiterfahren wollte, verstarb im 
Eisenbahnwagen plötzlich an Herzschlag. Der 
etwa 45 Jahre alte Reisende führte Preislisten 
der F irm a Josef M olthau aus M ainz bei sich. 
Die Leiche wurde in die Leichenhalle des Iohanniter- 
krankenhauses gebracht. Der Name konnte nicht 
festgestellt werden.

Danzig, 22. Februar. (Verschiedenes.) Der 
Generaladjutant des Kaisers, kommandierender 
General v. Mackensen ist vom Kaiser mit dessen 
Vertretung bei der Beisetzungsfeierlichkeit für den 
verstorbenen Reichstagspräsidenten Grafen von 
Stolberg-Wernigerode beauftragt worden. Die 
Beisetzung ist, wie schon mitgeteilt, am Donners­
tag den 24. d. M ts ., nachmittags 1 Uhr, in 
Döhnhofstädt, der Besitzung des Verstorbenen. 
Herr v. Mackensen reist morgen dahin ab. —  
Das Grand Cafe „ Im p eria l"  am Langenmarkt 
ist von seinem bisherigen Besitzer, Rentier Kiehl- 
mann in Schleusenau bei Bromberg, an den 
jetzigen Inhaber, Cafetier Josef Vorhauser, für 
den Preis von 178 400 M ark  verkauft worden. 
—  Die 45jährige unverehelichte Hedwig Reiter 
hat gestern in ihrer in Langfuhr belegenen W oh­
nung sich durch Erhängen an einem Kleiderschrank 
den Tod gegeben. Die Vorstorbene w ar früher 
Direktrize in Königsberg. Aus den hinterlassenen 
Briefen geht hervor, daß sie aus Furcht, sich nicht 
ernähren zu können, in den Tod gegangen ist.

Königsberg, 22. Februar. (Nach Vorübung 
zweier Betrugsfälle) in Höhe von 7000 M ark  ist 
der angebliche Subdirektor der deutschen Kranken- 
und Sterbe-Versicherungsanstalt zu Bautzen i. S ., 
P au l Baum , von Königsberg flüchtig geworden. 
Baum ist am 16. Februar 1870 in Praus, Prov. 
Schlesien, geboren und spricht etwas schlesische 
M undart. E r ist stark, breitschultrig, hat blaue, 
etwas hervorstehende Augen und ein sicheres A uf­
treten.

r  Argenau, 22. Februar. (Die freiwillige Feuerwehr) 
hielt im Hotel „Deutsches Haus" eine Generalversamm­
lung mit nachträglichem Kaisergeburtstagskommers ab. 
Gleichzeitig fand auch die Feier des 27jährigen Stiftungs­
festes statt. Der Verein war fast vollzählig vertreten. 
Die Versammlung wurde von dem Vorsitzer, Bürger­
meister S t r a f f e r ,  mit einer Begrüßung der M it ­
glieder eröffnet. Darauf gab Redner einen überblick 
über die Entwicklung der Wehr seit ihrer Gründung. 
Ganz besonders wurde der Abschied von dem alten 
Spritzenschuppen und der Einzug in das neue Spritzen­
haus mit Steigerturm am 25jährigen Iubiläumstage 
des Vereins erwähnt. Weiter wurde hervorgehoben, 
daß die reichlichen Zuschüsse der Stadt und der P ro­
vinz die Anschaffung einer neuen Spritze, neuer Wasser- 
wagen und anderer notwendigen Gerätschaften möglich 
machten, sodaß die Feuerwehr jetzt mit guten Aus- 
rüstungsgegenständen versehen ist. Es schweben Ver­
handlungen über eine elektrische Alarmanlage, die vor­
aussichtlich noch in diesem Sommer in Betrieb gesetzt 
werden kann. Hierzu hat die Provinz eine nicht 
unerhebliche Beihilfe in Aussicht gestellt. I n  den letzten 
Jahren ist durch die straffe Organisation der Pflicht- 
feuerwehr das Feuerlöschwesen bedeutend gefördert 
worden. Hierauf wurde dem zweiten Brandmeister, 
Schornsteinfegermeister Zeep, durch den Bürgermeister 
das von dem Provinzial-Feuerlöschdirektor ausgestellte 
Zeugnis über die Teilnahme an einem Fortbildungs- 
kursus für Führer freiwilliger und organisierter Pflicht- 
feuerwehren mit dem Wunsche überreicht, daß er seine 
Erfahrungen dem Verein gelegentlich der Übungen und 
bei ernster Gefahr nutzbar machen wolle. I n  dem 
Zeugnis wurde besonders lobend hervorgehoben, daß 
der Kursusteilnehmer viel Fleiß, großes Interesse und 
Sachkenntnis gezeigt hat und seinen Kenntnissen und 
seinem Benehmen vor der Front nach als Führer be» 
sonders geeignet sei. Schließlich wurde hervorgehoben, 
daß besonders auch der Staat und Se. Majestät reges 
Interesse für die Entwicklung des Feuerlöschwesens 
zeigen, indem auf Veranlassung der Regierung ent­
sprechende neue Polizeiverordnungen und Ortsstatuten 
erlassen werden und Se. Majestät diejenigen, die im sich 
Feuerlöschdienst hervorragend betätigen, durch Ordens­
auszeichnungen belohnt. So wurden im vergangenen 
Jahre die Kameraden, Ehrenmitglied Baumeister Fischer, 
die Fleischermeister Ed. und Rud. Frey, der Schuh- 
mochermeister Döring und der Glasermeister Rosenthal 
ausgezeichnet. Nun schloß der Vorsitzer mit dem 
Wunsche, daß die Wehr sich weiter entwickeln möge, 
um im Falle der Not der Stadt und den Bewohnern 
Schutz und Hilfe zu sein, und brachte zum Schluß ein 
begeistert aufgenommenes Hoch auf den Kaiser aus. 
Der nunmehr folgende Kommers hielt die Teilnehmer 
noch mehrere Stunden bei feuchtfröhlicher „Löscharbeit" 
beisammen.

Stolp, 21. Februar. (Ertrunken) ist am Sonntag 
Nachmittag im Park des Rittergutes Klein-Podel beim 
Schlittschuhlaufen der 36jährige Rittergutsbesitzer Gustav 
Siebenbürger. Er lief auf dem von ihm angelegten 
Teiche Schlittschuhe, während seine drei Kinder mit dem 
Kindersräulein am Rande des Teiches zurückgeblieben 
waren. Plötzlich brach Siebenbürger ein, konnte sich 
aber an dem Eise festklammern. Das Kindersräulein 
versuchte unter Zuhilfenahme einer Planke die Rettung 
des Verunglückten, brach aber selbst ein und rief um 
Hilfe. Ein herbeigeeilter junger M ann erlitt das gleiche 
Schicksal. Auf die Hilferufe und auf das Geschrei der 
Kinder eilten noch andere Personen herbei, denen es 
mit Hilfe einer Leine gelang, das Kindersräulein und 
den jungen Mann zu retten. Herr Siebenbürger war 
inzwischen in den Fluten versunken und konnte nach 
anderthalbstüudigem Suchen nur noch als Leiche ge­
borgen werden. Der so jäh aus dem Leben Gerissene 
ist ein Sohn des Reichstagsabgeordneten Otto Sieben­
bürger, der den Wahlkreis Naugard-Regenwalde im 
Reichstage vertritt.

Sto lp , 22. Februar. (Versuchter Lustmord.) 
I n  Schlawe wurde einer älteren Frau  von einem 
jung verheirateten Fabrikarbeiter der Leib aufge­
schlitzt ; vorher hatte er ein Sittlichkeitsverbrechen 
an der F rau  verübt. Die Verletzungen der 
Frau sind lebensgefährlich. Der Täter wurde 
verhaftet.

Stargard, 21. Februar. (Ertrunken.) Sonntag Nach­
mittag ertranken in Werderselde bei Nörenberg zwei 
Mädchen im Alter von 11 und 13 Jahren, als sie auf 
das Eis gingen. Es waren die Kinder des Tagelöhners 
Porathauß. Die Mutter, die zur Rettung herbeieilte, 
brach gleichfalls ein, wurde jedoch gerettet.

Lokalnachrichten.
Thorn. 23. Februar 1910.

— ( P o l i t i s c h e  V o r t r a g e  i n  T h o r n . )  
Morgen, Donnerstag, Abend 8Vs Uhr hält, wie 
angekündigt, Herr Tischlermeister P a u l i - P o t s ­
dam, M . d. R., im Schützenhause einen Vortrag  
über „Die politische Lage und der Mittelstand". 
D a Herr P au li aus seiner Reichstagstätigkeit her 
wohl bekannt ist, so ist zu erwarten, daß den hiesigen 
Handwerksmeistern und allen anderen Ange­
hörigen des Mittelstandes die Gelegenheit w ill­
kommen sein wird, den Verufsgenoffen und Vor­
kämpfer für ihre Interessen auch persönlich kennen 
zu lernen und den charakterfesten M ann aus ehr­
licher Überzeugung und echter Gesinnung heraus 
über den Mittelstand und das, was ihm nottut, 
sprechen zu hören. —  Gleichzeitig spricht im Artus­
hof der freisinnige Abg. Herr Rektor K o p s c h , der 
schon mehrmals in Thorn gesprochen, über die 
Wahlrechtsvorlage zwecks Herbeiführung eines 
Protestes dagegen. Nach Posen hat die freisinnige 
Volkspartei zu gleichem Zwecke ihren Führer Herrn 
Dr. Wiemer gesandt.

—  ( D a s  S c h i e ß p l a t z - P o s t a m t )  wird am 
1. M ärz d. Zs. eröffnet werden, da die Schieß­
übung der Landwehr-Regimenter bereits am 
8. M ärz beginnt.

— ( E s f e n d e r W e s t p r e u ß e n i n B e r l i n . )  
Am Montag Nachmittag fand im Anschluß an die 
Bundesversammlung in Berlin im Weinrestaurant T rar- 
bach unter überaus starker Beteiligung ein gemeinsames 
Essen der Westpreußen statt, das sich zu einer besonderen 
Ehrung für den Vorsitzer der westpr. Landwirtschafts- 
kammer, Herrn Kammerherrn v. O l d e n b u r g -  
Ianuschau, gestaltete. Herr Rittergutsbesitzer H e i n e -  
Narkau, der trotz seines hohen Alters frisch und schwung­
voll wie der Jüngsten einer sprach, gab in zündender 
Weise den Gefühle» der Zuneigung und Verehrung für 
Herrn v. Oldenburg Ausdruck. Gleichfalls auf diesen 
toastete der Landtagsabgeordnete, Herr Landschaftsrat 
M e y e r -  Rottmannsdorf, während Herr v. K r  l e s- 
Kl.-Waczmirs dem Senior der westpreußischen Land­
wirte, Herrn H e i n e -  Narkau, sein Glas widmete. 
Im  weiteren Verlaufe des M ahls übermittelte dann 
noch ein Vertreter des Grundbesitzes im Marienburger 
Werder Herrn v. Oldenburg freundliche Grüße aus

seinem Wahlkreise, die von den Teilnehmern des Essens 
mit Beifall aufgenommen wurden. . ^

—  ( S i t z u n g  d e s  P r o v i n z i a l r a  t s.) 
Der ProvinzialraL der Provinz Westpreußen "M  
am Dienstag Vormittag im Oberpräsidialgebäuoe 
unter dem Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten von 
Ia g o w  zu einer zweistündigen Sitzung zusammen, 
um die laufenden geschäftlichen Angelegenhellen 
zu erledigen.

— (Z e  n t r a l g e f a n g n i s  f ü r  Wes t -
p r e u ß e n . )  Die Errichtung eines Zentralgefängntsies
für Westpreußen in S t u h m  darf nunmehr als
sichert betrachtet werden, da das Abgeordnetenhaus m 
der ersten Lesung des Iustizetats die Grunderwervs- 
kosten bewilligt hat. ^ .

—  ( E r h ö h u n g  d e r  P r e i s e  i n  d e n
S p e i s e w a g e n . )  W ie von behördlicher Seue 
mitgeteilt wird, haben die Speisewagen-Gesell­
schaften bei der Staatseisenbahn-Verwaltung em 
Gesuch eingereicht, in dem sie um Erhöhung der 
Preise bitten. Diese Forderung wird mit der all­
gemeinen Lebensmittelverteuerung begründet. Die 
Eisenbahnverwaltung hat diesen Wünschen Rechnung 
getragen und die Preise der Speisen erhöht 
wenn auch nur wenig. Gleichzeitig mit der 
erhöhung hat die Eisenbahnverwaltung die Ge­
sellschaften ermähnt, für reichliche Portionen un 
tadellose Beschaffenheit der Speisen stets Sorge 
zu tragen. . .

— ( Di e  nächste S a i s o n  des  S t a d t
t h e a t e r s . )  Dem neuen Direktor unseres 
Stadttheaters, Herrn Hugo Häßler!, ist es gelungen, 
in Fräulein Grete Josephs vom Derline 
Operettentheater eine allererste Operettensoubreue 
zu engagieren. Neu erworben hat Herr Dueno 
Habkerl folgende N o v itä ten : die Opern
„Tiefland" von d'Albert und „Bohöme" von 
Pucciui, ferner die Operetten „Zigeunerliebe oo 
Lehar und „Reiche Mädchen" von Johann Sträub 
(Premiere am W ienerKarltheater).

— ( V o m  S t a d t t h e a t e r . )  Fräulein Fwr 
Hegner — deren Name richtig und nicht, wie uns zu ^  
ginn der Spielzeit irrtümlich mitgeteilt, ein angenommen 
Theatername ist — ist von dem OperettenkompoMffe 
Leo Fall, ihrem Verwandten, für das Karlstheater 
Wien für erste Rollen verpflichtet worden, in der ^  
aussicht, daß die Direktion des Stadttheaters zu Nürnve^ 
sie von der Verpflichtung eines Probegastspiels entbmo

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus oem
Theaterbureau: Am  Donnerstag Abend gelangt "
Novität „Gretchen", Groteske in 3 Akten von Dom 
und Lipschitz zur Wiederholung. Am Freitag wno 
Falls erfolgreiche Operette „D ie geschiedene Frau . 
reits zum sechstemnale gegeben. Am  Sonnao 
wird Shakespeares m it großem Beifall aufgenonnne 
Meisterdrama „Ju lius  Cäsar" zu halben ' 
wiederholt. Sonntag nachmittags „Z a r und ZlMw 
mann". . ,  .

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet ^  
Polizeibericht heute nicht.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein schwarzer Teckel. ^
heres im Polizeisekretariat, Zimmer 49. ^

Luftschiffahrt.
A e r o n a u t i s c h e r  W e t t b e w e r b  > 

S a c h s e n .  Unter großer Beteiligung au»
den weitesten Gauen Deutschlands uns .» 
Gegenwart des Königs Friedrich Augui 
beginnt der Sächsische Verein für Luftsch^ 
fahrt am ersten Osterfeiertage m it eM« 
großen nationalen Wettfliegen die New 
der größeren aeronautischen Wettbewerbe 
Deutschland.

Der Prozeß gegen den Grasen PsA-
Unserem gestrigen Berichte über die D < 

geschichte des Prozesses gegen den Grafen 
der wegen Verleitung zum Meineide und zur 
gäbe falscher eidesstattlicher Versicherungen ^ 
mehreren Fällen angeklagt ist, tragen nur n 
folgendes nach: D ie Angelegenheit steht im  eng«r 
Zusammenhange m it der vielbesprochenen 
der Gräfin Pfeil, die im September v. Zs. 
Öffentlichkeit lebhaft beschäftigte, als ihr A  
damals vom Vormundschaftsgericht Graudenz o 
gesprochenen Kinder aus ihrer Ehe mit dem 
klagten nicht ausgeliefert wurden. Die dem 
mann Grafen P fe il heute zur Last liegenden D 
gehen soll er im Verlaufe des Ehescheidung^ 
prozeffes begangen haben, der zwischen ihm » 
der Gräfin P feil, geb. Herm, vor mehreren ZNV ^  
schwebte und m it der Trennung der Ehe d u rc h s , 
Landgericht Graudenz aus beiderseitigem ^  
schulden endete. An diesen Prozeß schloß siH ^  
solcher um den Besitz der beiden gräflichen KrN" 
Stanislaus und Hella von P fe il an, zu ^  §

der Freiinnen von Richthofen, befinden. 
Gräfin P fe il ist die Tochter des Berliner koMA 
lichen Baurats Heim, der sich als Erbauer 
Berliner Stadtbahn und verschiedener Hotelpal ' 
einen Namen gemacht hat. Ih re  Ehe endete ^  
glücklich, nach Angabe der Gräfin, weil der Gras > 
schlecht behandelt habe, und die Gräfin kehrte 
Jauer nach B erlin  zu ihren Eltern zurück. 
die Mißhandlungen wurde in  dem anschließen 
Ehescheidungsprozetz eine große Anzahl Zeug^  
nommen. Dabei wurde die Gräfin von dem Grm ^ 
l i n k  N l lc k l 'O l 'P N  Kl>11Nl>N ihm dav^ ^und mehreren Zeugen beschuldigt, 
Anlaß zu seinen Mißhandlungen habe"'
daß sie die beiden der Ehe entsprossenen ir 
lieblos behandelt habe. Diese Aussagen 
seinerzeit das Gericht veranlaßt, die Gräfin 
Mitschuldige zu erklären und ihr die Kinder U A  
auszuliefern; auch wurde die Gräfin verurre 
die Erziehungskosten für ihre Kinder zu 
Um ihre Kinder wiederzuerhalten und anderer«-^ 
die Behauptungen des Grafen als unrichtrg.'^ir 
zustellen, war die Gräfin in  den letzten 
unausgesetzt tätig, und der Kampf um die S - 
lichen Kinder stand bald im  Mittelpunkt ^  
Interesses der —  
tra fe n  Pfeil.
Veweismaterial 
den Grafen a u f /
widrigenfalls sie Strafanzeige gegen" ihn 
werde. Und letzteres geschah, da der Graf das o9 
erbieten schroff zurückwies. Zm  Frühjahr r f- 
fand die Voruntersuchung statt. Infolge der 
regungen machte der Graf, der hochgradig ^  
geworden, am 17. Jun i einen Selbstmordoer« , 
der jedoch keine weiteren Folgen hatte. Die 2  ^  
Untersuchung ergab nichts für den Grafen Belast

ihr die
zu haben 
Kinder z«

ebê
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das i h ^ k e h r n  zu fernem Regiment zurück,
ihn ° r h ° N  wu/de ' ^  jetzige Anklage gegen
bc«ann, ^ w A e  Verhandlungstag, der um 8-4 Uhr 
"ehmung des L ^ s F ü I l t  von der Ver-

Burschen des Grafen Pfeil, 
öAstungs?euoen Aussagen dieses Haupt-
Ainstig für L 5  wohl a ls  durchaus
'n p'ycholooi ches N i  k ^ ^  .ansehen Es bleibt

L ','z  - k b - . ? s „ ? : s ü

u m 'L k L N

° v ° r - ° ' " w  m «  brach 
lammen. Eine ^ ''uerahnlichem  Getöse zu­
dem Trüm m I ^  Rlesenstaubwotke stieg aus 
schreie"  d°!^ °u s  dem bald die
Die Retinn ^^runglückten Arbeiter gellten, 
s c h w in g " Z  gestalteten sich ehr
h 'n fa s s a d e n n Ä s t.^  ^ s tan d , daß die S an d - 
Auermehr die N "  konnten, sperrte die 
Moniere aus bis durch
gungen nn,.^ ^>ogau die nötigen Svxen- 
Ä M lls t^^S elw 'n m en  worden w aren. Die 
Wesen, wenn n ic k i? ^  .verderblicher ge° 
große An äbl 2  einen Zufall eine
vor der M  v°n Arbeitern den B au  kurz
bei dem A, E b e n  ^  "blassen hätte. A ls 
^ ö r t e r l , , , /  d e r ^ L . erregenden Unglück die 
!L erster^Linie ansetzte, wurde
Sehring iu m ^ .n  «  bes Architekten
^ g .  der stm d  y °^ " b u rg  genannt. S eh ­
n e n  Nainm s e r s ^ .u '^ '^ ^ 's e n  eines fehl­

es W estens» ^  und u. a. das „Theater
b'e S tad u ^> t "  Charlottenburg, sowie

^Ng seino im p fen , ehe es ihm oe
'W lgm  S°L :°" ?ech w>°d-> zu
Architekte„s^^ken seine künstlerischen und 
U n "  M  L "  ^ ' d e n  °ber wohl van 
Bon de7M ..ti?  ^''^''gen erhoben. Der 
e>nem B a.u^  Stadthalle war ihm zu

s° V  ? °  ° 0 °  M °r? L
hatte^ Gesamtbetrag für den

82g 000 ^^ordneten-V ersam m -
ber Äatastroob? ^  bewilligt. Sofort nach
Erdacht a iis a e ln ^ ^ ^  gegen Sehring der 
^ternehmer daß er mehr als
M e, der ein Spekulant gehande!

als ledioli^^k, Geschäft machen wollte, 
?ünstle b bauleitender Architekt und
^en, daü^o,- sogar der Vorwurf er

ben stellten der Sachverständi-
"Us fest w a ^  ^  der Untergrund durch­
liefen d A ' auch die S prengungen  be- 
u.'chts zu w j-,„s^er Teil der B auausfüh rung  
d'° D tc h k o Ä L ^  übrig ließ. Dagegen wo" 
^erijg aucki n ^ w n  mehrfach a ls  minder- 
w°rden. Die S ta d t beanstandet
?°Ee w u rd e  d u . . .  ^^"betonkonstruk tion  der 
ben, schx- . daraufhin noch verstärkt. Trotz- 
SU schw of 'b  «b / Dach nochimmkr
kb-r.näß°?e L  i i e r t  w ar sadaß durch die

su c h e  erfolgt i s t ^ ^ '° " 5»bis .plötzlichen
! ^  bei sein°. "7. P ^ s -  Sehrm g konnte 
^ u n g s r ic h te -  Darstellung vor dem Unter- 
roherer N o.; dre Gutachten zweier
Zu- S S ' ^ ^ - b e a m t e n  stützen, die ihm 
^vfolgedessp,, »,b-w Unglück nicht beimaßen. 
K" Cnde igo-z ? -  bas V erfahren gegen 
Eloge stehen Ä  eingestellt. —  Unter An-
?-Nonen die bauausführenden
^ss-n L u s ü b r o ? "  ^  V ertreter S eh rin g s 

(D l, '^ e r  und die Dachkonstrukteure 
s i t t l ic h  ° "  l e n  d.) Der V erband fort-
W't d er m ,o^ .uen°ere ine  hält in V erbindung 
^ 'g e r  deutscher B ühnenange-
g-oße N»,r ^  Nacht zum 1. M ärz  eine 
-'Neu .^sam m lung B erliner Schauspiele- 
«Mzelner . ? 'e  Unverschämtheiten

^heaterdirektoren gegenüber weib

lichen DühnenangehSrüge« erörtert werden 
sollen.

( D r e i f a c h e r  M o r d . )  I n  der Nacht 
zum Dienstag ist in Oldenburg eine dreifache 
M ordtat verübt worden. Der 20jährige Hilfs­
arbeiter Denker hat seinen Vater, seine M utter 
und seinen älteren Bruder mit einem Beil er­
schlagen. Denker sollte Dienstag Morgen 
wegen eines Diebstahls verhaftet werden und 
wurde zur Polizei geführt, wo er die ersten 
Angaben über die M ordtat machte. Die 
Polizeibeamten fanden sodann in der Woh­
nung die drei Leichen vor. Denker will bei 
der Tat noch zwei Komplizen gehabt haben 
und behauptet, daß der eine von ihnen die 
M ordtat begangen habe.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  M i l l i o n ä -  
r i n.) Dem Mannheimer „Generalanzeiger" 
zufolge wurde die 26 Jahre  alte ledige Guts­
besitzerin Elise Treiber, die auf einem Grenz- 
hofe bei Schrvetzingen das Gut ihrer verstorbe­
nen Eltern bewohnte, mit einer Schußwunde 
Lot in ihrem Bett aufgefunden. Die junge 
Dame, eine M illionärin, hatte den größten 
Teil ihres umfangreichen Geländes verpachtet 
und bewohnte das Gut in Gesellschaft einer 
Haushälterin und einer kleinen Dienerschaft. 
Sonntag weilte sie noch in Schrvetzingen. D ^  
Motiv der Tat ist nicht bekannt.

(D  i e P  a s s i o n e n d e r K  a s s i e r e r  i n.) 
I n  M üncben  w u rd e  eine 32 jäh rig e  K assiererin 
verhafte t, die U ntersch lagungen  g röß ten  S t i l s  
begangen  ha tte . S ie  h a t die S u m m e n  m it 
ihren  L iebh ab ern  vergeudet, denen sie g lä n ­
zende Feste gab. Und die „K a v a lie re "  ließen 
sich d a s  gefallen.

( A u s  A n d r e a s  H o f e r s  S t a m m e . )  
Hundert Ja h re  sind in  diesen Tagen verstrichen, 
seitdem A ndreas Hofer, der tapfere T iro ler Held, 
vor ein französisches Kriegsgericht gestellt und zu 
M an tua  erschoßen w ard. D a mögen einige W orte 
über das Schicksal seiner Nachkommen und über 
sein Besitztum, den Sandhof, nach welchem er im 
M unde des Volkes der „S an d w irt von Passeyer" 
hieß, nicht unwillkommen sein. Am 10. M ai 1809 
hatte A ndreas Hofer den österreichischen Adel m it 
dem B einam en „Edler von Passeyr" erhalten, aber 
erst acht J a h re  nach seinem Tode wurde für seine 
K inder ein A delsdiplom ausgefertigt und ihnen 
ein W appen erte ilt, dessen B ilder allegorische H in­
deutungen auf die kühnen T aten  Hofers sind. 
D a sieht m an in  dem aus vier Feldern bestehenden 
Schilde den roten T iro ler Adler, einen Lorbeer­
kranz, einen T iro ler Schützen auf einem Felsen und 
einen silbernen Z in n en tu rm .. Den W appenkelm 
schmückt der schwarze österreichische Doppeladler. 
Den Sandhof erw arb dann Kaiser Ferdinand von 
Österreich um den P re is  von 18 388 Gulden, ver­
w andelte ihn in  ein landesfürstliches Lehen und 
verlieh dieses den Nachkommen des Helden m it der 
Bestimmung, daß es nach dem Rechte der Erstgeburt 
forterben sollte. Und im August 1838 ließ Kaiser 
Ferdinand sich bei einer H uldigunasreise auf dem 
Schlosse T iro l von dem Enkel des verewigten 
Helden, von A ndreas Hofer Edlem von Passeyr, 
a ls  seinem Vasallen den Lehnseid leisten. A ndreas 
Hofers Sohn, Jo h an n  Hofer Edler von Passeyr, 
T iro ler L andm ann und H err auf dem Sandhofe, 
erw arb noch andere G üter dazu, sodaß er sich Groß­
grundbesitzer nennen konnte, bekleidete außerdem 
das A m t eines k. u. k. Tabakhauptverlegers und 
starb 1855 in  W ien. Von seinen acht K indern fiel 
der älteste, Josef Hofer Edler von Passeyr, a ls  
L eutnant der T iro ler K aiserjäger 1848 in  I ta l ie n , 
auch der zweite, Jo hann , starb früh, und so kam 
der Sandhof an den dritten , A ndreas nach seinem 
G roßvater genannt, der ein gelehrter Herr, k. u. k. 
N otar in  Ämstetten und D r. jn rl8  n trlusciiie , auch 
Reichstags- und Landtagsabgeordneter w ar und 
mehrfach zum T iro le r Schützenhauptmann, sowie 
zum E hrenbürger einer Reihe von T iro ler Ge­
meinden gew ählt wurde. D a er kinderlos ge­
blieben, fiel der Sandhof 1881 nach seinem Tode
an den vierten der V rüder, K arl Hofer Edlen von 
Passeyr, Direktor des k. u. k. Reichsarchivs und m it 
einer E ngländerin  verm ählt. E r starb 1887, und 
seitdem ist sein ältester Sohn, Leopold Hofer Edler 
von Passeyr, H err auf dem Sandhofe. E r ist, nach 
A usw eis unserer Quellen, 48 J a h re  a lt, B eam ter 
der städtischen G asanstalt in  W ien und unverhei­
ra te t. M it ihm würde der M annesstam m  A ndreas 
Hofers, seines U rgroßvaters, aussterben. Der
Sandhof käme dann, nach Bestimmungen der

.S tiftungsurkunde, an A ndreas Hofers Nachkommen 
weiblicher Linie, die zahlreicher zu sein scheinen, 
a ls  die der männlichen. Und nach deren V er­
schwinden fiele der Sandhof a ls  erledigtes Lehen 
an die Krone Österreich zurück.

Neueste Nachrichten.
Die Wahlrechtspetition der Königsberger 

Stadtoerordneten-Versammlung beanstandet.
K ö n i g s b e r g ,  23. Februar. Der Re­

gierungspräsident hat die Beanstandung des 
Magistratsbeschlusses Über die Wahlrechts­
petition der Stadtoerordneten-Versammlung 
von Königsberg verfügt, w eil dieser den 
Grundsätzen der Städteordnung über die Zu­
ständigkeit der städtischen Körperschaften 
widerspricht.
Am Sarge des Neichstagspräsidenten gestorben.

B e r l i n ,  22. Februar. An der Spitze 
einer Deputation von Eutsbewohnern war der 
einstige Leibjäger des Grasen, der 7V Zahre 
alte Pensionär Ring gestern im Reichstags­
präsidentenhause eingetroffen, um einen Kranz 
am Sarge niederzulegen. Bevor der alte 
M ann seine Absicht ausführen konnte, ereilte 
ihn, infolge der anstrengenden Reise und der 
Erregung, der Tod.

Aus der Budgetkommission des Reichstages.
B e r l i n ,  23. Februar. Bei der fort 

gesetzten Beratung des M a r i n e e t a t s  in 
der Budgetkommission des Reichstages wandte 
sich beim Kapitel „Instandhaltung der Schiffe" 
Staatssekretär v. T i r p i t z  gegen den Antrag

des? Berichterstatters auf Abstrich von 300 000 
Mark. Ein solcher sei aus militärischen und 
wirtschaftlichen Gründen nicht ratsam. Werde 
der Abstrich beschloßen, so müssen wahrscheinlich 
die Torpedobootsflotille und ein Minen- 
schulschiff ohne die erforderliche und die 
Kriegsbereitschaft unbedingt notwendige 
Grund-Reparatur bleiben. I n  Vergleich zu 
anderen Staaten ständen wir bezüglich der 
M ittel für die Instandhaltung der Schiffe er- 
wiesenermahen erheblich schlechter. Der An­
trag auf Streichung von 300 000 Mark wurde 
angenommen.

überfällige Dampfer.
R o t t e r d a m ,  22. Februar, über das Schicksal 

des holländischen Postdampfers „Prinz Wikem" 
werden die schlimmsten Besorgnisse gehegt. Der 
Danrpfer „Trawler Bolle" ist gleichfalls mehrere 
Tage überfällig. Die Reederei vermutet, dah er 
vor einigen Dachen untergegangen ist.

Der Dalai Lama geflohen.
L o n d o n ,  23. Februar. Nach Blätter- 

meldnngen aus K a l k u t t a  ist der Dalai 
Laura mit mehreren tibetanischen Notabeln 
aus Lhassa geflohen und hat die indische 
Grenze überschritten.

23 Menschen bei einem Lawinensturz um­
gekommen.

R e y k j a v i a k ,  22. Februar. I n  Huis- 
dal am Zsa-Fjord hat eine Lawine 2 Häuser 
fortgerissen» wobei 23 Menschen umgekommen 
sind.

Von der Familie des Exsultans.
K o n s t a n t i n o p e l ,  22. Februar. Abdur 

Mahnn, ein Sohn des Exsultans, sowie drei von 
seinen Töchtern sind hier eingetroffen. Eine der 
Töchter soll den Sohn des verstorbenen Marschalls 
Ejus Pascha heiraten. Wie in informierten tür­
kischen Kreisen verlautet, soll Abdul Hamid die 
Entführung seines Sohnes verlangt haben, aus 
Furcht, dieser werde ihn vergiften.

Zum Ministerpräsidenten ernannt.
K a i r o ,  22. Februar. Der Minister des 

Innern Muhamed Bey Said ist zum Minister­
präsidenten ernannt worden.

Generalausstand in Nordamerika.
P h i l a d e l p h i a ,  22. Februar. Der 

Präsident der Zentral Labour Union hat den 
allgemeinen Ausstand proklamiert a ls Sym ­
pathiebeweis für die ausständigen Stratzen- 
bahnangestellten. Man glaubt, daß 100 000 
M ann dieser Aufforderung nachkommen 
werden.

Amtliche Notierungen der Danzlger Produkten- 
Börfe

vom 23. Februar 1910.
Wetter: schon.

M r Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Derkäl,fer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1N00 Kgr.

inländ. roter 763—765 Gr. 1S3—224 Mk. bez.
R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.

inl'änd. 702—714 Gr. 158»/, Mk. bez.
G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 153—I M ,  Mk. bez. 
transito 105 Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: fest.
Rendement88"/<,f. Neufahrw. 13,80 Mk.inkl. Sack.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,85—11,10 Mk. bez. 
Roggen- 9,45—9,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Vörse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten. . . . . .  
Russische Banknoten per Kasse. . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, °/g. . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3"/<» . . .  .
Preußische Konsols 3 '/ . / / « ....................
Preußische Konsols 3°/...........................
Thorner Stadtanleihe 4 . . . .
Thorner Sladlanleihe . . . .
Westgrenßische Pfandbriefe 3 ' .  .
Westprenßische Pfandbriefe 3" „neu!. !l. 
Rumänische Rente von 1894 4"/« . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 "/<> . 
Polnische Pfandbriefe ä'/r"/«. . . . . 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .
Deutsche Bank-Aktien..............................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesetlschast
Bochumer Gnßstahl-Aktien.....................
Harpener Bergwerks-Aktien . . . . 
Laurahütte-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork..............................
„ Ma i . . . . . . . . . . .
„ J u l i .  . ..............................  . .
„ September. ...................................

Roggen M a i..........................
„ J u l i .............................. ....  . . .
„ September. . . . . . . . .

Spiritus: 70er loko . . . . . . . .
Bankdiskont 4 "/st, Lombardzinsfnß

>23.Febr. 22.Febr.

85.05
216,65

8 9 ,-
81.75 
91,60 
90,20

189^—
257.60
197.60 
122,50
262.25 
245.90
204.60
185.75

223 — 
2 2 3 ,-
209.75
168.25 
1 7 2 ,-  
170,—

85,05
216,85

89,20
81,80
91,50
91.10 
95,75

186.50 
257,—
197.40
122.50 
262,10
245.40 
204,60
185.10

224^25
2 2 4 ,-

169^-
1 7 3 ,-

Prlvatdiskon!3"/„.

D a n z i g . 23. Februar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 52 in- 
limbische, 25 rnisißhe Wagg'.ns.

K ö n i g s b e r g ,  23. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 80 
inländische, 57 russische Waggous exkl. 14 Waggon Kleie und 
16 Waggon Kuchen.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

_ B e r l i n ,  23. Februar 1909.
Zum Verkauf standen: 1035 Rinder, darunter 582 Bullen, 

165 Ochsen, 283 Kühe und Färsen, 2668 Kälber, 668 Schafe, 
15 619 Schweine. '

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

K ä l b e r :
а) Doppellender feiner Mast . . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S au gkälber........................................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber
б) geringe Saugkälber . . . .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M astham m el.........................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe)........................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2//.. Ztr. Lebendgew.
o) vollsteischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis L»/g Ztr. Lebendgew.
(I) fleischige Schweine . . . .
e) gering entwickelte Schweine . 
k) Sa u e n . . . . . . . . .

Rinder blieben ungefähr 600 unverkauft. Kälberhandel 
ruhig. Der kleine Auftrieb von Schafen wurde nicht voll­
ständig geräumt. Der Schweiuemarkt verlief langsam und 
schleppend, es bleibt erheblicher überstand.________________

—97

58—63
50—67
3 0 -  42

3 5 -4 0
3 1 -  34

2 5 -3 0

6 4 -5 5

5 3 -5 5
5 0 -5 4
4 9 -  50
5 0 -  53

Schlacht­
gewicht

-1 3 0

—106
8 4 -9 8
60—78

76—80
6 8 -7 5

53—64

68—69

6 6 -6 9
63—67
6 1 -63
6 3 -6 6

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b  u r g ,  23. Februar 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Statlon

Borkmn
Hamburg
Swlueml'mde
Neufahrwasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Meß
Frankfurt (Main)
Karlsruhe (Baden)
München
Zugspitze
Scilly
Aberdeen
Ile  d'Aix
Paris
Vlissingen
Christlanstmd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
S t. Petersburg
Wien
Rom
Warschau____

759.2
761.4
760.7
760.9
762.0
762.2
762.5
763.2
764.6
762.3
762.9
762.2
762.7 
766,6
532.2
758.9

762.4

759.5
754.8
755.4
761.9
758.6
756.5
772.8
765.7
767.2
771.0

S W
W S W
W S W
S S W
S O
S  W
W S W
S O
S S O
S W
S S W
S W
S W
S
S W
W S W

N W

Wetter

halbbedeckt
bedeckt
wolkig
bedeckt
Regen
bedeckt
wolkig
bedeckt
bedeckt
Regen
Regen
Regen
bedeckt
wolkig
halbbedeckt
wolkig

Regen

bedeckt
heiter
Schnee
bedeckt
Nebel
Schnee
bedeckt
Schnee
bedeckt
wolkenlos

755
760
764
765
761
760 
763 
765 
768 
767
762
761
763 
767 
534
756

762

758 
752 
760 
762
759
760 
773
767
768 
772

L, a mb u r q ,  23. Februar. 10>° Uhr vormittags. Hochdruck- 
gebiete über 770 mw über Italien, über 778 mm über Inner-

WZGUWW
Südwestwinde, meist trübe und sehr mild; hatte verbreitete 
Regenfälle.

Meteorologische Beobachtungen z« Thor,».
vom 23. Februar, früh 7 Uhr. 

Luf t t e mpe r a t u r :  -1- 6 Grad Cels.
W e t t e r :  Regen. Wind: Sudost.

^  ^Dom 22̂ m orgens ^  23. morgens höchste Temperatur 
9 Grad Cels.. niedrigste -l- 3 Grad Cels. ^

WMrlliindk der Weichsel, Krähe und Netze.

Weichsel T h o r » . .  .
Zawlchost. . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . .

. O.-Pegel 
Brahe bei Bromberg u.-Pegel
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag m Tag

23. 1,76 22.

23. 1,75
22. 2,88 21.
18. 1,41 17.
21. 5,40 20.
21. 2,00 20.
19. — 18.

1.76

1.76 
2,75 
1,48 
5,32 
2,06

MUteilnngen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg). ^

S S  S S "
24. Februar: Sonnenaufgang 7 -2  Uhr,

Sonnenuntergang 5.26 Uhr, 
Mondaufgang 5.44 Uhr, 
Mondunteraang 7.39 Uhr.

________ ______________ — 77— — ......  ..77-
B r o m b e r g ,  22. Februar. Handelskammer-Bericht. 

Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holt. wieg., brand- und bezugfrei, 221 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 156 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, gut gesund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten 134—153 Mk. — Gerste zu Müllerei­
zwecken 130—135 Mk. — Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen nominell. — Kocherbsen . — Hafer
148-154 Mk. Zum Konsum 155—165 Mk. Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  22. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,40-13,55. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,25—11,45. Stimmung: fest. Brotraffinade I
ohne Faß 23,50 -23,75. Kristallzucker I mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 23,25—23,50. Gem. Melis 1
mit Sack 22,75—23.00. Stimmung: fest.

H a m b ü r g ,  22. Februar. Nüböl ruhig, verzollt 56,00. 
Kaffee stetig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800° loko lustlos, 6,30. Wetter: schön.

Standesam t Thoru-Mocker.
Dom 13. bis elnschl. 19. Februar 1910 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Hausbesitzer Gustav Haase, T. 2. Gärtner 
«orl Rickert S  3. Rollkutscher Johann Brußkowski, S . 
?. Arbeiter Joses Z°l°-k°«-ki. S . , ,5. Arbeiter Valentin 
Swebodzinski, T. 6. Arbeiter Wladislaus Maukowski, S . 
7 Arbeiter Aböls Eichhorst, T. 8. Arbeiter Franz Warda- 
Uns t z T  9 Schmied Klrl Lüdtke. T  . 1 ° - Arbeiter Albert 
Brußkowski. T. 11. Arbeiter Johann Zulaw-k . S . 12. Stein- 
seber Stefan Wolinski. T. 13. Platzmeister Stanlslaus 
Antczak, S . 1». Kaufmann Alexander Borowski, T.

Nchlietzu^en7 'l. Tischlergeselle Paul Rohr mit Rosali.
^ S te rb e fS ll« : 1. verwitwete Rentnerin Marie Krupp, geb. 
Redner, 73 I .  2. Sophie Pi-kanski, ? Mon. ». Leo Peun- 
darf, 2 Mon. 4. Klara Wardalinski, 11 Man. 8. Theodor 
Behringer, 1 Mon. — ,

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 25. Februar 1910.

AMtadtische evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Passionsandacht. 
Oberlehrer Kefleler. (Passionsklänge von Stemwender), 
(Orgel). _______________________ ^

F r ü h l i n g s r e i s e n .  I n  der schönsten und ruhig­
sten Zeit auf dem Mittelmeere führen die beiden Reisen 
der „F  r e i e n D eu  t s ch e n R e is  e v e r e i n ig  u ng" 
vom 15. April bis 1. M ai und vom 4. bis 21. M ai aus 
der großen Salonyacht „Ile  de France" nach den schönsten 
Stätten der W elt: Marseille, Barcelona, Palma, Algier, 
Blida, Tunis, Charthago, Palmermo, Messina, Malta, 
Taormina, Piräus, Athen, Korfu, Cattaro, Venedig, 
Capri, Neapel, Rom und Montecarlo. Gesamtpreis der 
Reise in bequemster ein-, zwei- oder dreibettiger Außen- 
kabine, ohne übereiuauderstehende Betten, mit voller Verpfle­
gung und Wein, allen Kosten der Landausflüge bei 
erstklassiger Ausführung von 550 Mk. an. Ausführt. P ro ­
spekt kostenlos Redakteur Baumm in Duisburg.



^  Die glückliche G eburt eines ^

i  krästigkuIm sen  r
w  zeigen an
d  Thorn den 23. Februar 1910 ^

I V l r r x  W r o i s l o  «
und F r a u . 0-

Bekanntmachung.
D as Verfahren zum Zwecke der 

Zwangsversteigerung des in Thorn be- 
legenen, im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, B la tt 309, auf 
den Namen des Eigentümers Ldespdr! 
Lsskovskl eingetragenen Grundstücks 
wird aufgehoben.

Der auf den 12. M ärz 1910 bestimmte 
Termin fällt weg.

Thorn den 21. F ebruar 1910.
königliches Amtsgericht.

M U k llk lk l lW
für zirka 600 Köpfe für die Zeit vom 
9. bis 22. F ebruar 1910 auf Schießplatz 
Thorn zu vergeben.

Angebote über
1. Flcischliefernng,
2 . Viktuäliettlieferung,
3 . Kartoffelliefernng,
4 . M ilchtiefernng,
5 . Abnahme der Kiichen- 

abfälle
sind bis zum 28 . Februar dem I I . B a ­
taillon in Danzig - Neufahrwasser einzu­
senden.

D a n z i g  den 22. Februar 1910.
Zutzartillerie-Regiment 

von hinderst» (pomm.) Nr. 2.
An- unS Verkauf

von ländlichem u. städtischem Besitz,
Parzellierungen

übernimmt unter den k u l a n t e s t e n  
Bedingungen

Loursü k sp rS l, Culm oder Riesenburg.
Zum  Frühjahrsabschluß suche noch 

einige Landwirtschaften, Güter und 
G asthäuser.

Schiller-Pension.
Große, sonnige Zimmer, kraft. Essen, 

sranz. Konversation Brückenstr. 13, 3.

Schüler
F rau  M iL K Ie , Schulstraße 1.

Giitkl P r m t-M tiO tis c h
zu haben Araberstratze 10, part.

F r e i t a g  zerlege wieder ein 
frisch eingetroffenes

I V M i M l n
und . bitte rechtzeitig Bestellung.

K s in r i s t l  k4s t r ,
—  Telephon 289 . —

Zlirkiliim W W  zu mgkbkil.
Auskunft in der Geschäftsst. d. „Presse".

G roßer
W - nHenliiseWten
zu verpachten.

Rvlk-, Höskil- iinil 1 TulsslhnkiStt
sucht « i v l i i r r s l i  I L r v I b i o l » .

M alerlehrlinge
werden verlangt.

Malermstr., 
Gerechtestraße 16.

Tüchtiger, solider

ohne Kinder gegen freie Wohnung sofort 
g e s u c h t .  Handwerker bevorzugt.

ützilirieli lüttiMnn, G. iu. b.H.
Thorn, Mellienstraße 109. -
E in e n  zuverlässigenKutscher

für ein Pferd verlangt2 Mmann, podaorz.
ürästiger Laufbursche

und angehender Bäcker g e s u ch t.
I t v e l L L l 'e L ,  Gerberstratze 14.

Zum 1. April suche eine
junge Dame

mit sehr guter Schulbildung für die 
Nachmittage. W o, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".2 suarbeiterinnen, R rK °
stellt für dauernd schort ein ' '

F r a u  S l l t t v l E S t .  Schillerstr. 19.

L auvere  Köchin
mit guten Zeugnissen, die Hausarbeit 
übernimmt, zum 15. April 1910 gesucht
Kran L r n a  Q s s l s e k s l .
T h o r n ,  Brückenstraße 5, 1. E taqe.

Z kltk tts..... für alles
zum 1. April (auch durch Vermittlung) 
g e s u c h t .

Vrückenstratze 11.

verein der Liberalen.
Donnerstag den 24. Februar d. Js., abends 8'/- Uhr,

im großen S a a le  des A r t u s h o f e s :

, .  ..luuryen, nm oersram em  uno
bessere Kindermädchen. S u c h e  eine 

L re m m , Stellenver- 
Mltuerm, Thorn. Cöppernikussir. 27, 1.

vortrag
des Reichs- und Landtagsabgeordneten Herrn Rektor 

IL o p s o lk -B e r l in
über dieAahlrcchtsvorlage.

Darauf f r e i e  Aussprache.
------------------ Gäste find willkommen.

Bei dem großen Interesse, daß die Wahlrechtsvorlage in allen Schichten der 
Bevölkerung hat, erwartet der Verein eine rege Beteiligung aus S ta d t und Land

Lpril- MäHai-keisell
IV. und V. kalirt. ZHt1eImeerk»krt

In  sturmloser Teil » diirollguoren da8 dlans Nssr 
»  und dis süäliclltz ^rütllillxsxraedt S die xrsisvsrtsn, 
s r s t l r l a s s i s s s a  «  K o n k u r r 6 n ^ lo 8  ^ u s l lm m s n M s tö N ts i i  «  
§rüIlIinA8r6i86v der dokannten »  „kreisn DontLoiien 
RsissvsrÄMAllnx" »  ant der xrosssa Lalon^aolit »  ,,.1Iv 
<l« Iranoe" » vom 15. In ril di8 1. Kai »  oder 4. bis 
21. Aal »  8is derüln-on alle landsedaftliek »  völkor- 
kundliok » u. kistoriZoll liorvoi'i>i«Dnd8ton LtLttsn in » 
krankrelok »  Spanien «  Xorck ^ trika  s  Hlrievken- 
lsnä  und Italien » ivis: Llarsoills S Lareslona, kalma 
»  .̂lssier, lilidn a  liinis «  Oartlia^o D kalsrmo « 
Llsssina »  laormina, Nalta «  kiraus, ^.tlien »  Ovrtu, 
Oattaro, Venedig » Row, Xoapol «  Oapri und Llonte- 
earlo. «  kreis der ssan^sn 17- oder 18-täxissen koms 
»  in docsnomstsr 1-, 2- oder 3-dettixsr ^nsssokabine 
« Netten nkellt iidereinander « von 550 1k k. an «  
ein8olilis88lioll voller VerpüossunA mit IVein, allen ^.ns- 
Aalien der I^andausüllzs «  I'ükrnnx, IVaAentalirten 
«  8onder2üsso, Hobele V Drinkxsldsr usiv. « l>lur tsil- 
veiee Lolsssnn§ dse Oampksrs »  keine Heilvrküllnnx'. 
»  M r allein reisende Damen Damilien- und Ossell- 
86liaktsLll8oIl1u88. «  Prospekt kostenlos dnrell Redakteur 
»41711» In VVI8LVL6 110.

r

IV  <4 (I  l 8tzi-8 <Ii i llrtl > I't.
L .m  1 .  I V l Ä r L  d s Z i n n s n

tie ilinjsIinW lkgeliüsssigsn iMpsMm»
n a o l »  H L i t L  v o n  U r o r n .

«

8

OüterrriiveislirlZeii erb itten

D  « ^ o l ia i r i r S S  I v l r ,  klu88ä»wpktzr-k!xptzältioil, ,
^  N u N o Ik  ^KSLiN, LIlvrn. .

1̂ . kloreLak- Aükiklllltister,
Thorn, Schuhmacherftr. 12

empfiehlt sich zur

AchrtigiiagfeinerHerrea-ßlirtztrotze
— n ach  M a ß .  —

Großer Lager von in- und ausländischen Stoffen.
VE" S te ts  Eingang von Neuheiten.

S p in r t t v N ß  Berlin,
Zpindlersfelü/Löpemck.

Färberei * Ehern. Waschanstalt.
Annahme in T h o r « :

L S I r n » ,  Brückenstraße, Femsprecher 397.
X .  A o n t s ,  Mellienstr. 95.

Grundstück,
A bteilung  sofstt p r° i-« ° tt  zu oer-

k. vemdaraki, Zpritstraße 3.
Dortselbst sind auch ca. 100 «»bns K ies  zu v e r k a u f e n .

WelllgeHWAKeil Mer-HaiiillvWil
zu billigem Zinssatz von vornehmer Bank 
werden auf solidester und reellster Weise 
aermittelt. Gesuche unter ZZ. 7V an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

gesucht. L o v k srtL , Gerberstraße 14.

ßrMige Wsihcknillll'lehkil
von einer in Thorn vorzüglich eingeführ­
ten Bank besorgt zu niedrigem Zinsfuß 

UU ^ « r Ä o i n ,  Katharinenstr. 8.

18-1700« M ark
auf hiesiges Grundstück zwecks Ablösung 
der 2. Hypothek hinter 32000 M ark von 
sofort oder später gesucht. M ieten jäh r­
lich 3800 Mk. Angebote unter 5 IL . 
H .  an die Geschäftsstelle der „Presse".
? 0 0 0  M n p f  sichere Stelle 4/vF sofort g e s u c h t .
» n ^ » ' die GeschAs.stelle der „Presse".

^ . L ^ i li l lL S ^  Culm er Chaussee 28.

L i v k i  8  M ö N t k  a l tk .  m i ß t

ü . - «
von importierten Eltern gibt ab ä 100 Mk.
M l M M M r M - M s u .
!§>»> Waschboik «üb Riichenschemcl 
^  zu verkaufen J a k o b f tr .  S, p t. >

Donnerstag den 24. Februar,
abends 8V? Uhr,

im großen Saale des S ch ü tzen h a n fes:

Oortrag
öes R eiihstG liisearilm teii. TW Ierm istecs 

p s u l i - P o t s d a m ,
des Vorsitzenden des brandenburgischen Bezirksverbandes der 

Tischlerinnungen, über:

W ir laden hierzu alle A ngehörigen-und Freunde des 
M ittelstandes au s  S ta d t und Land ein.

H s l r n ,  Vorsitzender.

« S S K K K Z K

Empfehle dem geehrten Publikuni meinen

l ' i W i m « u .  AeüW lirle.
Gleichzeitig bringe meine renovierten Räumlichkeiten zur Ab­

haltung von Festlichkeiten jeder A rt und zu Vereinssitzungen in 
Erinnerung.

werden in und außer dem Hause zu jeder Zeit aufs 
beste und pünktlichste ausgeführt.

Um gütigen Zuspruch bittet

langjähriger Küchenchef in großen Hotels des I n -  und Auslandes.

— -
im S a a le  des Gasthauses „Koukordia", Thor» 

Mocker, Ecke Graudenzer- und Bornstraße,
D onnerstag den 2 4 . Febrnar, abends 8 Uhr,

T h e m a ;  „Dies Geschlecht wird nicht vergehen, bis daß dieses alles geschehe.
(M atth. 24, 34.) ' ^

Jederm ann freundlichst eingeladen. Eintritt frei.

Zckrot. M I. Arie.
Äl» M M  M Illüillöll

neliine ieli von Iiente ad alle « v tr  eLS« dei dillisster
, kreisdereekunriA in äer

V  
U) 
N
Ü
o

s
V

liM m  ÄliliwMWe G
an; äaseldst, >vie aneli in rneinein Oesekatt, SavLersti!'. 14 D 

kinäet äei-
0U m t s u s c r k  v o n  O o t ^ s i c l S

§6§en MoLI, L Iv!«  oäei- 8e!ri7«t statt.
D o e iia e l itn n A s v o U  M

U l.  D i ü ü k i k v .

tzev. Ztrok. ßsckrel.
Elegante Wohnnngs- Einrichtungen.
Kontor-Möbel — Teppiche — Geldschränke — Sofas — Klubsessel, 

_________einzelne Zimmer «nd Möbel sowie

erhalten solvente Personen jedes Standes in erstklassiger Ausführung zu 
, Originalpreisen auf

UM" Teilzahlung nach Belieben "MM
gegen 5 ° / .  Zinsen. M an  verlange den kostenlosen Besuch des z. Z t. in 
dortiger Gegend befindlichen Vertreters. Um gest. Angabe der Adresse bittet
Berliner Industrie-Gesellschaft m .b .h . Berlin, K urzestr.6/7.

Merschied. gebr. fast neue Möbel, 
^  darunter ein Handwagen zu ver­
kaufen Bachestrake 16.
2 ReisekSrbe. k gr. waschkorb. 
k Trittleiter, k Vlumenreaal, 

k Uin-erfahrstuhl
(gut erhalten) zu verkaufen 

8 v I» Iv 8ZK6 i ' ,  Vismarckstr. 1, Erdg.

bis F reitag  dieser Woche b i l l i g  
zu verkaufen:

1 B ild  (Christi Geburt), 
11 5 X 9 5  groß, massiv 
Eichen-Rahmenmit Gold­
leisten,

1 Taselwage,
1 Brotschneidemaschine,
2 Kochapparate,
1 großen Tisch mit Schub­

lade und unterem Boden,
1 Spind mit Sprossentur, 

150X 1 0 0  groß, 5V am 
tief,

1 Kinderbettgestell zum 
Ausziehen,

1 R egal « . a. m.
K O Z L M t r S D i ,
Schießstände P lauen.

Nach weichfelablage Thorn,
Nessau, Gurske, Weidenheim, 
Schmolln, Pensa», Bösendorf 
und Scharnau offeriere

N
zu billigen Preisen

Ziegelei Zlotterie b. T horn.
Anzigt Siliiilirilk ain Lrte
sogl. oder später zu verpachten, er

v i t l l l l lk U  IIIII M k
von sogl. oder später zu verpachten, event, 
das ganze Grundstück zu v e r k a u f e n ,  
m ^ M o b e r t  M r r t lU ,  
B i l d s c h ö n  bei C u l m s e e.

hollabeb!
D ie n s tag  den l.
O r c k e n s l e s t
Dienstag den s5.

Letzte MiiteMO
Der Orsßmsrstee^

l i lsv  l>Lm
« n  H L < rr i r .  ^

ytttmetdungen zur Ausnahme 
unterste Klasse für Ostern d-

Wiederimpfschein, letztes 
ärztliches Gesundheitszeugnis.

Die Aufnahme erfolgt ohne 
P rü fu n g ,  wenn ein  Z eu g n is  
bracht wird ü b e r  den  erfolE'cheli 
Besuch d e r  obersten Klasse einer ^  
höheren Mädchenschule, die in getre 
Iahreskursen unterrichtet. . ..roleS 

F ü r solche Anwärterinnen. dre 
Zeugnis nicht beibringen können, 
eine A n sn a h m e p ru sn n g  statt un"  ̂ ^ 
schristlich: D o n n e rs ta g  den  A  7„ F re i ta g  den  18.
mündlich: S o n n a b e n d  den 19- ^  

vorm ittags 8 Uhr-
Der Direkt^

Nr.

Z lM -L d e M
19MDonnerstag den 24. Februar

abends 8 Uhr:

welchen.
Groteske in

drei Akten von Davis und Lipp!̂

Freitag  den 25. F ebruar 1^0'
abends 8 U hr:

M  WschieiiM N ß
Operette in drei Akten von Leo
S onntag nachm.: Z a r  u . Z rm m e^

Hotel Drei Kreiiei-
?!

Jeden D onnerslaS'
von 6 Uhr ab :

> rbFrische Orütz-,Klttt
K e b e r r m r r s t .  ^

F ra u  8 tÄ n Ä i » r 8 l i i ,D a n A >

Hartem - _ _ . ^
vier Zimmer nebst Zubehör, Gas ^  
Badeeinrichtung, vom 1. April ^  
zu vermieten

W o h n u n g
4 Zim mer und Zubehör, parterre,

4. zu vermieten. Z u  erfragen
ttlotzmannstr. 48. Ecke^§5^

Wohnungen,
Mellienftraße 89, 1. Etage, von ^
6 Zimmern nebst Zubehör, sofort 3" 
mieten,________  L ..

6-Ziurmer-WohttlNK
mit Badeeinrichtung und Gas,
1. April zu vermieten.

Thorn-Mocker, LindemT-^

1 Wohnung
3. Etage, 5 Zimmer, B adeeinrich tn^ . 
allem Zubehör vom 1. April zu

1 E l i s a b e t h s

HmsAftlilhe Wshliiitz'd-
neun Zimmer, Pferdestall zu drei 
und aller Zubehör, vom 1. 4. 1o 
vermieten. ^  6̂

L '. B ro m b e rg e M ^

Nae WchiiM^
von 4 Zimmern nebst Zubehör von ^  
zu vermieten Cnlmerstraße 1  ̂

Auskunft erteilt ^
Höcherlsilmle, Kaiharr^V - ^

Klkiiit freund!. HoftvoltA?
an ruhige M ieter ( k in d e r lo s e s ^ ^ .  
bevorzugt) zu verm. Slrobavös»-.'

5rennöl. möbl. Zimmer
zu vermieten Strobandstr. 20.

Z w ei Wohnungen
von je drei Zimmern und Zubehör, von 
denen eine sofort und die andere vom 
1. April zu vermieten ist.

M ocker. A m lss trak e  4.
W o h n u n g ,
zu vermieten Hosstratze 17.

Eine Wohnung „g
von 5 —6 Zimmern mit Gartenberl d<- 
wird in Mocker gesucht. 
geböte unter X .  X .  an die Gei 
stelle der „Presse".

Witwer,
grundstücks u. gutgehenden Nebengbtz^se, 
zwei Kinder über 10 Jah re  im 
ücht die Bekanntschaft eines 
oder W itwe annähernden Alters, 
Heirat. Ernstgemeinte, nicht 
M eldungen mit Angabe des V.erw 
und der Familienverhältnisse bnt 

20  L .  an die G e sch ^ '
der „Presse

Zwecke dei
.  « Ä S ' . ' z S § ' 4
Zwecke der deutschen Schutzgevl 
eingetroffen und liegt zur E in s ts



Ar. G. Chom. DonnersLaa HM 24. Kebmar row.

Parlamentarisches.
g e ? r d ^ ? ? ^ I ^ ^ k o m m i s s i o n  des  Ab-  
konserva?in-n Geriet am Dienstag den
ordnete» daß die Äbge-

v a t in ° »  rndung gebracht wird mit dem konser
K L L - L der die indirekte Wahl "durch

e in e n  gesagt. daß die direkte Wahl
bedeut^" de? gegenwärtigen Wahlsystems
Wühl« ser eine Verbesserung, wenn die 
Nach be»^§ E h r  an der Wahl beteiligen. Wenn 

der Konservativen mit HilfeNden'^rsSägen ................. ................

x F - ' K L L ' r L  7L .'" L '  L L  
L"Ä °U f  E.k-'"d,.°'LLhöchst»» m, geändert Lag rhr Zustandekommen im 
d ^ ten  Mage gesahrdet sei. Ein V e r t r e t e r  
auk r, 5 ° " I "  ° a t i v e n  P a r t e i  erklärte hier-

d iL m "ir^^de , so mußten seine Parteifreunde 
die in d i^ Ä ° ^ ^ ^ ^ L " 5 6  tragen, und sie würden 
den NnVkÄ- auch dann annehmen, wenn nach 

der Zentrumspartei die Wahl der 
der geheim vorgenommen werde. Seitens
erst r 0  n a l l i b e r a l e n wurde erklärt, vor- 
dekinli? °as Kompromiß stimmen, sich aber die In  d«°m  E n^eidung vorbehalten zu wollen, 
a n t . *  -ilbstrmmung wurde der K o m p r o m i ß -  
leaen der Konservativen und des Zentrums 
denwf d e Stimmen der Freisinnigen und Sozial- 
Neai»,. a n g e n o m m e n .  Hierauf wurde die 
Promis*"^vorlage entsprechend diesem Kom- 
üb« nmgestaltet, in dem alle Bestimmungen 
Vors».° direkte Wahl beseitigt und die bisherigen 
w N ^ ite n  über die Wahl der Wahlmänner 
Freiitn«°-*^tellt wurden. Für einen Antrag der 
nur Wahl der Wahlmänner
e rk lä ^  V F o r m  der Fristwahl erfolgen soll, 

^  Nedner des Zentrums, der 
F ü r ^ ^ ? ^ a l e n ,  Sozialdemokraten und Polen, 
w e ite s  .ist also die Mehrheit, über einen
AbopnE lrersmnigen Antrag, wonach die Wahl der 
dullt, I  ^ e n  durch die Wahlmänner gleichfalls 
i w t ^ - l erfolgen, also geheim sein soll, kam es 
am ^  keiner Abstimmung. Die Beratung wird 

2? - " b ^ a g  fortgesetzt.
zur b C o m m i s s i o n  des Abgeordnetenhauses 
gesp .Vorbereitung des G e r i c h t s k o s t e n -  
daß ^es^nahm  am Dienstag die Bestimmung an,

in nächsten Sitzung (Dienstag) soll
Lesung des Gesetzes der Gebühren der 

und Gerichtsvollzieher eingetreten

v r ^ n ? ^  B u d g e t k o m m i s s i o n  des  ALge -  
w i r t s ^ ^ - ^ ^ ^ s e s  wurde am Dienstag die 
diskii^Äl^e Seite des E i s e n b a h n e t a t s  
back ^isenbahnminister von  B r e i t e n -  
kart?ns^karte, daß er die Aufhebung der Fahr- 
halt-»" ^^?*^rvar nach wie vor für erforderlich 
^  ' k>aß aber im Reiche keine Aussicht vorhanden

Der verlorene 5ohn.
Roman von E l s b e t h  B o r c h a r t .

----------  (Nachdruck verboten.)
(28. Fortstzung.)

.orau Helmbrecht verzehrte sich in Angst 
,^orge, und selbst Doktor P au li fand keinen 

"cht mehr.
> es nur etwas gäbe, was die junge
Hei" r herausrisse, etwas Überwältigendes, 

Metwegen auch schmerzvoll Erregendes — 
nn nur der apathische Zustand dadurch 

chwande.« sagte er.
erinnerte sich F rau Helmbrecht Gru- 

jr.,?  Brief an Inge. M it Zustimmung des 
mk h°^e sie ihn von ihrem Manne und

^en a n ^ c h  ihn und fing zu

rys^-^lich schrie sie auf und brach gleich dar- 
i».*" Ein herzzerbrechendes Schluchzen aus.

bru» M utter ließ diesem Schmerzensaus- 
freien Laust sie war froh, daß Inge 
wieder aus sich heraustrat.

U«, "Mutti — er hat mich doch geliebt------
g ^ ^ rn e tw ille n  ist er aus dem Leben ge-

d;^"2nge — mein Kind — er selbst befreite 
ikw er wird wohl geahnt haben, daß du 
Ion ^  deinem großmütigen Herzen nie ver- 
da« u Attest. — — Daß du erlöst bist, Inge, 

hust du ihm zu verdanken."
"Erlöst," sprach Inge langsam nach, und 

"t refer  Friede senkte sich in ihr Gemüt.^rreoe senkte stcy ^
-B on  dieser Stunde an nahm sie wieder an 

was das Haus betraf, Anteil. Sie 
°?ete se^st ^  was von den Möbeln ver- 

.. Mas sie bebalten

sei, sie durchzusetzen. Der Minister teilte ferner 
mit, daß die Einlegung eines Zuges von Berlin 
nach Paris vorgesehen ist, der früh 8 Uhr von 
Berlin abgeht uno abends 11 Uhr in Paris ein­
trifft. Ferner die Einlegung eines Zuges von 
Berlin nach Basel, der die ganze Strecke in elf 
Stunden zurücklegen soll, die Beschleunigung eines 
großen durchgehenden Zuges von München nach 
Ostende—London unö die Beschleunigung eines 
durchgehenden Zuges von Berlin nach Posen. 
Was die Personenzüge anbetrifft, so geht das Ziel 
des Ministers dahin, sie alle ohne erste Klasse 
laufen zu lassen. M it 79 Prozent aller Personen­
züge sei dies Ziel schon erreicht. Die Erreichung 
der deutschen Tarifgemeinschaft, die nunmehr ein­
heitlich dem Auslande, insbesondere auch Österreich, 
gegenübertritt, ist ein großer Erfolg. Die deutsche 
Wagengemeinschaft hat sich vortrefflich bewährt; 
durch sie sind erhebliche Ersparnisse erzielt worden. 
Die Lei Gründung der deutschen Wagengemeinschaft 
für nötig erachtete Vermehrung der Wagen um 
4 Prozent hat Preußen bereits erreicht, die anderen 
Staaten noch nicht. Es ist ihnen dazu eine drei­
jährige Frist gesetzt worden. Jnbezug auf die Elek­
trisierung der Bahnen konnte der Minister mit­
teilen, daß sich das neueste Unternehmen Hamburg- 
Vlankenese glänzend bewährt habe. Die Strecke 
Vitterfeld-Dessau wird im Oktober elektrisch in 
Betrieb gesetzt. Zur Frage der Konzessionierung 
elektrischer Privatbetriebe nimmt der Minister 
keinen einheitlichen Standpunkt ein. Für Frank­
furt-Wiesbaden und Köln-Düsseldorf sollen Kon­
zessionen erteilt werden, für Dortmund-Düsseldorf 
nicht, weil letzteres Unternehmen eine Konkurrenz 
gegenüber der Staatsbahn bedeuten würde, die auf 
dieser Strecke dem Bedürfnis genüge. Im  Verlaufe 
der Debatte führte der Minister noch weiter an, 
daß die Schnellzugs-Zuschläge den Verkehr in keiner 
Weise gemindert hätten. Am 1. Oktober werden 
alle Züge mit Schnellzuas-Zuschlägen zu V-Zügen 
umgewandelt werden. Speisewagen werden dann 
nur noch in O-Zügen mitgeführt. Den Vorschlägen 
der Redaktionskommission entsprechend wurde be­
schlossen, daß nur derjenige Betrag des Nein­
überschusses der Eisenbahnverwaltung zu den allge­
meinen Staatsausgaben zu entnehmen sei, der 
2,10 Prozent des statistischen Anlagekapitals* der 
preußischen Staatseisenbahnen übersteigt, und daß 
der Mehrbetrag dem Ausgleichfonds zugeführt 
werden soll, auch wenn dieser Fonds bereits aus 
Rechnungsüberschüssen die Höhe von 200 Millionen 
erreicht; ferner, daß aus der Ermittelung des Nein- 
überschusses die einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben nur bis zu 1,15 Prozent des statistischen 
Anlagekapitals und solange sich hierbei ein gerin­
gerer Betrag als 120 Millionen ergeben sollte, nur 
bis zu diesem Betrage in Rechnung zu stellen sei; 
endlich, daß von den einmaligen und außerordent­
lichen Ausgaben die Kosten für Anlage zweiter 
und weiterer Geleise, für Vermehrung des Fuhr­
parks. für die bestehenden Bahnen über den Ersatz 
der Wertverminderung heraus, für den Ausbau 
von Nebenbahnen zu Hauptbahnen und die erst­
malige Ausrüstung der Vahnanlage beim Übergang 
zu anderer Betriebsweise auf die Eisenbahn­
anleihegesetze zu übernehmen sind. Die nächste 
Sitzung findet am Donnerstag statt.

Arbeiterbewegung.
D ie  K ä m p f e  i m B a u g e w e r b e .  

Wenig Aussicht auf friedliche Erledigung der 
Vertragsfrage im Baugewerbe ist vorhanden. Auf 
dem Leipziger Verbandstage am 10. d. Mts. hat 
die Verschmelzung des Maurer- und Bauhilfs­
arbeiterverbandes zu einem „Deutschen Bauar- 
beiteroerband" stattgefunden. Der Maurerführer 
Bömelburg erklärte, daß die Arbeiter den Anträgen

ünur werden sollte, und was sie behalten 
^e . Dann half sie, die Abreise nach Buche­

nau zu beschleunigen, und verließ nach einem 
langen Abschiedsblick in die Räume, darin sie 
so unendlich viel gelitten hatte, das Haus in 
der Rathenoverstraße, um mit der M utter zum 
Bahnhof zu fahren. Der Vater blieb einst­
weilen noch in Berlin.

Nachdem er seine Angelegenheit in Berlin 
erledigt hatte, war auch Helmbrecht nach 
Buchenau zurückgekehrt. Jedes Kundgeben 
der Freude seiner Beamten und Arbeiter unter­
blieb angesichts des herben Geschicks, das ihn 
und seine Familie betroffen.

Helmbrecht übernahm anscheinend mit aller 
Kraft und Energie die Leitung seiner Fabrik; 
die Arbeit bot ihm Ablenkung von seinen 
kummervollen Gedanken, und doch seufzte er 
oft: „Wenn Williams nur erst wieder hier 
wäre!"

Er hatte schon seine Pläne für die Zukunft 
gemacht. W illiams sollte sein Kompagnon 
werden und die Fabrik nach seinem Tode 
weiter leiten. Er besaß ja keinen männlichen 
Erben, und so wußte er das Werk, das er einst 
ins Leben gerufen und zur Blüte gebracht hatte, 
in den besten Händen.

Inge erholte sich in der frischen, freien Luft 
Buchenaus langsam, aber zusehends.

I n  ihrem schwarzen Trauerkleide, das ihr 
Gesicht doppelt bleich erscheinen ließ, wanderte 
sie oft sinnend unter den Kirschbäumen, die 
ihre ersten Früchte reifen ließen. Aber sie war 
nicht mehr der wilde, übermütige Backfisch, der 
die Bäume erkletterte, um sich die Früchte 
herunterzuholen. Sie war ein gereiftes, schwer 
geprüfte Weib, daß der Früchte nicht mehr 
begehrte.

Im  J u li  wollte sie mit den Eltern nach 
Misdroy reisen. Die Eltern hatten eigentlich

der Arbeitgeber den äußersten Widerstand ent­
gegensetzen werden. An 30 Delegierte sprachen 
zum Punkt Lohnbewegung, jeder forderte kräftigsten 
Widerstand und jeder trat für die sofortige Er­
höhung des Wochenbeitrages ein. Hatte der 
deutsche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe 
noch in seiner letzten Vorstandssitzung gehofft, daß 
die Arbeiterorganisationen die Notwendigkeit der 
Festsetzung des neuen Vertragsmusters anerkennen 
würden, so dürste diese Hoffnung nicht mehr viel 
Anhänger haben.

In  P  h i l a d e l p h i a hat sich der A u f ­
r u h r  d e r  S  t r  a ß e n b a h n a n g e st e l l t e n 
am Montag Abend wieder erneuert; ein Aus­
ständiger wurde getötet, der Führer der Aus­
standsbewegung verhaftet. Die Erregung hat 
einen solchen Umfang angenommen, daß man 
noch vor Ende dieser Woche einen allgemeinen 
Ausstand aller Arbeiterverbände, welche hundert­
tausend Personen umfassen, erwartet.

Ü b e r  S t r e i k a u s s c h r e i t u n g e n  
f r a n z ö s i s c h e r  A r b e i t e r  ist schon 
wieder zu berichten. Die bei dem Bau einer 
Lokalbahn A l e n x o n  — L e  M a n s  beschäf­
tigten Arbeiter sind wegen verweigerter Lohner­
höhung in den Ausstand getreten. Der Bau­
unternehmer wurde tätlich angegriffen und die 
für den Transport der Materialien bestimmte 
Feldbahn beschädigt. — Auch auf die Kolonien 
greifen diese lieblichen Gewohnheiten schon über. 
So wird aus P o i n t e  L P i t r e  ( G u a d e ­
l o u p e )  gemeldet: 20 000 Arbeiter haben
wegen Lohnstreitigkeiten die Arbeit eingestellt 
und Zuckerrohrplantagen in Ausdehnung von 
acht Hektar in Brand gesteckt. Gendarmerie 
mußte zum Schutze des Eigentums herbeigerufen 
werden.

Provinzialnachrichten.
* Hohenkirch, 21. Februar. (Lehrerverein. Eden­

theater.) I n  der Sitzung des hiesigen Lehrervereins 
hielt Herr Lehrer W iczkowski-Bukowitz einen Vortrag  
über „den Aufsatz in der Volksschule". I n  der nächsten 
Sitzung am 19. M ärz wird Herr Lehrer Mache über 
„Physik" Vortrag halten. —  D a s  „Edentheater" des 
Herrn B indaro  w ar sehr gut besucht. D ie Vorführungen  
wurden m it großem Interesse verfolgt. Verschiedene 
Leistungen erregten berechtigtes S ta u n en  und —  Kopf­
zerbrechen. „W ie m an 's macht", erklärte Herr B indaro  
nach einzelnen Kunststücken ; doch Hütte mancher noch 
gerne mehr hinter die Kulissen geguckt.

* Hohenkirch, 22. Februar. (Besitzwechsel. R evision  
der Q uittungskartcn.) D er Besitzer M ax  Dom brow ski 
in S eeh eim  verkaufte sein Grundstück an den L andw irt 
August H agenau a u s  W aitzenau bei G oßlershausen für 
24 000  Mark. —  V om  7. b is 9. M ärz wird ein K on­
trollbeamter der Landesversicherungsanstalt W estpreußen  
in Hohenkirch und Um gegend die Quittungskarten einer 
Kontrolle unterziehen.

(?) A u s  dem  K reise C u lm , 22. Februar. (S e lb st­
mord.) D er M ilitärinvalide Schade a u s  D am erau, 
welcher früher P olizeibeam ter w ar, hat seinem Leben 
w egen ein es unheilbaren L eidens durch Erschießen ein 
Ende gemacht. D er auf die Schläfe abgegebene Schuß  
ging zw ar fehl und zerschmetterte den Backenknochen, 
doch waren die Verletzungen so schwer, daß er daran 
verstorben. Sch. hinterläßt eine Frau und vier unver­
sorgte Kinder.

Konitz, 20. Februar. (B e i der Abiturienten- 
prüfung am hiesigen G ym nasium ) erhielten 19 Ober­
primaner sowie zw ei Extraner das Z eu gn is  der Reife. 
Unter den beiden letzteren w ar ein Volksschullehrer aus  
B r e sla u .

beabsichtigt, eine weitere Reise in die Schweiz 
oder sonstwohin mit ihr zu machen, um sie zu 
zerstreuen und abzulenken, doch Inge bat, da­
von abzustehen.

So war es bei Misdroy geblieben. Drei 
Monate, bis zum Oktober, wollte man dort 
bleiben. Soviel war Inge jetzt schon klar, 
immer in Buchenau konnte sie nicht bleiben. 
Ein Beruf, eine Tätigkeit, die ihr 
Leben ausfüllte, das war es, was sie brauchte. 
Sie war ja noch so jung, eben erst zwanzig 
.Jahre geworden, da konnte sie noch viel lernen.

Sie hatte schon gewisse Pläne, die sie mit 
Susi Volkmann später noch beraten und be­
sprechen wollte. Die Freundin hatte ihre Treue 
bis jetzt bewiesen und ihre freundlichen Briefe 
zerstreuten. Inge. I n  einem derselben lud Susi 
sie ein, sie zu besuchen. Ih r  Gatte war von 
Berlin in eine kleine Provinzstadt versetzt 
worden, und Inge, die nicht nach Berlin ge­
gangen wäre, hatte Lust, die Einladung nach 
der fremden S tad t anzunehmen. Dort kannte 
sie ja niemand.

XV.
Einige Wochen später saß Helmbrecht 

arbeitend in seinem Zimmer.
Seine F rau und Inge waren in die S tadt 

gefahren, um Besorgungen zu machen. Denn 
morgen wollten sie nach Misdroy übersiedeln.

Helmbrecht ließ seine Damen diesmal vor- 
ausfahren; er selbst wollte erst M r. Williams 
Rückkehr erwarten. Er hatte ihm von alledem, 
was in der Zeit seiner Abwesenheit vorgefallen 
war, nichts geschrieben. Das konnten nur ge­
sprochene Worte fassen.

Von Williams hatte er lange keine Nachricht 
erhalten und die letzte hatte auch nicht günstig 
gelautet.

28. Zahrg. .

K ö n ig sb erg , 22. Februar. (D er kommandierende 
G eneral des 1. Armeekorps von Kluck) hat einen  
längeren Urlaub angetreten, der bis A nfang April 
dauern wird und den er in S ü d ita lien  verleben wird.

eä . H ohensalza , 21. Februar. (Der B a u  des 
Lehrerinnensem inars) soll demnächst in Angriff genom ­
men werden. I n  der neuen Anstalt sollen 90 Sem inci- 
ristinnen Aufnahm e finden. Für Unterrichtszwecke sind 
drei Lehrsäle in Aussicht genom m en worden, die je 30 , 
32 und 60 Sem inaristinnen werden aufnehmen können. 
Außerdem wird das H aus noch einen größeren V er­
sammlungssaal? (A u la) zur Abhaltung von Andachten, 
Festveisam m lungen und P rüfungen  erhalten. W eiter 
sind vorgesehen ein Musiksaal mit sechs kleineren 
Nebenzim m ern für die Aufnahm e der Übungsklaviere, 
ein Zeichensaal für 3 0 — 32 Z öglinge, eine Physik- und 
eine Chemieklasse für dieselbe A nzahl und eine T urn­
halle von 20 M eter L änge und 10 M eter B reite , da­
neben Lehrerzimmer, Garderobe und G eräteraum. D ie  
kleinere Übungsschulklasse wird 3 0 — 40 Kindern und 10  
Sem inaristen  R aum  gewähren, während die größere ge­
nügenden Platz enthält für 50 Kinder und 30 S e m in a ­
ristinnen. Für allgem eine Zwecke sind bestimmt ein 
Konferenzzimm er, ein Lehrerinnenzimm er, ein größeres 
Bibliothekzimm er und ein größerer R aum  für ^natur­
wissenschaftliche S a m m lu n gen . Um einem späteren Er- 
w eiterungsbedürfnis stattgeben zu können, werden 
weiter zw ei größere Reserveräume hergestellt werden. 
Für den Aufenthalt der Sem inaristinnen werden einge­
richtet zw ölf bis fünfzehn W ohn- und Arbeitszim m er. 
Schlafsäle für 90  Personen, Waschsäle, Putz- und 
G arderobenräum e. D azu  kommen noch zwei Kranken- 
zim m er, ein Z im m er für die Krankenwärter!«, Wirt» 
schaftsräumlichkeiten von  zwei S tu b en , vier Kammern, 
Küche, zwei Waschküchen, ein S ta ll  und ein P lättraum . 
D er große Speisesaal, der für die Z öglinge vorgesehen 
ist, wird bequem 90 Personen aufnehmen können. D ie  
W ohnung des Direktors enthält 6 W ohn- und Sch laf­
zim mer und eine Küche m it Zubehör. D ie Oberlehre­
rin erhält 3 Z im m er, der Oberlehrer 5  Z im m er, die 
Lehrerinnen je 2 Z im m er und der Schuld ienst 2 
S tu b en . Z ur Benutzung a ls  S p ie l-  und E rholungs- 
platz wird ein größerer H ofraum  und ein G arten  
dienen. D a s  ganze Grundstück wird um wehrt.

S ta rg a r d , 20. Februar. (V om  Tode auferstanden.) 
D ie 54  Jahre alte Frau des Kutschers Kankelfitz in  
Barenbruch, die häufig an Krämpfen litt, „starb" in  
der Nacht zum Freitag. E in V erw andter der Verstorbe­
nen fuhr daraus m orgens nach S te ttin , um den M a n n , 
der dort in Diensten steht, zu benachrichtigen. E in  
anderer benachrichtigte die Leichenwäscherin, die um 8  
Uhr eintraf. D er Ehem ann kaufte in S te ttin  auch 
einen S a r g  und fuhr heim. Inzwischen hatte die 
Leichenwäscherin schon m it ihrer Arbeit begonnen. 
A ls  sie fertig w ar, erwachte plötzlich die „Tote" und 
blickte verwundert um sich. Vermutlich war die F rau , 
die sich jetzt ganz w ohl fühlt, von Starrkrampf befallen  
gewesen.

Lokalnachrichten.
Z ur E rin n eru n g . 24. Februar. 1909 f  Kardinal 

Sancha, das Oberhaupt der katholischen Kirche in S p an ien . 
1907 1° Professor W . von D iez, bekannter Münchener 
Kunstmaler. 1905 Durchstich des S im p lon tu n n els. 
1903 f  Oberst B runner in B ern . 1848 R evolu tion  in 
P a r is . 1834  t  A lo is  Senefelder zu München, Erfinder 
des Steindrucks. 1831 * G raf van Caprivi zu Char- 
lottenburg, ehem aliger Reichskanzler. 1829 * Friedrich 
Spielhagen  zu M agdeburg, bekannter Romanschriftsteller. 
1809 * Generalfeldmarschall E dw in Freiherr von M a n -  
teuffel zu D resden. 1799  j- G eorg Lichtenberg zu  
G öttingen, ausgezeichneter deutscher Satiriker und be­
deutender Physiker. 1548  B elehnung des Kurfürsten 
Moritz von Sachsen zu A ugsburg mit den crnestinischen 
Erblonden. 1545 * Johann von Österreich zu R e g e n s­
burg, der S ieg er  in der Seeschlacht von Lepanto. 1530  
Kaiserkrönung Karl V. zu B o lo g n a , die letzte Kaiser­
krönung durch den Papst. 1525 S ie g  Kaiser Karl V.

M an machte ihm drüben Schwierigkeiten 
und wollte ihn durchaus nicht freigeben. Kein 
Wunder, wer ließ eine solche Kraft auch gut­
willig gehen?

Helmbrecht bangte jedoch nicht um die 
Entscheidung. Er. hatte Williams Versprechen, 
wiederzukommen, und das galt ihm wie ein 
Eid.

Es war ein heißer Sommervormittag. Die 
Falter flogen scherzend von Blume zu Blume
-------die Käfer träumten auf dem sammetnen
Rasen.

Helmbrecht saß in seine Arbeit vertieft.
Mr. Williams Prophezeiung war zumteil 

schon jetzt eingetroffen. Die Bestellungen auf 
die neue Maschine mehrten sich von Tag zu 
Tag und in der Fabrik wurde unter Hinzu­
ziehung von immer neuen Kräften fleißig ge­
arbeitet.

Daß der Besitzer und eigentliche Herr wieder 
die Leitung übernommen hatte, war von allen 
mit Jubel begrüßt worden, und doch wurde 
Mr. Williams tatkräftige Hand, die die Zügel 
so stramm gehalten hatte, überall vermißt.

Nicht daß es Helmbrecht an Interesse und 
Energie gefehlt hätte, aber die Ereignisse, die 
vorangegangen waren, bedrückten doch noch 
immer sein Gemüt; sie lasteten auf ihm wie 
ein dunkler Schatten.

Ein Klopfen an der Tür störte ihn. Gleich- 
giltig rief er „Herein", in der Meinung, es 
wäre der Diener.

Die Tür öffnete sich, und jemand tra t über 
die Schwelle.

Helmbrecht wandte sich um und sah einen 
großen stattlichen Mann, dessen Züge von dem 
durch das Fenster hereinfallenden Licht be­
leuchtet wurden.



über Franz I. von Frankreich bei Pavia. 1800 *  
' Karl V., römisch-deutscher Kaiser, zu Gent. 1496 j- 

Eberhard im Bart, erster Herzog von Württemberg, zu 
Tübingen. 1468 f  Johann Gutenberg, Erfinder der 
Buchdruckerkunst.

Thorn, 23. Februar 1910.
— ( V e r e i n  d e r  L i b e r a l e n . )  Als 

Delegierte für den Parteitag der freisinnigen 
Volkspartei und den Einigungsparteitag in Berlin 
wurden vom Verein der Liberalen Thorn die 
Herren Fabrikbesitzer Raapke und IustizraL Stein, 
als Stellvertreter Herr Chefredakteur Dyck gewählt.

— (V o rs  ch u ßv e r e i n z u T  y o r n.) 
Am Montag den 28. d. M ts., abends. 8V- Uhr, 
findet im Fürstenzimmer des Artushof die erste 
ordentliche Generalversammlung für 1910 statt.

( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r b a n d f ü r  
w e i b l i c h e  A n g e s t e l l t e ,  O r t s g r u p p e  
T h o r n . )  I n  der gestrigen Vereinssitzung wurden 
in den Vorstand folgende Damen neugewählt: Fräul. 
Elise Michaelis 1. Vorsitzen«, Fräul. Kirchhcrr 2. Vor- 
sitzerin und Schatzmeisterin, Fräul. Zorger Schriftführe­
rin, Fräul. Klara Rothgaengel 2. Schriftführerin. Die 
Erledigung von Anfragen, Stellennachweis betreffend, 
hat Fräul. Kirchherr, Elisabethstraße i. H. Wagner, 
übernommen. Die Bibliothek wird durch Fräulein 
Pickardt verwaltet. Rege Diskussion rief der Vortrag 
von Fräul. M o h n -  Danzig über „ D i e  F r a u e n -  
a r b e i t i m  H a n d e l s g e w e r b e "  hervor. Sie  
führte u. a. aus, daß das blitzschnelle Anwachsen der 
Frauenarbeit im Handelsgemerbe mancherlei Mißstände 
gezeitigt und hob als solche hervor: 1. Mangelhafte 
Berufsbildung, 2. Eindringen ungeeigneter Elemente 
und, als eine Folge davon, 3. die durchschnittlich zu 
niedrige Entlohnung, 4. die geringe soziale Bewertung 
der kaufmännischen Angestellten im allgemeinen, der 
Verkäuferinnen im besonderen, sowie das scheinbare 
Hinabsinken des Verkäuferinnenstandes. Z ur Abstellung 
dieser Mißständß nannte Rednerin in erster Reihe für 
Verkäuferinnen: 1. eine praktische Ausbildung in aus­
reichenderem Maße als bisher unter Überwachung dazu 
zuständiger Organe, 2. gesetzliche Bestimmungen über 
die Befähigung zur Lehrlingsausbildung (etwa in der 
A rt der bezüglichen Vorschriften der Gewerbeordnung), 
3. Ergänzung des praktisch Erlernten durch dreijährigen 
theoretischen Unterricht in der Fortbildungsschule, der 
obligatorisch sein m uß; für Kontoristinnen: 1. Schaffung 
von staatlichen oder städtischen Handelsschulen, die als 
Mindestmaß 1— 2jährige Kurse haben müssen (wie eine 
solche Schule in Thorn bereits vorbildlich besteht), 2. 
obligatorische Fortbildungsschulen mit dreijährigem Auf­
bau von mindestens 6 Wochenstunden, Ausdehnung des 
Schulzwanges bis zum 18. Lebensjahre (Schülerinnen, 
die den Besuch einer guten Handelsschule, s. u. 1., 
nachweisen können, wären von dem Fortbildungsschul­
zwange zu befreien), 3. Unterdrückung der Handels­
pressen. Zum  Schlüsse betonte Fräul. Mohn, daß ge­
rade durch Anschluß an die Berufsorganisation Erziehung 
zu ernster Berufsauffassung und Berufstreue in hohem 
Maße erzielt würde.

*  Aus dem Landkreise Thorn, 21. Februar. (Krieger- 
. verein Hermannsdorf und Umgegend.) Am Sonntag 
fand im Saale des Gastwirts Kahles die Monatssitzung 
statt. Herr Lehrer Libutzki hielt einen interessanten 
Vortrag über den Halleyschen Kometen, der beifällig 
aufgenommen wurde. Anstelle des verzogenen Herrn 
Häuser wurde Herr Gutsbesitzer Friedrich aus Dubielno 
zum Beisitzer gewählt.

*  Aus dem Landkreise Thorn, 22. Februar. 
(Besitzwechsel.) Der Rentier Fengler aus Chrapitz hat 
in Knappstädt bei Culmsee eine Ansiedlerstelle von 6 
Morgen für 6000 Mark käuflich erworben. Dieser Kauf 
bedarf noch der Genehmigung der känigl. Ansiedlungs- 
kommission in Posen.

Versammlnng des Thorner 
Bürgervereins.

Der Vürgerverein Thorn hielt am Dienstag Abend 
im kleinen Schützenhaussaale eine Vereinssitzung ab, 
die von etwa 60 Personen besucht war. Der Vorsitzer, 
Herr Chefredakteur W a r t m a n n  eröffnete die Ver­
sammlung mit geschäftlichen Mitteilungen. Der Bürger­
verein hat sich auch darum bemüht, das 5. Krieger- 
waisenhaus, welches für den Osten bestimmt ist, für

Eine Sekunde starrte er den Fremden, 
dessen leisen Gruß er nicht vernommen zu 
haben schien, an, als sähe er eine Vision. Seine
Augen öffneten sich w e i t ------ — seine Züge
nahmen einen gespannten Ausdruck an.

„G e o rg ---------Georg, mein Sohn!" schrie
er plötzlich auf, sprang in  die Höhe, eilte m it 
ausgebreiteten Armen auf den fremden Mann 
zu und zog ihn an seine Brust.

„ V a te r -------- V a te r!"
Sekundenlang hörte man nichts, als ab und 

zu einen seltsam schluchzenden Ton aus Helm- 
brecht's Brust. Dann ließ er den Sohn plötzlich 
los, h ie lt ihn  an beiden Händen und sah ihm 
in  die Augen.

„Daß ich das noch erleben--------daß ich dich
noch einmal wiedersehen dürfte! O, G o t t -------
Georg, ich frage dich jetzt noch nicht, woher du 
kommst, wo du warst. Ich habe dich und be­
halte d ich--------und gebe dich niemals wieder
h e r , -------- mein schmerzlich betrauerter, ver­
loren geglaubter Sohn!"

Georg, der b is hierher vor Erschütterung 
keines Wortes fähig gewesen war, raffte sich 
auf.

„Vater — du hast mich noch e rka nn t--------
haben die Jahre mich so wenig verändert?"

„A n  den A u g e n -------- die Augen deiner
M utte r sind es------- habe ich dich erkannt, sonst
List du natürlich ganz verändert. A ls  du fo rt­
gingst, warst du ein Knabe, jetzt bist du ein
Mann. D och-------- deine Sprache---------sie
kommt m ir so bekannt, vertraut v o r --------es
ist nicht deine Knabenstimme, die ich noch im
Ohre habe,--------es ist eine andere und denn-
noch höre ich sie heute nicht zum erstenmale."

„Nein, Vater, du hörtest diese Stimme schon 
--------volle drei Jahre."

„G eo rg --------wie soll ich das verstehen?"
„Zch b i n -------- Charles W illiam s, dein

Fabrikdirektor."

Thorn zu Erlangen. Im  ganzen haben sich M  Städte 
aus den östlichen Provinzen beworben und die Wahl 
ist auf Samter in Posen gefallen. Dem Vürgerverein 
ist nun^vom Vorstände des deutschen Kriegerbundes, 
unterzeichnet General der Infanterie z. D . von Spitz, 
eirt'Dankschreiben zugegangen, von welchem Kenntnis 
gegeben wurde. Ferner erhielt der Verein vom Bürger­
verein Danzig eine Einladung zu seinem 40. Stiftungs­
feste, für welche Dank ausgesprochen werden soll. Nach 
den Zeitungsberichten haben an der Feier Oberpräsident 
von Iagow  und die Spitzen anderer Behörden teilge­
nommen. Zweiter Punkt der Tagesordnung war die 
A n t w o r t  d e s  H e r r n  M i n i s t e r s  f ü r  
ö s f e n t l i c h e A r b e i t e n  a u f d i e  E i n g a b e  
b e t r .  d e n  n e u e n  B a h n h o f  T h o r n - M o c k e r .  
Wi e der V o r s i t z e r  berichtet, wies die erste Eingabe 
des Vereins an die Eisenbahndirektion Bromberg 
darauf hin, daß der neue Bahnhof Thorn-Mocker nach 
dem allgemeinen Urteil des Publikums wegen seiner 
schlechten Straßenverbindungen nach der Stadt eine 
unglückliche Anlage sei, und es wurde gebeten, diesem 
empfindlichen Mangel durch eine Personenunterführung 
im Schnittpunkte der Linden- und Geretstraße abzu­
helfen. Weiter wurde noch angeführt, daß die Auffahrt 
zum Güterbahnhof nach den Klagen aus Interessenten­
kreisen für Lastfuhrwerke zu steil sei. Die Eisenbahndirek- 
Lion antwortete, daß „diese Ausstellungen nicht gerecht- 
'ertigt" seien und „soweit die neue Anlage wirklich 
ünige Bequemlichkeiten vermissen lassen sollte, diese nicht 
der Eisenbahnverwaltung zum Vorwurf gemacht werden 
könnten". Was die Zufahrt zum neuen Güterbahnhof 
anlange, so sei aufgrund örtlicher Besichtigung festge­
keilt, „daß die vorhandene Steigung genüge". Der 

Vorstand des Bürgervereins habe sich darauf wegen der 
Mangel des neuen Bahnhofs an den Herrn Minister 
gewandt, die Verfolgung der Beschwerde wegen der 
Auffahrt zum Güterbahnhof den Interessenten über­
lassend, und es sei nun dem Verein folgender Bescheid 
durch die Eisenbahndirektion Bromberg zugegangen: 
„ Im  Auftrage des Herrn Ministers der öffentlichen A r­
beiten eröffnen wir dem Vorstände des Bürgervereins 
Thorn auf die Eingabe vom 16. August folgendes: 
Nachdem das Empfangsgebäude auf Bahnhof Mocker 
zunächst an der jetzt vom Vürgerverein für richtig er­
achteten Stelle (an dem Restaurant „Grüner 
Jäger") vorgesehen war, ist es mit Zu- 
Limmung der Stadt, des Kreises und der Handels­

kammer Thorn an den jetzigen Platz verlegt werden. 
Auch mit der gegenwärtigen Führung der Linden- und 
Geretstraße haben sich die genannten Korporationen 
ausdrücklich einverstanden erklärt. Für die Herstellung 
einer Personenunterführung an dem Schnittpunkte der 
Linden- und Geretstraße nach dem neuen Empfangs­
gebäude kann ein allgemeines Verkehrsbedürfnis nicht 
anerkannt werden. Durch die Anlage einer Treppe 
von der Unterführung nach der höher liegenden Geret- 
traße ist für Fußgänger eine bequeme und unmittelbare 

Zugänglichkeit zum Empfangsgebäude geschaffen. Es ist 
auch nicht einzusehen, weshalb die elektrische Straßen­
bahn nicht bis an das Empfangsgebäude sollte heran­
geführt werden können. Wenn trotzdem auf die Her­
stellung einer Fußgängeruntersührung Wert gelegt wer­
den sollte, so könnte diesem Projekt nur näher getreten 
werden, wenn die gesamten Kosten von den Interessenten 
übernommen würden." Der V o r s i t z e r  bemerkt, als 
Interessenten könne die Eisenbahnverwaltung doch wohl 
nur die Stadt ansehen, die aber bei ihrer gegenwärtigen 
vianziellen Lage kein Geld übrig habe. Auffällig sei, 
daß die Eisenbahnverwaltung die Schuldfrage an der 
verbauten Anlage des Bahnhofes den Thorner Be­
hörden zuschiebe. Herr Oberbürgermeister Dr. Kersten 
habe sich doch in der Stadtverordnetenversammlung dem 
Urteile des Publikums über den neuen Bahnhof ange- 
chlossen und auch die Handelskammer Thorn habe in 

ihrem Vierteljahresbericht die gleiche Ansicht wie der 
Vürgerverein ausgesprochen. Es bleibe abzuwarten, 
wie sich die beteiligten Behörden zu dieser Erklärung der 
Bromberger Eisenbahndirektion stellen werden. Für die 
weitere Behandlung der Angelegenheit schlage der Vor­
stand vor, sich nun an unseren Landtagsabgeordneten 
Kommerzienrat Dietrich zu wenden, damit dieser sich 
der Sache annehme und entweder beim Herrn Minister 
persönlich vorstellig werde oder die Sache bei der Etats- 
beratung im Abgeordnetenhaus zur Sprache bringe. 
Herr Kaufmann P e t i n g  drückt seine Verwunderung 
aus, wie es möglich war, den Bahnhof so zu verbauen, 
blos weil man sich versteifte, ein Grundstück nicht zu 
kaufen. Das müßte doch festgenagelt werden, wer der 
chuldige Teil gewesen. Wenn es richtig sei, daß die 

Thorner Behörden selbst darauf drangen, daß der Bahn-

Helmbrecht schrie auf vor Staunen und zu­
gleich vor Qual.

„Ich  Tor —  — ich Tor! Ich hatte meinen 
Sohn in  nächster Nähe, und ich erriet, ich 
fühlte es nicht, daß er um mich w ar! Georg, 
Georg, wie konntest du deinen Vater so lange 
in  Ungewissenheit lassen — — wie konntest du 
ruhig m it ansehen, daß er sich in  Reue und 
Sehnsucht nach d ir verzehrte?"

W il l ia m s -------- jetzt G eorg ---------- e rgriff
seines Vaters Hand und drückte sie.

„Ruhig  m it ansehen, Vater? Kannst du 
wissen, welche Folterqualen ich zu erleiden 
hatte? ——  Damals, als du m ir die Geschichte 
deines Sohnes erzähltest, da war ich nahe da­
ran, mich d ir zu Füßen zu stürzen, aber ich be­
zwäng mich. Ich hatte m ir gelobt, erst durch 
Liebe und Aufopferung eine alte Schuld zu 
sühnen, ehe ich mich d ir  entdeckte."

„E ine  Schuld? Du begingst keine Schuld, 
mein Sohn. Zch, ich alle in beging sie, indem 
ich dich angehört verdammte."

„So hättest du alle Zweife l begraben-------
du wärest fest überzeugt von meiner Unschuld?" 
fragte Georg zitternd.

„Fest überzeugt. Ich zweifelte immer, schon 
damals, jetzt habe ich die sichersten Beweise. 
Wozu wolltest du also eine Schuld sühnen, die 
du nie begingst?"

„Zch spreche auch nicht von dieser Schuld, 
an der ich keinen T e il hatte, sondern von einer
a n d e rn :--------Aus Trotz und G roll gegen dich,
der du mich angehört und schonungslos ver­
dammt hattest, floh ich aus Chikago. Zch 
wollte mich von d ir lossagen, dich nicht mehr 
als meinen Vater anerkennen, ich wollte alle
Bande fü r ewig zerreißen. V a te r -------- ist
diese Schuld nicht groß genug, um sie ein 
ganzes Leben zu sühnen?"

„G e o rg -------- G e o rg ---------- "
„Aber die Sehnsucht war stärker," fuhr 

Georg fort, „und wenn ich sie auch durch A rbe it

Hof seine jetzige Loge vöksm, bann könne man ja der 
Eifenhahnverwaltung gar keinen Vorwurf machen. Der 
V  o r s j h e r  bemerkt, daß der Besitzer des Gasthofs 
zum Grünen Jäger allerdings seine Forderung erhöhte, 
aber doch noch hätte enteignet werden können. 
Schließlich ist ja auch der Bau viel teurer zu stehen 
gekommen. Selbst wenn die Thorner Behörden die 
Verlegung des Bahnhofs an die jetzige Stelle gewünscht 
hätten, so hätte die Eifenhahnverwaltung doch den Blick 
haben müssen, daß dies nicht die richtige Stelle ist. 
Herr Rentier S c h u ltz :  Den Thorner Behörden sei
wohl kein Vorwurf zu machen, da sie geglaubt haben 
mochten, daß die Unterführung eine andere sein würde. 
Und in der Tat wäre alles in Ordnung gewesen, wenn 
die Unterführung in der Verlängerung der Lindenstroße 
erfolgt wäre, statt in Schlangenwindung. Herr Fuhr­
unternehmer G u d e  ist derselben Ansicht, die er auch, 
als der Plan auslag, zum Ausdruck gebracht habe. 
Doch sei ihm erwidert worden, es könnte nichts mehr 
geändert werden, da die Zeichnungen fertig wären, 
worauf er bemerkte, dann hätte man die Interessenten 
doch garnicht zur Einsichtnahme auffordern sollen. 
(Heiterkeit.) Herr v a n  P e r !  st e in , Direktor der 
Elektricitätswerke, wendet ein, daß die direkte Unter­
führung im Zuge der Lindenstroße große technische 
Schwierigkeiten gehabt hätte, da hier 6 Geleise liegen. 
Allerdings wären die Kosten trotzdem wohl nicht größer 
gewesen, als sie jetzt geworden sind. Die Versammlung 
beschließt, nach dem Vorschlage des Vorstandes, sich in 
der Angelegenheit an den Landtagsabgeordneten Kom­
merzienrat Dietrich zu wenden. Es wird sodann die 
dem Bürgerverein zugegangene Antwort auf eine Ein­
gabe an das Ministerium der öffentlichen Arbeiten, betr. 
B e l e u c h t u n g  b i s  z u r  F ä h r e  u n d  E i n -  
l e g u n g  v o n  P e n d e l z ü g e  n, verlesen. Wie Herr 
Spediteur A b e l  mitteilt, ist die Eingabe von den 
Thorner Spediteuren ausgegangen. Die königl. Eisen­
bahndirektion Bromberg teilt in dem Antwortschreiben 
mit, daß die Beleuchtung vom Hauptbahnhof bis zur 
Grenze des Bahngebiets ausreichend und gut sei, die 
Beleuchtung des übrigen Weges bis zur Fähre aber 
Sache der Stadt sei, der Fähre und Brücke gehöre. 
Weiter wird mitgeteilt, daß die Zahl der Pendelzüge, 
die jetzt bis Bahnhof Thorn-Mocker gehen, vermehrt ist. 
Der V o r s i t z e r  bemerkt, daß die Eisenbahnverwaltung 
damit ihrerseits alles tue, um die schlechten Verbindung 
zwischen Stadt und Hauptbahnhof zu verbessern. Herr 
S c h n itz  bemerkt, daß das Gelände des Weges zur 
Fähre der Fortifikation und nicht der Stadt gehöre. 
Der 4. Punkt betraf den A n s c h l u ß  d e r  S t r a ß e n ­
b a h n  a n  d e n  B a h n h o f  T h o r n - S c h u l -  
t r a ß  e. Herr Kaufmann D o r a u : Die Eröffnung
der Kleinbahn habe jeder Thorner mit Freuden begrüßt, 
da der Verkehr dadurch von Bromberg ab nach Thorn 
gelenkt werde. Leider wolle sich die Verwaltung der 
Straßenbahn nicht dazu verstehen, die Linie bis zur 
Station Schulstraße zu verlängern, wodurch der Wert 
der Bahn vermindert werde, da der Landwirt bis zur 
Mellienstraße zu Fuß gehen müsse. Die Bürgerschaft, 
die doch dem Elektrizitätswerk manchen Vorteil zuge­
wendet, besonders durch die Beleuchtung der Segler­
straße, sollte hiergegen energisch protestieren. Herr Kauf­
mann M a t t h e s : Er teile den Optimismus des Vor­
redners, der von der Scharnauer Kleinbahn für Thorn 
viel erwarte, nicht. Es seien heute schon Verhandlungen 
im Gange, die Kleinbahn zu verstaatlichen, um sie nach 
Ostrometzko durchzuführen. Dann wird sie auch Brom- 
berg zu gute kommen. Die Bahn hat jetzt 130 Mark 
tägliche Spesen und nur 30 Mark Einnahmen in Aus­
sicht. Daher dieser Plan , um sie rentabel zu machen. 
Sie solle nicht Sackbahn bleiben. Unter diesen Um­
ständen sei es der Straßenbahnverwaltung nicht zu ver­
denken, wenn sie an die Sache nicht herangehe. Der 
V o r s i t z e r  bemerkt, daß der Optimismus bezüglich 
der Scharnauer Bahn bis jetzt doch von allen geteilt sei, 
auch von der städtischen Behörde, die für die Bahn be­
deutende Opfer gebracht. Eine Weiterführung nach 
Ostrometzko würde dem Verkehr nach Thorn allerdings 
Abbruch tun. Wenn die Bahn weitergeführt werde, so 
sei der bequeme Anschluß an die Straßenbahn aber um 
so nötiger, um der Konkurrenz zu begegnen. Auch der 
Verkehr der Städter, die die Bahn zu Ausflügen be­
nutzen, werde dadurch gehoben werden. Die Stadt 
Thorn habe jetzt fünf Bahnhöfe, aber nur einer davon 
habe Straßenbahnanschluß. Das sei ein Mangel, den 
die Straßenbahndirektion abstellen müsse. Herr v a n  
P e r l s t e i n : Der Übelstand besteht, daß unsere Bahn­
höfe mit Ausnahme des Stadtbahnhoses ohne Anschluß 
an die Straßenbahn sind. Das liegt an der absonder­
lichen Entwicklung des Bahnhofswesens. Statt eines

zuweilen übertäubte, so ließ sie wich nicht los. 
A ls  ich es nicht mehr länger aushielt, machte 
ich mich auf, um zu d ir zu kommen. Ich erhielt 
den gewünschten Urlaub unter dem Vorwande, 
deutsches Maschinenfabrikat kennen lernen zu 
wollen. Ach, ich hatte ganz andere Pläne — 
Ich hatte mich, ehe ich mich um die Stelle in  
Vuchenau bewarb, über alles genau orien tie rt 
— ich wußte von deiner Augenkrankheit so­
wohl, wie von dem Niedergang der Fabrik­
geschäfte. So betrübend beides auf mich wirkte, 
so kam es meinen Plänen doch zustatten. Un­
erkannt wollte ich fü r dich wirken und arbeiten 
und d ir wenigstens in  etwas den Sohn ersetzen, 
um den ich dich so lange Zahre betrogen hatte. 
W ie weit es m ir gelungen ist, kannst du nur
entscheiden, V a t e r . ---------Aber noch etwas
anderes trieb mich zur Geheimhaltung: Ich 
wollte m ir deine Liebe und Anerkennung 
zurückgewinnen ohne V o ru rte il du solltest 
wieder an mich glauben lernen, denn ich hatte 
ja  nie die Hoffnung, daß sich die dunkle Ge­
schichte von damals je aufklären konnte. Und 
sieh, Vater, du hast den Charles W illiam s ge­
liebt, wie deinen eigenen Sohn, du hast ihm 
vertraut und geg laub t.-------- Dennoch ver­
schob ich die Entdeckung bis auf den Zeitpunkt, 
wo du dein Augenlicht wieder hattest; ich hoffte 
bestimmt darauf. Du solltest mich als deinen 
Sohn erkennen und anerkennen. Vater, lieber,
teurer V a te r --------es ist so gekommen, wie ich
gehofft habe, du hast dein Augenlicht wieder 
und ich danke Gott dafür. Du hast mich erkannt 
und nun laß mich bei d ir bleiben, weiter meine 
Schuld sühnen."

Georg war vor dem Vater in  die Knie ge­
sunken und Helmbrecht beugte sich herab und 
küßte ihn auf die S tirn .

Schwere Tropfen rannen aus seinen Augen 
und netzten des Sohnes H a a r.--------Mannes­
tränen -------- sie wirken erschütternd in  ihrer
Gewalt. (Fortsetzung folgt.)

ZenLralbahnhoss, der allgemein ersehnt, sind fünf Bahn 
Höfe gebaut, alle im Umkreis der Stadt, schwer Als ^
reichen und soweit, daßAnschlüffeunwirtschaftlich wäre"-
Der Hauptbahnhof scheidet hierbei aus, denn er ersorver 
eine zweite Brücke, die Abhilfe schaffen würde. ^  
Bahnhof Mocker ist so unglücklich gebaut, daß o« 
Straßenbahn nicht bis zu ihm gelegt werden kann. 
Minister sagt, daß dies wohl möglich sei. Aber wo 
kostet das? Und einen Zuschuß wird nieman 
gewähren. Der Bahnhof Thorn-Nord, in welche 
die beiden neuen Kleinbahnen zusammenlaufen, ist l 
weit hinausgelegt, daß es unverständlich ist, wesya 
dies geschehen ist. D ie  Anlage hätte doch in  De 
Lindung gebracht werden müssen m it den bestehen 
den Verkehrsanlagen und in  der Nähe der Eno 
station der Straßenbahn an der Janitzenstratze an 
gelegt werden können, sodaß die Straßenbahn 
um ein geringes hätte weitergeführt zu werd 
brauchen. Das erste Projekt soll auch so gerveA 
sein. W arum  sei es nicht ausgeführt worden- 
Angeblich solle die Ansiedelungskommission d a g E  
gewesen sein. B ei einigem ernsten W illen  W  
man wohl diese bessere Linienführung durchseW 
können. Dann wäre für beide Bahnen der An­
schluß dagewesen. Redner habe eigentlich erwarre 
dürfen, zu den Verhandlungen über die Lrnr.em 
führung zugezogen zu werden D as sei aber MG 
geschehen; man habe wohl gedacht, daß dre Straye 
bahn nachfolgen müs s e .  Aber nicht jeder Bahm 
Hof ist straßenbahnreif, sondern nur dann, wenn e 
im  Verkehrsstrom steht, sodaß bei einem m o g lE  
kurzfristigen Betrieb für eine jede F ahrt dw 
Straßenbahn bestimmte Einnahmen hat. SoM 
setzen w ir  Geld zu. Es ist zu berücksichtigen, daö 
w rr m it dem 10 P fg .-T a r if  bereits hart an d 
Grenze der Selbstkosten angelangt sind, nachd.e 
alle Betriebskosten hochgegangen sind und w ir  nm  
w ie andere Gewerbetreibende in  der Lage sind, 
T a r if  nach unseren Gestehungskosten zu regem- 
V o r kurzem habe erst im  Rheinland eine V e r fa n g  
lung von Betriebsleitern solcher S traßenbahn  
getagt, die sich im  städtischen Besitz befinden. U  
haben alle Herren, besonders aber der Leiter oe 
als reich geltenden Straßenbahn Köln, geklagt, dav 
ie m it ihren Einnahmen nicht mehr auskomme- 
Ls könnten weder die Löhne herabgesetzt, noch o 
Arbeitszeit verlängert, noch ein Zuschuß aus dem 
Stadtsäckel geleistet werden. D ie  T arife  sollen a A  
bestehen bleiben; w ie solle man sich da helfen. 
E in  städtischer Betriebsleiter fand d i e . A n t E  
darin, daß man die städtischen Bahnen wieder de 
Aktiengesellschaften anvertrauen solle. So sonver 
bar dies auch klingt, soviel Berechtigung liegt M  
diesem Ausspruch. D er Leiter der im  Besitz ern 

. - . 'r  ^  ,  P^hn ist verpflichtet.

zu berücksichtigen.
antwortlich und seinen Aktionären Rechenschw 
schuldig. D ie  städtischen Bahnen können dagegen 
noch andere Interessen verfolgen, w ie Hebung ern 
S tadtteils  und K räitiauna der dortigen Steuer­
zahler, wo'
einnahmen „ . ^
gesellschaft kann nicht so ideal verfahren, s E  
tommt sie ins Hintertreffen. D ie  Kleinbahn Thorn 
Scharnau w ird  ja  Verkehr haben, aber kerne 
starken. D ie  Schulstraße liegt in  einem tott 
W inkel, bekommt auch den Zustrom von der BaM  
U n is law  nicht. A ls  w ir  im  M a i  vorigen Jahres 
vom M agistrat aufgefordert wurden, bis 3"
10. J u l i  sie Anschlutzstrecke fertigzustellen, konnte
w ir  daher nicht sofort zustimmen, sondern ich muß» 
pflichtgemäß erst den wirtschaftlichen Effekt 
rechnen. Obgleich w ir  die erbetenen Unterlagen 
für die Berechnung, Fahrplan usw. erst sehr M  
erhalten konnten, stellten w ir  eine Berechnung v 
Ausgaben sofort an, und das Ergebnis w ar, oav 
w ir  nicht ohne Verlust bauen können. Es kommen 
eigentlich nur drei Züge Scharnau-Thorn für on 
Verkehr inbetracht, da der Verkehr Thorn, Bahsty > 
Schulstraße, zum großen T e il durch die jetzt laufen 
den Wagen m it verm itte lt w ird . Dre ausz» 
bauende strecke ist zwar nur 550 M ete r lang, a»°^ 
kostet doch 23 000 M ark , da w ir  die Pflasterung 
m it tragen müssen. Ferner brauchen w ir, da » 
Vahnverkehr m it dem Schulverkehr, der dre w "  
stellung aller W agen erfordert, zusammenfallt, eim' 
neuen Wagen, der 12000 M ark  kostet, was w E  
zwingt, die Wagenhalle zu erweitern. Wir brauchen 
also eine Anlage von mindestens 45 000 M ark , » 
die Fahrgäste von drei Zügen der Kleinbahn E  
holen. D as konnte ich meiner Gesellschaft um  
empfehlen. W ürde ein städtisches Werk die S t E  
ohne weiteres bauen, dann würde der Ausfall rm ^  
Steuern zu decken sein. Der AktiengesellschG 
würde aber niemand die entstehenden Verius. 
decken.ecken. N un  habe Herr D orau gesagt dre Aktie 
zesellschaft dürfe keine Dividendenwirtschaft tre rv U  
andern müsse im  Verkehrsinteresse auch Op>

Jeder, der die Lebensgeschichte 
>eiß, daß w  
>t nichts ve 
nde zahlen,
Irden, wenn , ,

er Entschließung.-»'^  
auch m it, daß w ir  in  keinen freundlichen B ezreh ^

bringen, ^eoer, oer ore rreoensge,ry«yi<- 
Werkes kennt, weiß, daß w ir  in  den ersten. 
Jahren überhaupt nichts verdient haben und 
jetzt eine Dividende zahlen, die unsne Akt-oi-a^

T-ld -» ^ Kauch erhalten würden, wenn sre rhr 
Sparkasse tragen. B e i unserer Entsc............. ...  ------^
gen zur S ta v t freyen. Lvrr rönnen nur wen » 
geneigt sein, Opfer zu bringen für erne Stadt, „  
uns bis aufs äußerste unfreundlich behand 
Trotzdem haben w ir  uns in  Verhandlungen e -.j 
gelassen, nicht aus bloßer Höflichkeit, sondern U  
dem ernsten W illen , eine Einigung zu erzre-e 
Aber die Verhandlungen sind von der S tao ' 
schroff abgebrochen worden, daß sie jetzt 'U y ^  
M a n  hat unseren Gründen nicht Eegengrunde 
gegengestellt, sondern kategorische Forderung 
W ir  hatten geltend gemacht, daß unsere K r ^ ,  
Verhältnisse aufs äußerste erschöpft und erne 
Weiterung der Werke in  der Schulstraße s M .  
gestellt werden müsse, ehe w ir  an Vergrößern^  
der Betriebsleistungen herangehen könnten- 
Bescheid lautete, daß man sich m it dieser Frage 
befassen werde, ehe nicht der Anschluß -ei 
Bahnhof Schulstraße zugestanden sei. Auch r 
Gesuch, dann wenigstens die Pflasterungskostem 
die S tadt zu übernehmen, wurde abgelehnt, »vw 
w ir  den Anschluß doch nur aus Gefälligkeit 8 4.^ 
die S tadt ausführen würden. Aus allen » 5 ^  
Gründen können w ir  vorläufig in  dieser 
nichts tun. Ich habe mich als Leiter der S t r a v ^  
bahn, trotzdem die Angelegenheit e tw as,
N a tu r ist, verpflichtet gefühlt, diese Erklärung^  
hier abzugeben, da ich oie berechtigten 2 »te*Ätt- 
anerkenne, welche der Vürgerverein » °r^  Lx 
Herr S c h u ltz  glaubt nicht, daß sich der 
nach Bromberg ziehen werde, da die La-wx peil 
Lei Anschluß an die Straßenbahn direkt aus 
M ark t befördert werden. Auch die Seminare 
Familienhäuser werden den Verkehr steigern,.

611 sl»7n«> Nnülan direkt b63* /Werk würde auch seine Kohlen 
können. Herr v a n  P e r l  st e i n

direkt
meint,

der
2Verkehr nicht stark sein werde; die S chuls trE  

höchstens droschkenreif, aber nicht straßenbaŷ  ^  
Dazu komme, daß die Fahrgäste über den Zlev
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Der V o r ! würden, trotz der Bahn.

8  L D  D ' S B F ' W d . ' L L

Darin'stimm
Lmsteigebilletts, nicht ge 

orn»r» rt- Abonnements wieder abgeschafft 
7Z  es d a s"^ d -W ° "  Herrn van Perlstein zu, 
âdtisch sei ^ „ " ^ e  .̂ vare wenn die Straßenbahn 

Arkehrsinte»!?-" - ^nne ße auch dem städtischen 
«rxtzt « r.t?  ^em Maße dienen, als sie es

Mt5L-L'°z.-W

»« L L ' - L '?  «-»»?-!.

» -  " ? E S L  S Ä °L » ? ° - 'A t z " .Z " L N° n « ^ ' W i a u s r  weroe, verett- 
k°sten sei ^  ^  Betreffs der Eemüll-
? ° u er l st ° Abhilse noch nicht geschaffen. Herr 
b-rg der Ä » - -  " darauf hin, daß in Brom- 
A bei uns ^  h." gelegen habe, währendT°°7n UM. trotz des F e i e «  s ^ n ^ V

L" E  ^ - - k d P -  S " d i ? L S L?^n ig u n a^ ,-b °m an g eln  wollte, sondern das 
^ M m N ^ - f a h r e n .  was zu einer Verkehrs- 
iegen ^  r^ uhrt hat. Es sei besser, den Schnee 

ber Ctrake^nN. ^ le  er liegt. a ls zu beiden Seiten 
Herr aufzuhäufen und stehen zu lassen,
daß di? Ä^iuerster Ju liu s  H e l l  ist der Ansicht 
M her? ^ ? H ° b f u h r ^ je h t  mangelhafter sei, als

Air sj^  "b verkehrsreiche Thorn traurige wären. 
Quitten qn°? Hauptbahnhof tatsächlich abge-

S M Z W
werden, da die Schiffahrt schon 

EM fre fa , ^ " E t  noch einmal Eisgang, dann 
^Erieb abgebrochen werden. Der Fähr-

Mnhofz . Haupt-.._ der Stadt, 
müsse man jetzt

Ueruna d°r Stadt. M it 20 Minuten Ver- 
^ainpfe? man jetzt immer rechnen, da der
A der "m anderen Ufer sei, wenn man
Aß nickt A ° ^ ° m m e . Erwünscht wäre deshalb, 
Andern ' in.den Stunden starken Verkehrs,

D c h -°" !p f«  zu seir«d de?I-̂ ÊNd
Unfall ̂  Treppe auf 
litzer - V " m e n ,

SSL;
seinem Zweck ungeeignet sei. 

>en Dunkelheit und dem Zu- 
der Vasarkämpe noch kein 

. sei ein Wunder. Der V o r -  
mangelhafte FährverLindung zum 

'n der Tat ein wunder Punkt 
unserer Stadt. Schon früher

Ante,

cyungen des Fährbetriebs 
. . .-F rü h ja h r  sehr störend für . . .  
rst die Sache aber so schlimm ge- 

» man von einer Kalamität reden 
dringend der Abhilfe bedürfe. Herr 

daß nach Urteil von Sach- 
'wlzbrücke nicht not

A°rden.

^en^"digen der Abbruch "der riorzoruae niryr nor- 
d°s As„?Esen ser, sondern nur eine Erneuerung 
^ka iann-5?s mit einem Kostenaufwand von 

Mark: der Unterbau bätte nock 50

^  ..................  ''map ^ b r r  v a n  P e r l s t e r n  glaubt, das
^Noer ^  ^ ^ w ö l b t e  EisenLetonbrücke für Fuß- 
?ie 11^4 dre polnische Weichsel Lauen könne,

D K E m m MP ia V d ° -  einfache^Beförderungsm ittel' eines 
^»ues „ÄA eines über den Fm ß gespannten 
P a u s  M ü  anwenden könne. Herr Kaufmann

Drücke °uch damit, daß der Fiskus endlich die 
Nir ande^E" werde, weshalb man sich scheue, noch 
Hoffen«;» ^^ucken viel Aufwendungen zu machen, 

fch werde die imeite arobe Brückelebaut werde die zweite große Brücke bald 
' Der werde, als der Zolz->ufen

jelbst erirn»» ul>--> u», aoer
!chloss°?EUn der Bau der zweiten Brücke heute Le- 
linintt"r.^be, würden bis zur Fertigstellung noch

V o r s i t z e r  erkennt dies an; aber

Deshalb
werden.

^chts e r r e i c h e ^ * ^ r s a m M u n g  werde^man

^h ler ,^*übeu völlig ratlos und brauche einen 
Are .um die Stadt zu erreichen^ Seit 28 Jahren 
Me ,,^ o n , daß eine zweite Brücke gebaut werden 
höre'/"°^er werde dies wohl noch weitere 28 Jahre
Uik-'- Es iiboi-^rep w" -  ̂ "  wohi voll) ,̂ayr>

Weichsel gebaut werden, nicht eine Ponton 
?esiibrn» bergab und bergauf gehe und Lei G lätt 
M  n i L ^ .  Die Kosten konnten doch so bedeu- 
^»ge E -  H ^r I u l .  H e l l  schließt sich der 
^ffi»^es Vorredners an und wünscht, daß die 
^rstnA . hörde bei großen Anlagen mehr im Ein- 

m>urs mit der Bürgerschaft handele. Jetzt

k/s-/»

/>ES§/§^S7 /sL»/-/7/s/- 
/ /7

Die französischen Kolonialtruppen haben in 
dem Gebiet zwischen dem Tschadsee und dem 
egyptischen Sudan eine schwere Schlappe er­
litten. I m  J u n i  1898 wurde die Landschaft 
M assalit im Lande W adai durch ein überein­
kommen zwischen Frankreich und England der 
französischen Einflußsphäre zugewiesen. Im  
vorigen Ja h re  suchten die Franzosen ihre 
Herrschaft in  dem Gebiete zu befestigen und 
setzten den ihnen ergebenen Aczil zum S u ltan  
ein. Aczil wurde nun von dem S u ltan  Dud- 
maa angegriffen, der m it seinen zahlreichen 
Anhängern der erbittertste Feind der fran­
zösischen Herrschaft in  W adai ist. Es gelang- 
dem schwarzen S u lta n  am 4. Ja n u a r , bei

Ubeiataoul in  der Nähe von Abecher ein fran­
zösisches Detachement in  einem Hintergrund zu 
locken und völlig aufzureiben. An der Spitze 
der unglücklichen Marschkolonne stand ein deut­
scher Elsässer, der Hauptm ann Fliegenschuh. 
Außer diesem verloren ein Leutnant, ein 
Unteroffizier und über 100 Soldaten das Le­
ben. D as furchtbare Gemetzel dürfte das Vor­
spiel ernster und langwieriger Kämpfe der 
Franzosen gegen die Negerstämme im H inter­
lands von T ripo lis bilden. Die E ltern  des 
Hauptm anüs Fliegenschuh, die in  der R up­
rechtsau in S traßburg  wohnen, wurden durch 
den französischen Konsul in  M annheim von dem 
Tode ihres Sohnes verständigt.

werde alles fertig gemacht, und dann erst komme

sitz e r  bemerkt, an letzterem Punkte könne man 
den Thorner Behörden wohl die Schuld nicht bei- 
messen; denn sie haben ja gerade die Errichtung 
eines Zentralbahnhoss in der Bromberger Vorstadt 
angestrebt, gegen welches Projekt sich die Eisen- 
baynbehörde aber ablehnend verhielt. Herr J u l .  
H e l l  entgegnet, daß die hiesigen Behörden doch 
wohl mitgeholfen hätten. Von der verkehrten 
Bahnhofsanlage in Mocker hätten nur die Herren 
Dietrich, Weefe und Eude Vorteil, andere Leute 
aber nicht. Herr E u d e  wünscht eine bessere 
Zufuhrstraße zum Bahnhof Mocker. Wenn es nicht 
angehe, die Eeretstraße zu pflastern, so solle man 
wenigstens die Königsstraße bis zur Spritstraße 
ausbauen. Jetzt laufe man Gefahr, in leichtem 
Wagen sich die Zunge abzubeißen. Der Vo r s i t z e r  
bemerkt, diese Sache sei ja in der Stadtverordneten­
versammlung schon wiederholt angeschnitten worden. 
Der Magistrat verhandle noch mit der M ilitär­
verwaltung über die Pflasterung der Eeretstraße, 
und leider verzögerten sich die Verhandlungen mehr, 
als das Verkehrsinteresse dies vertrage. Herr 
Kaufmann M e y e r  hält die Pflasterung der 
Eeretstraße ebenfalls für notwendig, um den Tier­
quälereien ein Ende zu machen. Herr D ö h n  bittet 
die anwesenden Stadtverordneten, betreffs der 
Fähre in der Stadtverordnetensitzung am Freitag 
einen Dringlichkeitsantrag zu stellen. I n  der 
freien Aussprache bringt Herr D ö h n  noch zur 
Sprache, daß unter den Holzhändlern davon die 
Rede sei, daß der H o l z h a f e n  von 39 Traften 
völlig gefüllt sei; die hinten liegenden Traften 
könnten auch nicht herauskommen. Herr Polizeirat 
Ma e r c k e r :  Er habe noch eine Klage. Es sei 
in Thorn ein arger Übelstand, daß das Trottoir 
allzu stark von Kinderwagen, plaudernden Gruppen 
und spielenden Kindern besetzt und der Verkehr 
dadurch gehemmt werde. Aber alles gehe geduldig 
um die Wagen herum. Zu weit dürfe die Nachsicht 
nicht getriehen werden, da die Straße dem Verkehr 
zu dienen habe. Jeder Fremde wundere sich über 
dieses Unwesen. Schluß der Sitzung 10»/- Uhr.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
P r o f e s s o r  Dr .  H a u p t  i n H a l l e ,  

Ordinarius der alttestameiitlichen Exegese an der 
Universität Halle-Wittenberg, ist im Alter von 
68 Jahren g e s t o r b e n .

Lehrer Holzmeier vor der 
Bremischen Disziplinarkam mer.

Auf dem Deuschen Lehrertage in München 
erregte bekanntlich das .Auftreten der Vertreter 
der Bremer Lehrerschaft in Sachen des Religions­
unterrichts an Volksschulen erhebliches Aufsehen, 
da sie den Standpunkt vertraten, daß der Reli­
gionsunterricht am besten überhaupt aus den 
Volksschulen zu verbannen sei. Unter den 
Sprechern trat besonders der Lehrer W. H o l z  - 
m e i e r  aus Bremen hervor, der in der Folge 
im Bremer Lehrerverein seine Agitation fortsetzte 
und dabei mit seiner vorgesetzten Behörde in 
Konflikt geriet. Diese hat schon mehrfach Diffe­
renzen mit den sehr modern gerichteten Elementen 
in der Bremischen Volksschullehrerschaft gehabt. 
Es sei nur an den Fall des Volksschullehrers 
und Schriftstellers S c h a r r e l m a n n  erinnert. 
Die Kämpfe liefen nicht immer zugunsten der 
Bremer Behörden aus, und die Folge war eine 
immer schärfer werdende Spannung zwischen der 
Volksschullehrerschaft und der Aufsichtsbehörde. 
Beschlüsse des Bremischen Lehrervereins in Sachen 
der Einheitsschule, des Religionsunterrichts, der 
Lehrerbibliotheken usw. wurden von der Schul-

behörde nicht respektiert, und als am 17. März 
v. I s .  im Bremischen Lehrerverein hierwegen 
gegen die Behörde von feiten Holzmeiers als des 
Führers der radikalen Richtung im Verein in 
ziemlich scharfer Weise Stellung genommen wurde, 
erfolgte die Einleitung eines Disziplinarverfahrens 
gegen Holzmeier mit dem Ziele auf Amtsent­
setzung. Der Prozeß wurde am Montag von 
der B r e m i s c h e n  D i s z i p l i n a r k a m m e r  
im Senatshause durchgeführt. Die Anklage be­
schuldigte Holzmeier mit folgender Begründung: 
I n  der Versammlung des Bremischen Lehrer­
vereins vom 17. M ärz v. I s .  habe Holzmeier 
eine Anfrage an den Vorstand des Bremischen 
Lehrervereins gerichtet, in der es hieß: ,,Im  
Laufe der letzten Zeit hat unsere Bremische 
Schulbehörde bei verschiedenen Gelegenheiten die 
Beschlüsse des Bremischen Lehreroereins in nicht 
mißzuverstehender Weise beiseite geschoben: die 
Behörde hat sich grundsätzlich gegen die Einheits­
schule erklärt, die Behörde stellt trotz der ent­
schiedenen Stellungnahme des Lehrervereins gegen 
den Religionsunterricht den zweiten Theologen 
am Lehrerseminar an, die Behörde bevormundet 
die Lehrer in der schlimmsten Weife, indem sie 
bei Aufstellung eines Kanons für den Grundstock 
der Lehrerbibliotheken die Lehrer nicht hört. 
Welche Schritte gedenkt der Vorstand zu tun, um 
gegen die Zurücksetzung der Lehrerschaft und die 
Nichtachtung ihrer Beschlüsse zu protestieren und 
der Würde des Lehrervereins und seiner Be­
schlüsse mehr Nachdruck zu verleihen?" — Urheber 
dieser „Anfrage" war der Lehrer Sonnemann, 
der jedoch erkrankt war, weshalb Holzmeier sie 
zur Sprache brachte. An zweiter Stelle wurde 
Holzmeier dann zum Vorwurf gemacht, daß er 
in der sozialdemokratischen Zeitung Bremens 
unter der Überschrift „Staatsbürgerrecht und Be­
amtenpflicht" einen Artikel veröffentlicht habe. 
Drittens hat Holzmeier durch eine Eingabe den 
Vorsitzenden des Schulkonvents ersucht, folgenden 
Antrag auf die Tagesordnung zu setzen: „Es 
soll verboten sein, bei sogenannten patriotischen 
Festen den Lehrer zur heuchlerischen Betätigung 
von Ansichten, Gesinnungen und Gefühlen direkt 
oder indirekt zu zwingen, die seiner Überzeugung 
zuwider laufen." — Eine weitere Anklage gegen 
Holzmeier lautet dahin, daß er als Ordinarius 
der Klasse IV der Volksschule in der Vorstadt 
Walle seit mehr als Jahresfrist entgegen der 
Vorschrift der Schulordnung es bewußtermaßen 
unterlassen hat, die erste Unterrichtsstunde mit 
Gesang und Gebet zu beginnen. Auf Vorhalt 
des Schulvorstehers Plate soll er dazu erklärt 
haben, es sei gegen seine Überzeugung, den Unter­
richt mit Gesang und Gebet beginnen zu lassen. 
Er werde es aber tun, wenn es ihm direkt be­
fohlen werde. E r halte jedoch die ganze Ge­
schichte für eine würdelose Posse. Der Angeklagte 
H o l z m e i e r  behauptete zu seiner Verteidigung, 
daß er getreu dem Programm des größeren 
Teiles der Bremer Lehrerschaft vorgegangen sei 
und in diesen Fragen, die ihm für die weitere 
Entwickelung unseres Äolkslebens von erheblicher 
Bedeutung erschienen, allerdings einen etwas 
freieren Ton der Behörde gegenüber angeschlagen 
habe, ohne sich jedoch bewußt gewesen zu sein, 
daß er damit die schuldige Ehrfurcht vor den 
Behörden außer Acht lastn. Die Disziplinar­
kammer erkannte auf D i e n s t e n t l a s s u n g ,  
mit der Begründung, daß Holzmeier eine unzu­
lässige Kritik geübt und die Schulhehörde herab­
gesetzt sowie die Schulordnung verächtlich gemacht 
habe.

Der ermordete egyptische Ministerpräsident 
Butros-Pascha.

Butos-Pascha Gali, der durch die Hand eines 
fanatisierten M itgliedes der jungegyptischen 
N ationalpartei gefallen ist, galt a ls  ein Freund 
der englischen Herrschaft und w ar deswegen 
unter den nationalgesinnten Egyptern sehr un­
beliebt. E r w ar kein Mohammedaner, sondern 
ein koptischer Christ. Auch dieser Umstand hat 
ihm viel Haß zugezogen. B utros w ar im 
Herbst 1908 a ls  Nachfolger M ustafa Fehmi- 
Paschas an die Spitze der egytischen Regierung 
getreten. Besonders in der letzten Zeit, seit 
dem A m tsan tritt des neuen englischen Resi­
denten S ir  Eldon Gorst, hatte die Presse der 
englandfeindlichen Gesellschaft „Lewa" den 
M inisterpräsidenten so heftig bekämpft, daß 
sein baldiger S tu rz  erw artet wurde. E r tra t 
indessen nicht freiw illig von seinem Amt zurück.

M an n ig fa ltiges.
(5 M i l l i o n e n  M a r k  U n k o s t e  n.) 

Landrat Klausener in Düsseldorf berichtet 
von einer Frau, die im Jahre 1740 geboren 
und als Trinkern: bekannt war. S ie  ist bei 
allem ziemlich alt geworden; denn noch zu 
Anfang des vergangenen Jahrhunderts vaga­
bundierte sie umher. Im  Jahre 1893 lebten 
von ihr nicht weniger als 834 Nachkommen, 
und die Lebensverhältnisse von 709 Nach­
kommen ließen sich noch genau ermitteln. 
W as kam dabei heraus? 100 der Nach­
kommen waren unehelich geboren, 181 waren 
Dirnen. 142 trieben sich als Bettler umher. 
46 bevölkerten die Armenhäuser. 76 waren 
Schwerverbrecher und sieben von diesen letz­
teren hatten Mordtaten verübt. I n  der 
vierten Geschlechtsreihe waren alle Frauen 
der Unsittlichkeit ergeben und alle Männer 
Verbrecher. Den preußischen S taat hat diese 
Frau mit ihrer Nachkommenschaft an Ge­
fängniskosten, Unterstützungen, Versorgungs­
aufwand usw. rund 5 M illionen Mark ge­
kostet. S o  lesen wir in Heinrich Fuchs' treff- 
lichem Schriftchen „Wer ist schuld?", das in 
Fr. Seybolds Buchhandlung zu Ansbach er­
schienen ist.

( P r o f e s s o r  H e n r i  M a r t e  a u ) zeigt 
seine bevorstehende Vermählung mit Fräulein  
Vlanche Hirsecorn-Marchal an. Die Trauung 
findet am Freitag in der Iohanniskirche zu 
Breslau statt.

Gedankensplitter.
Eine richtige Sparsamkeit vergißt nie, daß nicht 

immer gespart werden kann; wer immer sparen will, 
der ist verloren, auch moralisch.

T h e o d o r  F o n t ä n e .
Die Alten ehre stets;
D u bleibst nicht ewig Kind.
S ie  waren wie du bist 
Und du wirst, w as sie sind.

Durchforscht der Menschen ganzes Leben;
W as treibt zu großen Taten a n ?
W as pflegt uns R uh und Trost zu geben?
S eh r oft ein T raum , ein süßer W ahn.
Genug, daß wir dabei em pfinden;
S e i es auch tausendmal ein Schein !
S o llt' aller I r r tu m  ganz verschwinden,
S o  w ar es schlimm, ein Mensch zu sein.

G  e l l  e r t.

„Es liegt eine Krone im tiefen Rhein, ge 
zaubert von Gold und vo« Edelstein." S o  wie
diese Krone, wie der Schatz der Nibelungen auf dem 
Grunde des viel besungenen Strom es ruht, so schlum­
mert wohl noch mancher ungehobene wertvolle Schatz in 
den Tiefen der Erde oder im Pflanzenreich. Wer hat eZ 
vor 50 Jah ren  geahnt, daß Kokosnüsse innerhalb einigen 
Jahrzehnten berufen sein würden, mit dem Fettgehalt 
ihrer Früchte auf dem Nahrungsmittelmarkte die unzu­
reichenden Naturbuttervorräte zu ergänzen? Und doch ist 
dies, wenigstens soweit deutsche Verhältnisse inbetracht 
kommen, Tatsache geworden. Unter den Fabriken, welche 
aus Pflanzenfetten die hervorragendsten Butter-Ersatzmitel 
produzieren, steht A. L. M o h r ,  G.  m. b. H., A l t o n  a- 
B a h r e n f e l d  obenan. Diese rühmlichst bekannte F irm a 
liefert ein in Tausenden von Haushaltungen erprobtes 
und unentbehrlich gewordenes reines, weißes Kokosspeise- 
fett von harter Konsistenz unter dem Namen „M  a n n a" 
und ein gelbes überaus bntterartiges Produkt, das sich als 
Pflanzenmargarine „Palm ato" allenthalben eingebürgert 
hat. „M anna" wird in bevorzugtem Maße als Koch-, 
B rat- und Backfett bmußt, „Palm ato" ein vollkommener 
Butterersatz, ist als solcher in jeder Verwendungsart, also 
auch zum Bestreicheu des Brotes allen anzuempfehlende 
sparen und ein feines hygienisch wertvolles Pflanzenfett 
benutzen wollen.
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Verksvi « »  «  M 2 kückeitspreisell.

2 Ltüok rLlläeisedür^eo,
1 „ Mnäelsokilrös,
1 „  L u a b ö n s o M r / ö ,  2  U r te i l ,

25 Aster bvmter Lctiür^en- unä H'üselie- 
böLLtr,

3 Ltüoir keine ZLlsrilsoden,
2 „ keine Nnlerüsodeo,
1 Ltoikssürtsi mit Oummi^uss,
1 AatrosenmütLe,
1 ^eoke^mütLo (5 Urteil),
1 ILllLbsllwvt^e (krio2 Ileiiirieii-i^orm), 
6 Ltüoir §nte vei8se rÄ8obsntüeber,
6 „ LilläertÄsoiisntüodsr,
1 Ltüoir rüiiäsoirs, 50/50 ow,
2 „ InUäeoke, 35/35 om,
4̂ /z Aster Aaäax.-Ltioireroi, OoMsI- 

Ltoss,
4" Aster Lobvsirer Ltioiroroi, Lstist, 
1 Ltüoir Lissenplstts, vorssS^eiekvst,
1 „ VoxklLpxentäscke, xestiokt,
1 „ ^oxklaxxsll n n ä  1 I^Lwxsn-

pntrtLsoktz, vorssWsiolinst,
1 „ Vrottierbs-nätuob,
5 ,, imit. I^eäertüodor,

Ltüoir 1̂ i8obtüebsr, ALireiart,
„ Ante Lobsuertüobor,
„ Aääobellbemäe, Kater Kiekt,

Î Lnssö 50—60 om,
„ Laaboabemäe, Kater Ltokk,

üiLllssS 40—55 om,
„ Aatrosen - Lrsxen mit Aaa- 

8oilsttell,
„ LxortxürtsI,

?g.ar Kate Loolisn,
„ Vissossns-8ooLsn,
„ baamvoiieao Msslinsss,

Ltüoir ^.ntosodal, Lrassensodoner,
„ LAIsodLl (pendelt),
„ HaarKaraitar, 6toiiiK,
„ eieK. Uorreaeeibetbilläsr,
„ Hatertailio (Ltioirerei), 

kg-ar vLinen - ikrüb.jLbrsbLaäsobubo, 
„ LgiUmnäsolmds 

Ltüoir LissenxiLtts, vorKoreiobaot,
„ LIeiäsrdürsts n. 1 Aatbürsts, 
„ Lorroatgsobsvtüodor, bunt,
„ Lorsöttsodoner,

Versekioäene Uiniägrbeiten, 
vorKereiebnet uoä Kestlekt.

Loiteae OoleKoabeit! ^.nsssräsm! Leltens OeieKsabeit!

1 I> o 8ttziL 8e k ö » 8ttzr

kslblertiger VoMvseu, j III
mit reieber 8tlelrvrei, veiss nnä karbiK, As-rk

1 Ltüoir VeesoiiüiM w. ^rL§er, 7 ̂ .rtsn, 
1 „ Oammi-OameaKürtei, 5 Urteil,
6 „ seiäeuartiKo Latäst - Osmen-

' lasobsatüeder,
3 „ 86icl6llLrt.8srrentL8oIielltüeii6r
6 „ In  veisss I?Ä8od6lltüoiitzr,
1 „ Aaaätasebs, versolr. formen,
1 „ Lobiskäseire,

10 „ oäer 6 Ltüoir imitierte I êäor-
tüoder,

1 „ Loxkiri388ni)62n§ mit Lxraed,
1 „ Lnroiient-LinHvTöoirodsll mit

I ŝibobea,
2 „ eieK. 8errovsoib8tbilläer,
1 „ eisss. üsrrsnssldstdimisr,
1 „ ALäobeabemäo, Kater Ltokk,

Î ünsse 60—90 om,
1 „ Laabeabewäo, Kater Ltokk,

Î ünAS 60—65 om,
12 In lAilsttenseiko,
9 Aster Anänxoinm-Ltioirerei, voxxsi- 

Ltokk,
4" „ Lobvei^or Ltioirsrei, Lntiet,
3 Ltüeir I'rottier-LssiLt^obev,
1 „ breite. 'iVirtsobnkts - Lodürrs,

vsi88, 80kvnr2 , bunt,
1 „ Lottvoriexer, imitiert ksrser,
1 „ 6nmmi-üi8odäsoirs,
6 „ In Lebeaertüobsr,
1 „ I'rottisrdnnätnok,
2 „ In Lorsottsolionsr, IlLirsIeins.,
1 kanr xriwn UossaträKsr,

1 Ltüoir Veionr-IIntsrrooir,
1 „ Onmen-IImsoiilnssstnek,
1 „ ^utosokn! (Lrnssensoiionsr),
1 knnr keine vnwenetrümxke, A'olle,
2 „ §rLUtzN8trüwxks, Lnumvoiie,
2 „ ssütS LoilV6i88800irSll,
'/4 Ot2Ü. Ante Lanätüodsr, 3 ^rtsn,
1 Ltüoir AnnrKnrnitnr, 3- oäsr 6teüix, 
1 „ Lnnäwieäsrkorestt,
1 „ rüiiiLnker,
1 „ Ilntertniiis mit Ltioirsrei,
1 „ btorwni - Asrrsnksmäe oäer

-Lose,
1 „ Lxitrsv- oäer Lniieobni,
1 „ InobtsiiermütW, 2 werten,
1 „ LnnbenmüiLS, 3 Normen,
1 „ ^ n n ä - n n ä  I êitnnss88oiioner,

6nwmi,
1 „ knrnäednvätuod, kvrt. xeetiokt,
1 „ oisssnnte Lissenxintts, Lnmmet-

Anlersi,
2 „ eisALnts Li88snxintten, ssobo-

iinnrtiss,
3 „ keine Onmentnsodsntüobsr mit

Holilsnum nnä I^nnssuetts,
1 „ bunte Heri-sn-Onrnitur, 8er-

vitsur u n ä Anneobetteo,
'/, kknnä ünibvolle,
1 Anrirttnsobs,

Versokieäenv llnnänrbeiten, 
vorzereiobnet unä xestlvkt.

« - 5 » ^

Baugeschäst
G e s c h w .  L r n r n a n n s ,

Graudenzerstr. 125, Telephon 545, 
empfiehlt sich zur A usführung von

Neu- und Umbauten,
sowie Anfertigung von 

. Zeichnungen, Kostenanschlägen, 
Taxierungen und Gutachten.

RMen. 
ZMetts,Mtbrartt,
?ettkoks,

nmla Marken.
heiligegeiststr. Z.

Bekanntmachung.

werden nach neuester Methode unke 
Garantie besohlt und repariert sowie alle 
übrigen Schuharbeiten billigst und prompt 

ausgeführt.

I k T ' L A ' r i i i r L S L r T -
Marienstr. 3 u. Schillerst!. 19.

M e  M e  -tztlütbltlie
billig abzugeben Brombergerstr. 46.

- O

geben wir auch

garkochet
mit Sparbrennern mietsweife ab.

Die näheren Bedingungen (Vergünstigung 
/  ß 8) sind in unserer Geschäftsstelle, Coppernikus- 

^-straße Nr. 45, zu erfahren.

^  Gaswerke Thom.

für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und 
Darren, zur rauchlosen Feuerung von Dampfkesseln, Loko­
mobilen und Dampsbäckereien sowie zum Betriebe von Nrast- 
gas- (Dowsongas ) und Sauggasmotoren rc. hat abzugeben

L a s H U k v n I r

Seklaclen,
Bureauzimmer und Kellerlokalitäteu in unserem Hause Katharinen- 
straße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon inne­
hatte, sind von sofort oder später zu vermieten.

6 . D o m d i'O A 8k i '86l l 6 L u e l iä r u e L e r t z i ,
Katharinenstratze 4.

find 
infolge 

dessulier-- 
ordentlichen 

Buttercharukters. 
ihres köstlichen wohl- 

geschmscks sowie ihres 
feinen strornss die beliebten 

vun den Lergh'schen lllargsrine- 
lllurken

Clever 8tvlr 
... Vltello.

Die bevorzugtesten stutter-Lrsstzmittel! 
ln  allen einschlägigen öefchästen echältlich.

Mittwoch den 23. d. J s . :

Trotzes Salvatorfest
K o n z e r t  des Damen-Trompeter-Korps. 'MZ

Kappen gratis. — I — Kappen gratis.
Q o n r o l l .

.Voi'LÜM etten, 
t1kb8e1i6iirtz1ktzii ^

— L a re la ^  ?6r1^ins ^
0 I'l. 35 ?k., Wleäervsrlr. "p ro

5^ '

LLer^ro 88ti ÄnälunF^

Gut erh. kl. B illar^
wegen Platzmangels sofort 3" 4-



28. ZahrgNr. 4b. Lhorn, Donnerstag den 24. Februar (M .

Die
Dritter Blatt.)

Ein außerordentlicher preußische 
Notartag

äu neuen Entwürfe
Mckwn .^uf Abänderung des preu-
ß i2n  ^nchskostengesetzes und der preu- 
»Wen Gebührenordnung für Notare vereinte 

^  ^n ige  hundert Notare aus 
uen Gauen der Monarchie im Architekten- 

äu B e r l i n. Den Vorsitz führte 
3  ̂ (Halle). Die Abgeordneten

Mener" p ^ns-),. Bartscher (Zentr.), 
kons.), die der Landtagskom- 

s e b ln /^ B e a rb e itu n g  der genannten Ge- 
N e te ? ?  k ^gehören, sowie die Abgeord- 
"nd R Z ^ ^ lo h n  (freis. Vgg.), Lieber (natl.) 
A e r b N ^ ^  lkons.) beteiligten sich an den 

- Bach einem eingehenden 
2 d ^  Zustlzrats R a u s n i t z  (Berlin)
gestellt B e s o l u t i o n  zur Erörterung
qend- ^  einstimmig angenommen, die fol- 

enthält: Durchgreifende 
und Erhöhung der Notariats- 

Steino^"' Anhörung der Notare hierbei; 
C rk ^  " "2 ? ^ < A ^ iih re n  im Verhältnis der 
t Ä ? w  g »5  W erte ; Fortfa ll der beabsich- 
ü?^u Ermäßigung für Beglaubigungen, Be- 
Igs^udungen von Versammlungen und Ver- 
Jnvpm" die Neuaufnahme von
Fortan -k"' S-egelungen und Entsiegelungen; 
bübrpn^ geplanten Streichung der Ge- 
Fernm- Abtretung der Steigpreise,
von w verlangt die Resolution bei Einführung 
oekiHk^uichalgebühren anstelle der Schreib- 
tzps^,ren und der Erstattung des Portos die 
Anqso^^u^ Zahl der zu erteilenden
b 2 A u n g e n  und Abschriften, Fortfa ll der 
dur^i r ! E i n z i e h u n g  der Gerichtskosten 
geb,A. >^?ture, Erhöhung der Mindest- 
Niackt-., ^ Gebühren für gewisse Voll-
Zweison' eine sachliche Definition der ein- und 
Aboen/^EN Verträge im Gesetz u. a. m. Die 
und̂  M e r t i n ,  B a r t s c h e r
SvndluÜ^^Er (Tilsit) ließen in der Ver- 
ta r js ^ ^  Wohlwollen der parlamen-
^vtare e ttennm ^'°" die Wünsche der

Provurzialnachrichten.
Ertrunkxn^^^'-r> ^ I ^ r u a r .  (Wohltäiigkeitskonzert.
Awnsta,,^. Mannergesangverein „Liederkianz"
diletiimti'n Abend unter M itw irkung  geschätzter
Z>i„i bei'-n ^?s.ichen Vereinshause „V il la  nova" 
Ei» W ob !N ii!„-^ .G ilg e n  vaterländischen Frauenvereins 

>ch ^ /  bkonzert. Eingeleitet wurde dasselbe
Snn^,» ^^aviervorlrag von Fräule in Hensel. die 

bis M änn- Beethoven spielte. Der stattliche Chor 
^°btenie,l- m « 2 ? "e in s  brachte dann mehrere Chöre. 
v"rde d i , r ^ °  'b ieder, zum Vortrag. Der zweite T e il 
f i x ie r  Zwei Konzertstücke fü r 2 Geigen und
^°Ne im ,^  ° ! ,^  -F rä u le in  Hensel. die über eine 
Lieder- '"" 'g v o lle  Stimme verfügt, sang hierauf zwei 
"sie L ie d « "^ "^ °  Xerxes" von Händel und „D as 
ßiinseri» Reicher B e ifa ll belohnte die
^ ich liek-'„t.° bu einer Zugabe verstehen mußte.
?^eger "  ° i brachte Herr Obergütervorsteher
5'nschm»»» '  lü r  B a r ito n : „A n  Rose" von
^adeck^" Jugendzeit", Volkslied von
?bNi>nen m""», ^ ° r tra g , die ebenfalls beifällig aufge- 
^>s stg" Den Schluß der Darbietungen bildete
Der Sespielte Liederspiel „Unterm  B irnbaum ".
b>brde d°^> Konzerts w ar ziemlich zahlreich, es

A r Arkv^» Arbeitern wurde der V o rfa ll bemerkt, und 
, °runol,"ü>, Karoszewski versuchte die Rettung des 
L»Me nur ^"raszew ski brach aber auch ein und 
Di. "trank  ̂ großer M ühe gerettet werden, wahrend

Februar. (Verschiedenes.) Der Herr 
^kolo,,,„ b Mitgliedern her hiesigen Sani-
pehenkir^ 5 Mitgliedern der Sanitätskolonne 
Ne 9jäbri„° °>.Aubzeichnungsborte für vorwurfs- 
^bi>rer^n°,^L ?'°"stäeit verliehen. Leider hat der 
Abi die o^Äohenkircher Kolonne Herr Lehrer Hipp 
?"s-d,,«7, l°«ne ihre Leistungsfähigkeit verdankt, leim

A'chert in M-I." Ansiedler Johann
Abüqxn ^"burg als Schiedsmann für den gleich- 
S°gieru„.^'°^mannsbezirk bestätigt. — Der Herr 
> '«drdk ^ E " ^ e n t  hat den Brüdern Hermann und 
Alt, l^iipomski j „  Bukowitz die Genehmigung er- 
Nitzer ^vaniiliennamen Reinke zu führen. — Herr 

Hekt^^'"o»d Hagenau in Kl.-Brudzaw Hot sein 
V "r„ Sr°ßes Grundstück für 155000 Mark an 

Jakob Dahm aus Bukowitz verkauft. 
KbgiU ck-?^ E lb inger Weichsel, 18. Februar. 
^kbej."^fall.) A ls  der 14 Jahre alte Sohn des 
^ " r „  m f^vuard Schönhoff-Junkertroyl, der bei 
°ihem oEsbesitzcr Wiebe beschäftigt war, m it 
sollte ,  v ^nw agen  Milch zur Käserei fahren 
a vatze 'v  dem Rande des Weichseldammes 
Milben " "ö  der Wagen umschlug und den 
"o<h " " te r  sich begrub. Der Unglückliche wurde 
A'd m " mitgeschleift. A ls  es Tag wurde 
Ar das führerlose Fuhrwerk auf dem Eise 

. 3er Weichsel bemerkte, war der Knabe

^  Februar. (Verschiedenes.) Die Fabrik
- "M ü n z  landw. Maschinen Hodam L  Ressler

kann am 26. Februar d. I s .  auf ein 25sähriges Be­
stehen zurückblicken. Die Betätigung der F irm a in  w ir t­
schaftlicher Beziehung fä llt zusammen m it der neuzeit- 
kichen Entwicklung des Handelsplatzes Danzig und Ost- 
deutschlands überhaupt. W ar Danzig bis zum letzten 
Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts Umschlagshafen 
für A us- und E infuhr seines ausgedehnten Hinterlandes 
und bildeten Stapelwaren (Getreide, Holz rc.) die haupt­
sächlichsten Handelsartikel, so änderte sich das B ild  
wesentlich infolge Ableitung des Verkehrs aus Nussisch- 
Polen nach den. russischen Ostseehäfen. Daraufhin setzte 
das Bestreben ein, Danzig und der P rovinz West- 
preußen an der industriellen Entwicklung des deutschen 
Vaterlandes einen A nte il zu sichern. Besonders w ar es 
Oberpräsident v. Goßler, der in Danzig die schlummern­
den industriellen Kräfte ermunterte und zur Schaffung 
neuer Erwerbs- und Daseinsbedingungen anspornte. 
Die F irm a Hodam L  Ressler w ar eine der ersten, die 
für die Einführung der Maschinenarbeit und insonderheit 
der Dampfkraft in die Betriebe der Landwirtschaft und 
in das Erwerbs- und Wirtschaftsgebiet der Ostmark 
werbend eintraten. Aus bescheidenen Anfängen heraus 
hat sich die F irm a Hodam L  Ressler in  dem V ierte l­
jahrhundert ihres Bestehens zu einem stattlichen Fabrik- 
und Handelsunternehmen entwickelt und ist eine der 
tonangebenden Firmen Ostdeutschlands in der Her­
stellung und dem Vertriebe landwirtschaftlicher Maschinen 
und Geräte geworden. M it  der Feier des 25 jährigen 
Bestehens der F irm a verbunden w ird das Jubiläum  
des im Hause tätigen Prokuristen, Herrn Georg Daniel, 
der in diesem Jahre ein Vierteljahrhundert im  Dienste 
der F irm a Hodam L  Ressler steht. Weitere 20 Ange­
stellte sind in dem Geschäft der F irm a seit zehn und 
mehr Jahren tättg. —  Werftbuchführer Schnell hat sich 
in seiner Wohnung erschossen. Auch zu der gestrigen 
sozialdemokratischen Massenversammlung, die unter der 
Flagge „Volksrecht oder P o lize iw illkür" segelte, war die 
gesamte Danziger Polizei aufgeboten. Mehrere tausend 
Personen hörten im Freien an, was der Redner zu 
sagen hatte. Störungen kamen nicht vor.

Dauzig, 21. Februar. (Arbeiter als Geschworene.) 
Die soeben bekannt werdende Geschworenenliste fü r die 
am 7. M ärz  in Danzig beginnende Schwurgerichtsdauer 
enthält auch die Namen Schriftsetzer Felix Pelkowski- 
Danzig und Buchdrucker Franz Racskiewitz-Danzig.

r  Argenau, 21. Februar. (Volksunterhaltungsabend.) 
Am Sonntag den 20. d. M ts ., abends 7 Uhr, veran- 
taltete das hiesige Lehrerkollegium im Tivolisaale einen 

Volksunterhaltungsabend, der von etwa 400 Personen 
besucht war. Die Darbietungen waren reichhaltig. Nach 
Gesängen der Kinder m it ihren Lehrern, folgten drei 
Musikstücke der unter Leitung des Postassistenten H art­
rath stehenden Argenauer Musikoereinigung. Der nicht 
endenwollende B e ifa ll der Zuhörer legte den Beweis 
dafür ab, wie vollendet schön die Musikstücke zum V o r­
trag gebracht wurden. Der Stadtverordnetenvorsteher, 
Baumeister Fischer, hatte sich in bekannt liebenswürdiger 
Weise erboten, einen Vortrag zu halten. E r sprach über 
das Sparen. Ausgehend von der hiesigen Spar- und 
Darlehnskasse, die in der kurzen Ze it ihres Bestehens 
chon große Ausdehnung genommen hat, suchte er in 
interessanter und launiger Weise alle fü r das Sparen 
zu begeistern und zeigte an vielen Beispielen den Segen 
der Sparsamkeit. Das Theaterstück „D e r Menschenfresser" 
löste infolge semer urkomischen Situationen wahre Lach- 
^alven aus. Rektor Seydlitz sprach nunmehr seine Freude 
aus über den so zahlreichen Besuch, der noch viel größer 
wäre, als der der früheren Volksunterhaltungsabende, 
und sagte allen denen, die zum Gelingen des Abends 
beigetragen haben, seinen Dank. E in Stabturnen und 
Reigen der 1. Mädchenklasse beendeten die in allen 
Teilen wohlgeluugene Veranstaltung.

Brom berg, 20. Februar. (D ie Buch- und Kunst­
handlung von Erich Hecht) hier, Danziger Straße, ist an 
den Buchhändler K u rt Deuser aus Danzig fü r 75 000 Mk. 
verkauft worden.

Lokalnachrichten.
Tlrsrn, 23. Februar 1910.

— ( Wes t p r .  P r o v i n z i a l  - F e u e r w e h r -  
L o t t e r i e . )  Bei der am Sonnabend in  Schwetz 
stattgefundenen Ziehung fie l der Gewinn, eine 
Salon- und eine Wohnzimmer-Einrichtung im 
Werte von 1500 Mark, auf Nr. 10 025 (Kollekte 
der fre iw illigen Feuerwehr in  Graudenz), der 
zweite Gewinn auf Nr. 28 700 (Kollekte der fre i­
w illigen Feuerwehr in  Hohenhausen, Kreis Thorn), 
der dritte auf Nr. 85 272, der vierte auf Nr. 37 791, 
( freiw illige Feuerwehr Zwangsbruch, Kreis Tuchel), 
der fünfte auf Nr. 26 686 (Kollekte Rudolf Selig 
in  Graudenz), der Zwölfte auf Nr. 18 565, der sechs­
undzwanzigste auf Nr. 18 410.

—  ( D e r  o s t d e u t s c h e  F l u ß -  u n d  
K a n a l v e r e i n )  hielt vergangenen Donners­
tag in B r o m b e r g  seine diesjährige General­
versammlung ab, zu der auch der „Deutsche 
Zentralverein zur Hebung der Binnenschiffahrt 
in B e rlin " seinen Generalsekretär R a g o c z y  - 
Berlin  entsandt hatte. Nachdem die ausscheidenden 
M itglieder wiedergewählt und dem Schatzmeister 
Entlastung erteilt war, wurde eine Reihe von 
Wünschen bezüglich des Ausbaues der We i c h s e l -  
O d e  r - Wasserstraße behandelt. Der Vorstand 
wurde ermächtigt, zu geeigneter Ze it wegen 
Schaffung einer Reserveschleuse am Brahemündener 
Hafen vorstellig zu werden. Sodann wurde all- 
eitig dem Befremden Ausdruck gegeben, daß das 

Carlsdorfer Wehr, dieses kolossale Schiffahrts­
hindernis, noch immer nicht beseitigt ist. E in ­
stimmig wurde eine Eingabe beschlossen, die auch 
dem Magistrat und der Handelskammer Bromberg 
m it der B itte  um Unterstützung vorgelegt werden 
oll. Verschiedene Wünsche wegen Gradlegung 
?er Unterbrahe und Verbesserung der Wosser- 
traße, namentlich durch Entfernung von Steinen 

lu der Nähe der Bromberger Gasanstalt und 
Hoherlegung der Magazinbrücke, wurden geäußert. 
Verlangt w ird ferner die Zusammenlegung der 7. 
und 8. Schleuse, die technisch aufgrund der beim 
Bau des großen Schiffahrtsweges gemachten Er- 
ahrungen als durchaus durchführbar anzusehen 

i t .  Die etwa 50 Kilometer lange Strecke

Gromaden bis Usch wurde als das Schmerzens­
kind der Schiffahrt bezeichnet, namentlich bei der 
sogenannten Kuhbrücke, wo die Fahrzeuge kaum 
vorwärts kommen können. A ls  schlimmster Ge- 
fahrenpunkt, dessen schleunigste Beseitigung er­
strebt werden muß, wurde die interimistische Brücke 
bei Landsberg a. W . bezeichnet. Es muß ver­
langt werden, daß die neue massive Brücke 
baldigst gebaut w ird. Sehr eingehend wurde als­
dann der Entw urf von Bestimmungen betreffend 
den B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s  für Binnen­
schiffer und Maschinisten behandelt. Da Herr 
Ragoczy mitteilte, daß die Angelegenheit in der 
nächsten Sitzung des Zentralvereins in Berlin  
behandelt werden soll, wurde beschlossen, zunächst 
von eigenen Schritten Abstand zu nehmen und die 
besonderen Verhältnisse des Ostens namentlich der 
Weichselschiffahrt bei dieser Gelegenheit zum V o r­
trag zu bringen. Den letzten Gegenstand der 
Tagesordnung bildete eie Frage der K a n a l i  - 
s i e r u n g  d e r O b e r b r a h e .  Der Verein 
faßte hierzu folgende Resolution: „D er ost­
deutsche Fluß- und Kanalverein zu Bromberg 
hält die Kanalisierung der Oberbrahe als im 
Interesse von Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe der von dem Projekte berührten 
Gegenden liegend und empfiehlt der königlichen 
Staatsregierung dessen baldige Ausführung".

— ( D a s  S t r o h  f ü r  d i e  D i e n s t p f e r d e . )  
Nach den bestehenden Vorschriften soll ein D ritte l 
der den berittenen Truppen zu liefernden Stroh­
ration aus handgedroschenem Flegelstroh, soge­
nanntem Richtstroh, bestehen, während der Rest in  
m it Vreit-Dreschmaschinen gedroschenem Langstroh 
geliefert werden soll. Da nun aber infolge des 
Leutemangels und der Steigerung der Arbeitslöhne 
in  den landwirtschaftlichen Betrieben das Dreschen 
m it dem Handflegel immermehr abgekommen und 
durch das Dreschen m it der Maschine ersetzt worden 
ist, so ist es den Proviantämtern in  vielen Gegenden 
nicht mehr möglich, das erforderliche Richtstroh auf- 
zutreiben. Sie müssen daher den Bedarf der 
Truppen schon seit längerer Zeit m it Maschinen- 
!'troh decken. M it  Rücksicht auf diese veränderten 
Verhältniße in  der Landwirtschaft ist nun, wie die 
„M il.-po l. Korrespondenz" meldet, von der Heeres­
verwaltung versuchsweise gestattet worden, daß 
neben flegelgedroschenem Richtstroh auch Maschinen- 
Glattstroh oder Preßlangstroh an die Truppen ge­
liefert werden darf. Beim Fehlen dieser Stroh­
sorten darf ausnahmsweise auch Maschinen- 
Krummstroh.-und in  Ballen gepreßtes Stroh ver­
ausgabt werden.

—  iS  t r  a f ka m m e r.) I n  der vorgestrigen Sitzung 
führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Iustizra t 
Graßmann den Vorsitz. Die Anklagebehörde w ar durch 
den Herrn Ersten S taatsanwalt Weltmann vertreten. 
Neben verschiedenen Berufungssachen standen drei erst- 
instanzliche Sachen zur Verhandlung an. Aus der 
S tra fhaft vorgeführt, erschien der wohnsitzlose Gelegen­
heitsarbeiter Ju liu s  Beyer auf der Anklagebank, um 
ich wegen D i e b s t a h l s  i m s t r a f s c h ä r f e n d e n  

R  ü ck f a l  l  e zu verantworten. Trotz seines jugendlichen 
A lters von achtzehn Jahren ist der Angeklagte schon 
verschiedentlich m it den Strafgesetzen in Konflikt ge­
kommen. Zurzeit verbüßt er eine ihm wegen Dieb- 
tahls auferlegte Gefängnisstrafe von zwei Jahren. Auch 

der Fürsorgeerziehung war der Angeklagte überwiesen. 
E r hat sich derselben jedoch durch die Flucht entzogen 
und sich seitdem beschäftigungslos in der W e lt umher- 
getrieben. Am  23. A p r il v. I s .  wurde er in Briefen 
estgenommen und ins Polizeigewahrsam gebracht. Aber 

auch von hier rückte er heimlich aus unter Zurücklassung 
eines Fahrrades, das man ihm abgenommen hatte. 
Die Anklage behauptet nun, daß der Angeklagte dieses 
Rad irgend jemanden, der nicht zu ermitteln gewesen 
ist, gestohlen habe. Der Angeklagte stellte diese B e­
hauptung in Abrede. E r w ill das Rad aus dem Haus- 
lu r seines Onkels entnommen haben, um auf ihm eine 

Fahrt nach Briesen zu machen und um es dann wieder 
seinem Onkel zukommen zu lassen. Diese Angaben des 
Angeklagten wurden indes durch die Beweisaufnahme 
widerlegt. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten auf­
grund des Ergebnisses der Verhandlung des Diebstahls 
lür überführt und erkannte gegen ihn auf eine Zusatz- 
strafe von drei Monaten Gefängnis. —  Die Anklage in 
der zweiten Sache richtete sich gegen den M aurer Theo­
dor F ira lsk i aus Mocker, der der g e f ä h r l i c h e n  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  beschuldigt war. Am  Abend 
des 31. Dezember v. I s .  begegnete der Angeklagte in  
der Gerechtenstraße hierselbst dem Gelegenheitsarbeiter 
Leo Dybowski aus Mocker. E r bändelte m it ihm S tre it 
an und versetzte ihm im  Verlaufe desselben einen Stoß, 
odaß Dybowski zu Boden fiel. Letzterer wich dem A n ­

geklagten aus und bog in die Gerstenstraße ab. Der 
Angeklagte verfolgte ihn aber, holte ihn auch ein und 
belästigte ihn von neuem. A ls  Dybowski den Ange­
klagten von sich stieß, zog dieser sein Taschenmesser und 
versetzte dem Dybowski damit drei Stiche in  den A rm . 
Von einem inzwischen herbeigekommenen Polizeibeamten 
wurde der Verletzte nach dem städtischen Krankenhause 
gebracht, wo er 3Vg Wochen lang in ärztlicher Behand­
lung verbleiben mußte. Der Angeklagte w ar im  we- 
-entlichen geständig. E r w ill dem Dybowski die Ver­
letzungen jedoch nicht m it einem Messer, sondern m it 
einem Schraubenzieher beigebracht haben. Das Urteil 
gegen ihn lautete auf ein Jahr Gefängnis. —- Die 
Strafsache gegen den Gelegenheitsarbeiter W ilhelm  
Ulmer ohne festen Wohnsitz, zurzeit in Untersuchungs­
haft, wegen Diebstahls im  strafschärfenden Rückfalle ge­
langte zur V e r t a g u n g ,  weil noch Entlastungszeugen 
geladen werden sollen.

60000 Pfund Sterling) zur Ausbeutung 
zweier in der Nähe von London belegenen 
Kohlenlager, wußte nach vielen Bemühungen, 
dem Prinzen M iguel von Braganza ihre 
faulen Kuxe anzudrehen, der hierfür für 
7'/s M illionen Wesel ausstellte. Das Ge­
schäft kam in einem Berliner Hotel zustande, 
und zwar durch „gütige" Vermittelung eines 
gewissen M r. King, eines „Direktors" der 
englischen Gesellschaft, der als Wechselakzep­
tant einen angeblichen Fred Vanderbilt, der 
in Wirklichkeit M r. Lackersteen hieß, mitbrachte, 
den der Prinz natürlich auch für den be­
kannten M ultim illionär hielt. M it  den 
Wechseln dampfte M r. King zu seiner Ge­
sellschaft zurück, und diese begann einen 
schwunghaften Handel m it den Dingern. I n  
London wollte das Geschäft allerdings nicht 
gehen, da ein amerikanischer Detektiv im 
Auftrage der Familie Vanderbilt vor den 
Wechseln warnte. So wandte man sich nach 
Deutschland. King selbst wagte es jedoch 
nicht zu kommen, sondern schickte seinen M it-  
direktor und Sekretär Clark. Dieser nahm 
Fühlung m it anderen Schiebern und wußte 
in der Tat einige der Wechsel, die den hoch­
trabenden Namen eines Vanderbilt und des 
Prinzen von Braganza, sowie das „Familien- 
siegel der Braganza" trugen, in Verkehr zu 
bringen. Diesem Schwindel wurde nun durch 
einen Kriminalwachtmeister ein Ende bereitet, 
der drei ihm bekannte Wechselschieber in 
einem Caf6 am Gendarmenmarkt in  Berlin 
über jene Wechsel verhandeln hörte und die 
Burschen festnahm. Es wurden ihnen für 
eine halbe M illio n  Wechsel abgenommen. 
Außerdem wurden in dem Hotel Clarks noch 
für vier M illionen Wechsel beschlagnahmt. 
Die Hauptschieber King und Lackersteen sitzen 
leider in England.

( I r r t ü m l i c h e  M e l d u n g  ü b e r  
e i n en S  ch i f f s  u n f a  l  l ?) Auf die von 
Lloyds Agentur verbreitete Nachricht» daß 
das deutsche Schiff „Hohenzollern" von 
Bremen an der irländischen Küste bei B ird  
Is la n d  in der Duwoody Bay gestrandet und 
völlig wrack geworden sei, ohne daß es ge­
lungen sei, die Besatzung zu retten, begab 
sich der deutsche Konsul in Queenstown nach 
der Unfallstelle, um näheres über den Namen 
und die Staatsangehörigkeit des verlore­
nen Schiffes festzustellen, da es ein Schiff 
mit dem Namen „Hohenzollern", das in 
Bremen beheimatet wäre ausweislich in der 
amtlichen Schiffsliste nicht gibt. — Nach 
einem von der Küstenwache in Queenstown 
eingegangenen Telegramm scheint es sich bei 
dem in der Duwoody Bay gescheiterten 
Schiffe um das italienische Schiff F. S . 
„C iampa" zu handeln, das von Chile mit 
Salpeterladung unterwegs war.

( E in  B e i s p i e l  d e u t s c h e r  T r e u e  
a u s  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n . )  
I n  Davenport, einer Stadt des Staates 
Idw a , die unter 27 000 Einwohnern 8000 
Deutsche zählt, starb unlängst ein Deutscher 
namens Heinrich Köhler. I n  seinem Testa» 
ment, das verschiedene Vermächtnisse sur 
deutsche Bestrebungen festsetzte, vermachte er 
nach Mitteilungen seinen Enkelkindern je 
1000 Dollars, zahlbar m it Zinseszins am 
25. Geburtstage, wenn sie dann den Nach­
weis bringen können, daß sie der deutschen 
Sprache, ebenso mächtig seien, als der eng­
lischen, d. h. daß sie fließend lesen und 
schreiben könnten!

Mannigfaltiges.
( F a m i l i e n d r a m a . )  I n  Charlotten- 

burg vergiftete der Eisendreher Hermann seine 
beiden Kinder und sich selbst durch Leuchtgas, 
während die Frau auf einem B a ll weilte. 
Die Kinder sind tot, der Bater wurde schwer­
krank ins Krankenhaus geschafft.

( W e c h s e l s c h i e b e r  e n g r o s . )  Eine 
englische Gesellschaft, gegründet (angeblich m it

I n  Zelten, die ein wochenlanges Erkältungswetter mir 
fich bringen, ist es ratsam, sich durch den Gebrauch von

Scotts Emulsion
widerstandsfähig zu machen. Scotts Emulsion ist ei« 
leicht verdauliches Stärkungsmittel und daher viel näh­
render als der gewöhnliche, schwer ,n  verdauende Lebertran. 
vor dem fich die meisten Menschen schütteln. Scotts Emul- 
sion dagegen ist von angenehmem Geschmack und sehr

gut einzunehmen.
Scotts Emulsion wird von unS auSschlietzlich 

im großen verkauft, und zwar nie lose nach Ge­
wicht oder Matz. sondern nur in versiegelten 
Oriainalsiaschen in Karton mit unserer Schutz- 
marke (Fischer mit dem Dorschl. Scott L  
Bowne, G. m. b. H.. Frankfurt a. M. 

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran

— dem Garantie- pulv. 2,0, destiu.uvamr 
zeichen des Scott« Hierzu aromatische Emulsion mit Zrmt^ 
Zitzen Verfahrens k Mandel- und Gaultherraöl je r Tropfen,



W -  I I .

8 k M M  ßr M W « .
Beginn des Som m erhalbjahres am 

2. Zlpril.
Es findet Aufnahme von Schülerinnen 

in folgenden Kursen statt:
1. Haushaltungskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und Plätten,
4. Einfache Handarbeit (Maschinen- 

nähen),
5. Wäscheanfertigen,
6. Schneidern,
7. Putzmachen,
8. Kunststicken.
Anmeldungen täglich im Geschäfts­

zimmer, Seitenflügel links, Erdgeschoß. 
Sprechstunde 10—1 Uhr.
Lehrpläne kostenfrei durch die Vor­

steherin L. S t a e m m l e r .
Oeffentliche Ausstellung von Schüle­

rinnen - Arbeiten findet am 12. und 13. 
März d. Is .  in der Schule statt. Be­
sichtigung frei.

Thorn den 17. Januar 1910.
Das Kuratorium.

V r .  L o r s t o i r ,
O b e r b ü r  g e r m e i s t e r . ______

»«den Kern kouvernemenl!
Ladnatellerst. Zckneicler.

rr Nemtätlt. Markt rr.bemnMruge
werden gutsitzend angefertigt.

k. 8lakojce, Schneidermeister, 
Gerechtestraße 11/13.

B e i o h l u n g e n  an jeder Art Schuhe 
weroen s a u b e r  u. e l e g a n t  in zwei 

Stunden ausgeführt.
k". D o p s l a L L ,  Heiligegeiststr. 17.

Beste Mllkguriiie
der Jetztzeit:

LLlIIra  v x lr a ,
ä Pfund 85 Pf.,

o r l v ,
a Pfund 90 Pf.

Einmaliger Versuch führt zu dauerndem 
Gebrauch.

A l l e i n v e r k a u f  in T h o r n  bei

k t z M ä n n  M v ,  E M t l s t l .  3

S v a l ö L s

beste Gerste für Westpreußen, mehrere 
erste Preise auf Braugersten - Aus­
stellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier.

klsoder,
in^Lindenhos bei Thormsch - Papau.vnichglar

aller Sorten
kaust jedes Quantum. Gefl. Angebote 
unter „Bruchglas" an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

Garantiert reinen

Bienenhonig
empfiehlt I* . lSsZNon.
Ws, MUNsW.Miischlüt.

Raggea- illlst Weizenkleie, 
sowie säinWe Utter-Artikel

offeriert zu billigsten Tagespreisen
O 2 0 I V 6 , Bäckerstr. 31.

Meiil Waaratioas-GraiiSW.
gut gehend, an belebter Straße gelegen, 
ist wegen vorgerückten Alters und krank­
heitshalber zu verkaufen. Besichtigung 
desselben von 2— 4 Uhr nachmittags. 

O tt i- I  k l e ä t l L v ,  Thorn I I I ,  
„Kaisersaal", Mellienstr. 99.

eine Selge,ein Lello, 
ein Klavier

preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Mehrere 1—-IV 4 Jahre alte

Bullen
(westpr. Herdbuch) und junge, starke

Eber
(großes, weißes, deutsches Edelschwein) 
verkauft

v o n
Domäne S aw d in  Westpr.

Telephon Lessen 29.______

An lleilkl Selbstfahrer
steht billig zum Verkauf bei

«  W agenbauer,
Tuchmacherstr. 26.

45 m gut erhaltenen
StaketenZann
billig abzugeben
____ Bro mberaerstratze 46.

Gute, blaueksr llattollein
hat abzugeben

kranL Bäckerstr. 31.

vampswäscherei „Edelweiß".
T e l e p h o n  475. — j — T e l e p h o n  475.

Bringe hiermit meine Wäscherei in empfehlende Erinnerung.
S p e z i a l i t ä t :

Diese Abteilung wird von erster Berliner Neuplätterin geleitet, sodaß sich meine 
Plätterei mit erstklassigen der Großstädte messen kann.

H a u s -  r n r « L
wie bekannt konkurrenzlos.

Im  Sommer herrliche Rasenbleiche.
Nur Trockne» im Freien.

keruvklos, kleinlich.
Wenig /iseke. 

keine 8eklLvken.

Zkhr sm pfskisnZW krt:

„ I D 8L " .
8 rsunl<oiilsn-

Lriksts
Vorrügiiedes unä

dMgks lleirmLierial.

prima od6i-8ohl68!8o!i6 Blvinkoklen
80^16

v s s tS  S r » ik « 1ts , „ I l s v " ,
tlekert 211 den ir it t io s ts n  ipinvisvn» jede8 tzuuntuin krei L a u s

k n N r  U lm o n .

IroelrM-keiier-lözellkr „ksvit"
IiZ86kt 1)1l t 2ü8ekvv1I  Zöllen D u l8 lvku u F 8d ran d  uuä  
i8 t d e r  vZukaeksItz, 2uv6r 1ll88iF 8ttz und Hj1ij§8ltz

^ s u s r  - I^ ö s e b s r
kür F a b r ik ,  ^ n lD in o b il, >Vo1iunn§, 81aU un^ sie .

6  R A l/ O ra ti8 k M u ii§  naett eiriein  
> > V I D  O  8 eUaäerik6i i6i-.

18t U1t26- und kr08td68tünäi§, 80^16 unde- 
Aren^t ka ltdar.

i8t de i k ö r b te n  8taat1 iek6nnnd 8tüäti8eii6n
___  L e k ö id e n , O i'oÜdetrlSdsn, Ltad1l886Ni6nt8

und k ilv a te u  6ln§6kütii't und tiu t slek §1ün26nd 
deivLIirt.

krospskle und Lverkeminngssebreibeu über gslüsvkle 
Lrünüs 2N Slsusleu.

LlieslisrE von KerLkkrs-vdsm ikvr?rok. v r .  desvrlelr.

Irociceii-keiier löbeber k
ISenIin W. 28 , ?o4s0 sn,vnstn. 83 .

—  V e r lL  v ie r  an a lle n  k lü t r e u  § v 8n e L t . :

S äm tliche

öürsten-waren
kaufen Sie am haltbarsten und billigsten in der

Msabethstraße 11.

D. N. D k'atsnts «Usr LulturstLatso. l 
Damen, äis sied lw  korsstr unbequem kildloQ. sleb aber I 

vlexLUt, wo<re§ereodL vvä äocd Ldaolur xssuvä ^lsiäsn > 
-V70U6Q, tra fe n  „K a lL ^n s". Sosorri^ss ^odldekiaclsn 
6rö3sts1.stedU§Icstt u. Ksqaemlicdlcstt. Lein ttoebratsobell ! 
VorrU§i. Halt Lm krocksr». tta tü rl. Verackedriltsr. VöUie i 
kreis nvä Lsve^ao^. L Is^Luts. LcdlLvks ? ixo r k
k'Ur zsäsn Spott Feel§aer. k l lr  leläeocke uoä korpulente L 

^vLm en SpseiLl-k'syoos. lUosrr. Lrosotrürs aas äuskankl 
kosroQlos vou vNalaslris" 0 . m. d. ll.- Ssnu «

^iedm-IaAe kür M g rn , KgyfiarnxkNKsir. 3, ^lodesalon F I .  M o L 'v o « .

VllllltWps-Nsclnlisseliilisii
liefern

L »  b a b r i l L - p r e r s e a

L L 8 e»LL»i»SLHL»s.

vier- u. Angarweinfiaschen
kauft D dlniLLrÄ i L o I i o o i t .

Plattwäsche M . L , »!
lieferung geplättet Mauerstr. 65, 2, v.

! Möbel werden sauber und billig  
aufpoliert -M g  
_______GerechLestratze 5.

G-WieniMe
'üsaLrtLLrttLsl. Neuest. LataloZ 

M.LmpLsUl.visl.^srrts n.krot. §rat. u.Lr» 
8. vu§or, kuwwiMLrevLLdriL 

ÜSrllst KW.. ^risärieLstrstSss 91/SL.

Für zwei Schülerinnen
' ^  ^ Näheres Frau M s v L -  

Bäckerstr. 29.

e l U S t U S  ^ 7 3 . 1 1 1 8

Geld-Darlehn RaVnLSmä
gibt schnellstens M a i 'v , i 8 , B erlin , 
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

M .8

lie fe rn  äie hauptsächlichsten Lestanäte ils  äer  
einzig äastshenäsn P fla n z e n  - M a rg a r in eSaneNa

die au s feinstem 'p k lan ren fe tt un ter dem Schutze des 
D . N r. WO 922 m it süßer Ndandelmilch hergestellt 
w ird ; daher besitzt S a n e lia  das keine ^ lrem a sowie den 
m ilden, n u ßartigen  Wohlgeschmack, w ie  ü b erhau pt a lle  
Sigenschakten und V orzüg e feinster N a tu rb u tte r. D ie  
V erw en d u n g  von süßer M an d e lm ilch  ist unser a u s ­
schließliches stecht, w eshalb  andere M a n z e n m a rg a r in e -  
P ro d u k te  m it S a n e lla  nicht verglichen w erden können.

I n  den einschlägigen Geschäften erhältlich.

M e in  hergestellt vo n : S ariS 'G e se llsch a ft m .b .N ..  Glevs.

Fa/n/-/-A//?§f/ä/'As/'s/ i//?a

ZkKT'cfs-'oös. ^  L'/ercke-m ete. binnen
24  Könnten Aenan naeb I/rtL/er* Ae/a>bi.

SA .

^lnncrbme. ^niLZlesebä/^ 72.„ ^ ab an c i§ i-'a§§6 7A.

L 9ll lls/ iägllek köouen kersoneu 
6 üv iilii, Ltand. verdien. IllebSV» 
vsräisnst durek Lekreibardeit, käusl. 
'I'ätiKkeit, VertretunZeu u. 8. v . Xäker.
Zrw erb82vlltra ls in rrankkart s. M .
L ^ i i lo r  linden gute Pension zum 1. 4. 
C M M  1910. Culmerstr. 12, 3.

^ L L V O L -
Z V A er^  L v p L eL u rp M G «. 

IavoZ  «las L^sLo

JniiaüSe. L L L L
Rechner, sucht per sofort oder später 
Stellung in einem Kontor oder auch als 
Aufseher, Bote oder Kassierer. Werte 
Angebote erbeten unter Zssr. 3 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Dame sucht MsbesWiMZ.
Dieselbe ist gewandte Buchhalterin, flotte 
Maschinenschreiben« und Stenotypistin. 
Gefl. Angebote unter « .  O . 5 0  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Lücbt.kucbbalteru.
Korrespondent.

nicht unter 25 Jahre, für ein hiesiges 
Fabrikations- und Handelsgeschäft sofort 
oder später gesucht. Kaution erwünscht. 
Angebote mit Altersangabe, Zeugnissen 
und Gehaltsansprüchen unter 8 . L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Verheirateter, zuverlässiger, tüchtiger

Hausmeister
möglichst Handwerker (möglichst ohne 
Kinder) Friedrrchstrrrtze 2 gesucht vom 
1. April 1910 ab.____________________

Energ.Lihcht»leister
ssniik H bis 48 Arbkitkl

für langjährige Arbeit für meine Kies­
grube in Jastrow Westpr. von sofort 
gesucht. Schlafgelegenheit vorhanden. 
Angebote mit Lohnansprüchen an

!rm s r, Thorn.
Für unser Delikatessengeschäft suchen 

zum 1. April einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. Schüler mit 
dem Abgangszeugnis der Knabenmittel- 
schule werden bevorzugt.k. /L Vaedvl Södllv,

______ Graudenz.____________
Fürs Kontor einer Mineralwasser- 

Fabrik wird per bald eine

tüchtige Buchhalterin
gesucht. Gefl. Angebote mit Gehalts­
angabe und Zeugnisabschriften unter 
„Buchhalterin" an die Geschäftsstelle 
der „Presse".______________________

Geb. Fräulein
für mein Ladengeschäft gesucht. M el­
dungen erbitte schriftlich an

O . L o i r a t I » ,  Thorn.

E Z O S T L O Z L t :
wird für neu eingerichtete Kistenfabrikation

ein tüchtiger

der mit allen in Frage kommenden M a ­
schinen völlig vertraut ist und die Arbeit 
selbständig zu leiten versteht. Angebote 
unter L '. « .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

für sofort oder später sucht

V. Iriuer, " - - -
Thor».

MlttlchliW
können eintreten bei 

V » v a i7 IT r i t k o r la n Ä ,  Malermstr., 
Strobandstraße 17̂ ________

mit guter Handschrift per 15. 3. oder 1. 
4. g e s u ch t. Angebote mit Gehalts- 
ansprächen unter ZL. V .  an die Geschäfts- 
elle der „Presse". ______________

Kinderfrau
oder -Mädchen zu kleinem Kinde sofort 
gesucht. F rau  All. H V oirLvL ,

Culmerstr. 2, pt.

Achuhrnacherstr. 3 1 Trp. zum 1. März 
^  zwei gut möbl. Z im m er zu verm.

Ein möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen

Bäckerstraße 39, 1.

G ut möbl. Z im . mit voller Pens. von 
sof. zu verm. Windstr. 5, 2, r.

Gut möbl. Zim. n. Kab. von sofort oder 
1. März zu verm. Gerstenstr. 10, p.
1—2 gut möbl. gesunde Z im m er mit 
Pension zu vermieten Gerstenstr. 9 s, 1. 
Gt. m. Wohn- u. Schlafz., s. Eing., m. a. o. 
Burschengel, v. 1.3. z. v. Gerberstr. 18, p. l.

« i.P « , r  L L L L V L
Möbl. Zimmer,

nach vorn gelegen, mit separatem Ein­
gang, von s o f o r t  eventl. 1. März zu 
vermieten Bäckerstr. 9, 2 Tr., r.
Möbl. Zim. m. a. o. P . zu vm. Bachestr. 13.

Möbl. Zimmer
ist ab 1. April nähe Leibitscherstr. (Jakobs­
vorstadt) billig zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

. Z im m er, nach vorn, mit sep. 
Eing. zu verm. Breitestr. 32, 2.

2 gut möbl. Z im m er zu vermieten 
____  Gerechteste 25, 2, l.

M R ö b l. Wohnung vom 15. 3. zu ver- 
mieten Nunkerllrake 6 . 1.

vermieten______ Fakobstrag— —

Moüerner LaM.
mit angrenzender Wohnung, 3 
Geschäft auch Konditorei geeignet, 
t . 4. billig zu vermieten „  ^ n s tc . ^

sowie 2 einzelne Zimmer, Geschäfts^ 
Pferdest°ll,imd zu ° ^ ^ c h - L 0 .

mieten Junkerstrake 6» 1. 
M . Z. m. Balk, v. 1.3 . z. vm. Bankstr. 2, 2.
M u t möbl. Z im . mit Bad von sof. oder 
Vl später zu verm. Waldstr. 45, p. r.
Zum 1. April 2 sehr gut möbl. Z im . 
mit Bad zu verm. Talstr. 43, 2, r.
fre u n d lic h  möbl. Z im m er zu ver- 
O  mieten Coppernikusstr. 41, 1, vorn.

Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, Küche, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten___________ Jakobstrahe 9.

Sack SM M  '-u  h a b e n .Grabenstr. 2 8 ,I.r .

Pferdestall
sofort zu vermieten.

Araberstratze 14-

HerrschM M W
>Zt Garten. Bromberger V°rst°dt,

s L f

Wohnung'.^
3 Zimmer, Küche und Zubehör, re

I n  unserem Hause, Gerecht^' 
ist vom 1. April 1S10 eine -leg-"

Wohnung
in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 
Badezim. u. reich!. Zubeh. 3"

1. Nkväsi LWchmE.
3 Zimmer, Küche, Bad, Bw 

elektr. Licht, Gas u. Zubehör,

- Z L .? 'S ,  »»
Küchenloggia mit elektr. Acht ^  
leitung, Mellienstraße 109, 

von sofort oder später zu vermre

«°Inn°>>
G. m. b. 9 - n r. 109.T h o r n ,  MeU^ens t ^ .T h o r n ,

Milchstraße
heirscheMe

9—10 Zimmer mit Zubehör, o 
1910 zu vermieten.

Mietspreis 2000 Mark.^

F ried rich s .

4—5 Zimmer, vom 1. 
zu vermieten.

3 Zimmer ^
und Zubehör, völlig renome ^^pen.) 
oder 1. 4. zu vermieten, p a e t^  

Auskunft Brückenstratze ^ L - - ^

ä -Z im e m o llV A .
Kabinett, Entree, Zubehör, ^

L L . - S L l S L ^2 Wohnungen
(Nähe Hauptbalmhof)

WohNNNÜ,^ isio r«
3. Etage, 3 Zimmer,-on'1- '
vermieten.

-t° b i E d r ^ ß S E
innegehabte 6 zimm. Woh .  ̂ x t
straße 10/12, ist von o s ^heres  ̂
setzungshalber zu vermiet ^ ^ P o r n ^


